
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1948

25 (28.2.1948)



3. Jahrgang / Nummer 25
Druck u - Verlag : Badendrude , GmbH ., Karlsruhe , Lammstr . lb -5.Telefon « 51/53 . Ausgaben für Karlsruhe , Khe -Land , PforzheimfEbersteinstr . 18) und für Bruchsal , Friedrichstr ., Kaufh . Schardt . FfBADISCHEM

Karlsruhe , Samstag, 28. Februar 1948
Einzelverkaufspreis 20 Pfg . Monatl . Bezugspreis HM 2 .20 , Post¬
bezug RM 2.60 zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : Die lOgesp .
Zeile RM -2-— : Ausg . Pforzh . RM 1.— . Amtl . Stadt . Anz . d . Hälfte

NEUESTE NACHRICHTEN
Prag im kommunistischen Siegestaumel - Appell Gottwalds
Neues Kabinett vereidigt — „Säuberung“ des gesamten Lebens — Zwangsregistrierung des Grundbesitzes

Prag . 27 . Febr . (Dena -Reuter ) Die tsche -r choslowakische Hauptstadt war am 26 . d .
Mts . ruhig , die öffentliche Meinung war
im allgemeinen davon überzeugt , daß die
politische Krise , die seit 7 Tagen an¬
dauerte , mit einem vollkommenen Sieg
für diä Kommunisten geendet hat .

Die tschechoslowakisch ^ Flagge wehte
von allen staatlichen und öffentlichen Ge¬
bäuden und in der ganzen Stadt fanden
Festlichkeiten und Demonstrationen statt ,
um die Solidarität der Arbeiter mit dem
neuen Regime zum Ausdruck zu bringen .

Das neue tschechoslowakische Kabinett
wurde , wie Radio Prag laut Reuter be¬
richtet , am 26 . d . Mts . -auf den Präsiden¬
ten der Republik vereidigt .

Der Präsident der slowakischen Natio¬
nalversammlung , Dr . Josef Lettrich , ist ,
wie Reuter meldet , am 16. d . Mts . zu¬
rückgetreten und hat außerdem seinen
Posten als Vorsitzender der slowakischen
Demokratischen Partei niedergelegt . Sein
Nachfolger als Präsident der Nationalver¬
sammlung ist der kommunistische Abge¬
ordnete Carol Smidke .

Der ehemalige Ernährungsminister Vac¬
lav Majer sowie die Parlamentsmitglieder
Wilem Bernard und Vladimier Görner
sind , wie das OTgan der Kommunistischen
Partei „Rüde pravo “ mitteilt , aus dem
Vorstand der sozialdemokratischen Partei
ausgeschlossen worden . Der Generalsek¬
retär der Partei , Blazej Vilim , ist seiner
Funktionen entbunden worden .

Die Aktion der neuen tschechoslowaki¬
schen Regierung gegen „verräterische Ele¬
mente “ im öffentlichen und privaten Le¬
ben wird von politischen Beobachtern als
„zweite Phase “ in der politischen Um¬
wandlung des Landes angesehen . Der neue
kommunistische Justizminister Cepicka
veröffentlichte am Donnerstag einen Plan ,wonach alle Regierungsorgane von Ak¬
tionskomitees übernommen werden sol¬
len , die vorwiegend kommunistisch sind .
Kreiskomitees , die das Leben in den
Städten und Dörfern kontrollieren sollen ,
werden bis Anfang März gebildet werden .

In der Slowakei wurde -die Zwangsregi¬
strierung allen Grundbesitzes befohlen ,
der fünfzig Hektar überschreitet . Der Ver¬
kauf von Grundbesitz , Vieh und landwirt¬
schaftlichen Geräten wurde verboten .

Die in Ministerien , Fabriken und Büros
in der gesamten Tschechoslowakei ins Le¬
ben gerufenen „Aktionskomitees “ began¬
nen am 26 . d . Mts . mit der „Säuberung “
des gesamten öffentlichen und privaten
Lebens .

Die Presseabteilung des tschechoslowa¬
kischen Innenministeriums hat am Don¬

nerstagabend die Veröffentlichung der
■i britisch - amerikanisch - französischen Er¬

klärung zu den - letzten Ereignissen in der
Tschechoslowakei verboten .

Die Kommunisten haben somit ihr Ziel‘ohne Blutvergießen erreicht . Premiermini¬
ster Gottwald verkündete am "26 . d.
Mts . vor einer gewaltigen Massendemon¬
stration auf dem Wenzelplatz die Zusam¬
mensetzung des neuen Kabinetts . In einer
anschließenden Rede betonte er , er habe
die Führer der Rechtsparteien besiegt .
„Wir danken Präsident Benesch , daß er
den Willen und den Wunsch des Volkes
auch in Dingen berücksichtigt hat , die
er selbst nur ungern billigte . . . . Die

Die feste Entschlossenheit unseres Volkes i meinsamen Erklärung die Vorgänge in
war hierbei von entscheidender Bedeu - der Tschechoslowakei , „welche das Fort -
tung . . . und nun , „Genossen “ , da der bestehen der Grundsätze der Freiheit , zuWille des Volkes gesiegt hat , müssen wir
mit großer Energie daran gehen , alle Hin¬
dernisse zu beseitigen , die der Errichtung
einer Volksrepublik im Wege stehen , die
ein glückliches Leben für unser Volk
sichert .“

Erklärung Großbritanniens , Frankreichs
und der USA

Aus Washington wird gemeldet , daß die
Vereinigten Staaten , Großbritannien und
Frankreich am 26. d . Mts . in einer ge-

der alle , demokratischen Staaten sich be¬
kennen , gefährden “ , verurteilen .

„Mittels einer absichtlich und künstlich
herbeigeführten Krise und gewissen be¬
reits anderwärts erprobten Methoden “ ,heißt es in der Dreimächteerklärung , „war
es möglich , die freie Benutzung der par¬
lamentarischen Einrichtungen auszuschal¬
ten und die getarnte Diktatur einer ein¬
zelnen Partei unter dem Deckmantel einer
Regierung der nationalen Union zu er¬
richten “.
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Unsere Bilder:
Links oben ; Dreierkon¬
ferenz in Prag . Von
links : der tschechische ,
polnische und jugosla¬
wische Außenminister —
Unten links : Zweimal
Drillinge in New York .
— Unten rechts : Gandhis
Mftrder Nathusam Vina -
yak Godae . (Dena )

Proteste des Ostens gegen die Londoner Dreierkonferenz
Keine Einigung über Italien — Franz . Vorschlag für Österreich — Kontrollrat fällt keine Entscheidung

Die Entmilitarisierangsfrage
London , 27 . Febr . (Dena ) Großbritan¬

nien hat laut AFP die sowjetische Pro¬
testnote gegen die Dreierkonferenz in
London über Deutschland zurüekgewiesen .

Dip Tschechoslowakei , Polen und Jugo¬slawien erhoben bei der britischen Regie¬
rung Protest gegen die Abhaltung von
Dreimächtebesprechungen über Deutsch¬
land . Die am Montag in der britischen
Hauptstadt eröffneten Besprechungen
seien ein Versuch , die deutsche Frage auf
eine den lebenswichtigsten Interessen der

europäischen Nationen entgegengesetzte
Art und Weise zu lösen .

Die Sonderbevollmachtigten der vier
Außenminister für die ehemaligen ita¬
lienischen Kolonien konnten am 23. d .Mts . keine Einigung darüber erzielen ,
wann die interessierten Regierungen über
die Zukunft dieser Kolonien gehört wer¬
den sollen .

Die Sonderbeauftragten der vier Groß¬
mächte für den österreichischen Staats¬
vertrag billigten laut INS am Freitag
einen französischen Vorschlag über die
Definition der deutschen Vermögenswerte

Unverschämtheit Hjalmar Schachts
Ein aufgefangener^Brief aus dem Interniertenlager

’ /A '

Stuttgart , 27. Febr . (Dena ) „Die Sühne
für das Verbrechen , das man an mir und
meiner Familie begeht , wird nicht aus -
bleiben “

, schrieb der ehemalige deutsche
Reichsbankpräsident Dr . Hjalmar Schacht ,in einem Brief , in dem er die deutschen

Politiker als „Bankrott¬
politiker , unfähige und

■*' kraftlose Gestalten , die
\ im Schutz der Besatzungs¬

macht ein behagliches
Schmarotzerleben genie¬
ßen “, bezeichnete .

Der Brief , den Schacht
vor etwa vier Wochen aus
dem Interniertenlager Lud¬
wigsburg an einen Freund
richtete , wurde von der
deutschen Zensurstelle des
Lagers festgehalten und
dem öffentlichen Kläger
vorgelegt , der auf Grund
des Befreiungsgesetzes eine
Beschlagnahme des Brie¬
fes beantragte , die inzwi¬
schen erfolgt ist . Der Brief
hat folgenden Wortlaut :

„Ich habe Ihnen noch
zu danken für den freund¬
lichen Brief vom 8 . De¬
zember 1947. Sie können
sich denken , daß ich die
letzten Wochen ln ziem¬
licher Erregung verbracht
habe . Die Sühne für das
Verbrechen , das man an
mir und meiner Familie
begeht , wird nicht aus -
bleiben .. Ich bedauere je¬
den , der sich mit dieser ver¬

antwortungslosen Regierung einläßt . Die
Saat , die hier gesät wird , wird unvorstell¬
bar aufgehen . Dieselben Bankrott -Politi¬
ker , die hach 1918 die Macht in den Hän¬
den hatten und uns den wirtschaftlichen
und finanziellen Zusammenbruch mit 6,5
Millionen Arbeitslosen und 1931 die Wäh¬
rungzerrüttung gebracht haben , dieselben
unfähigen und kraftlosen Gestalten ge¬
nießen heute im Schutz der Besatzüngs -
macht auf den Trümmern und Wunden
des deutschen Volkes ihr behagliches
Schmarotzerleben . Dies ekelt einen an ,aber die Vergeltung wird nicht ausblei -
ben , sie ist näher als diese Marionetten
glauben .

Ps geht mir gesundheitlich sehr schlecht ,daß ich mich gezwungen gesehen habe zu
dem Versuch , durch Anrufung der Ameri¬
kaner meine Frau und mich vor dem
gesundheitlichen Zusammenbruch zu ret¬
ten . Ob es Erfolg haben wird , bezweifle
ich . Wenn Sie Neigung haben , mich ein¬
mal zu besuchen , bitte ich , nur an die
Verwaltung des Interniertenlagers zu
schreiben unter Angabe der Ihnen pas¬
senden Tage . Ich würde mich sehr freuen ,Sie zu sehen .

Mit vielen Grüßen Ihr dankbarer Hjal¬
mar Schacht, “

Schacht hat , wie sein Verteidiger Dr .
Wolfgang Schwamberger mitteilte , gegen
den Staat Württemberg -Baden , vertreten
durch das württemberg -badische Befrei¬
ungsministerium , -Klage auf Festsetzung
der BecufungsVerhandlung erhoben .

Die Klage ist gerechtfertigt , weil das
Ministerium trotz wiederholter Anträge
Schachts keine beschleunigte Anberau¬
mung eines Termins zur . Hauptverhand¬
lung veranlaßte .

in Österreich als Grundlage für weitere
Diskussionen .

Aus Berlin meldet Dena , daß der Koor¬
dinierungsausschuß des alliierten Kon¬
trollrates für Deutschland am 25 . d . Mts .
beschloß , die Entmilitarisierungsfrage er¬
neut dem Kontrollrat zur Nachprüfung
und Entscheidung zuzuleiten . Dieser Be¬
schluß erfolgte , nachdem keine Überein¬
stimmung in der Auslegung der letzten
Kontroliratsbeschlüsse hinsichtlich des
Verfahrens zur Wiederaufnahme der Dis¬
kussion über die Entmilitarisierung er¬
zielt werden konnte .

Neue sowjetische Protestnote
London , 27 . Febr . (Dena - INS ) Die So¬

wjetunion hat , wie der Moskauer Rund¬
funk am Freitag bekanntgab , den Regie¬
rungen der Vereinigten Staaten , Groß¬
britanniens und Frankreichs Noten über¬
mittelt , worin sie auf die Reparations¬
politik eingeht und sich gegen den wirt¬
schaftlichen Zusammenschluß der briti¬
schen und US - Zone , gegen eine angeb¬
liche Nichteinhaltung der Entmilitarisie -
rungs - , Entnazifizierungs - und Kartell¬
entflechtungsprogramms in Westdeutsch¬
land und auch gegen den Einschluß der
französischen Zone in eifle vorgeschlagene
Trizone wendet . Sie verlangt die Hinzu¬
ziehung ihrer östlichen Satellitenstaaten
zu Beratungen mit den Besatzungmäch¬
ten über die deutsche Frage .

Letzte Kommentarezu den
Geschehnissen in der Tschechei
Paris , 27» Febr . (Dena ) Außenminister

Bidault erklärte am 27. d . M. in der Na¬
tionalversammlung , die Vorgänge in der
Tschechoslowakei hätten das intematio ,
nale Gleichgewicht gestört und das Weiter¬
bestehen von Demokratie und Freiheit
ernstlich in Frage gestellt . Es sei nicht
möglich , daß derartige Manöver auf inter¬
nationalem Gebiej - für unbestimmte ' Zeit
weitergehen könnten , ohne daß eine ge¬
fährliche Lage entstehe . Es sei kein Ulti¬
matum , sondern eine Darlegung der Tat -

Reaktion , die einen entscheidenden Schlag I Sachen .
gegen die volksdemokratische Front Aus Prag verlautet , daß der tschecho -
plante , ist zerschmettert und geschlagen . I slowakische Ministerpräsident Klement

Um ~TeLe<jlamm5tiL _ -
New Y e r k . Die „Kleine Voliversamm - reihte am 27. d . Mts . den ehemaligen Gene -

long “ billigte am 26. Februar einen ameri - I ral der Waffen - SS und Stellvertreter Hein -
kanischen Plan zur Bildung einer koreani - rieh Himmlers , als Befehlshaber des Ersatz ,
sehen Regierung . (Dena - INS ) heeres , Hans JUttener , in die Gruppe der

Paris . Das französische Kabinett billigte ' Hauptschuldigen ein und verwies ihn ohne
an ) 25 . Februar die Pläne zur Bildung einer Anrechnung der bisher abgeleisteten Haft ,
gemeinsamen französisch - italienischen Koni
mission zum Studium der Möglichkeiten für
eine Zollunion zwischen den beiden Län¬
dern , gab hier Staatssekretär Pierre Abelin
bekannt . (Dena -Reuter ) *

Helsinki . Die Sowjetunion hat , wie am
27. d . Mts . bekanntgegeben wurde , Finnland
ln einer am 26. Febr . übermittelten Note um
baldigen Abschluß eines gegenseitigen mili¬
tärischen Beistandspaktes ersucht . (Dena -
Beuter )

Rom . Die vorbereitende Kommission des
Ausschusses zum Studium einer europäischen
Zollunion hat hier laut Ansa am 25. Febr .
im Palazzo Venezia ihre Arbeit aufgenom -
Ben . Die Konferenz wird voraussichtlich
vier bis fünf Tage dauern und durch die
Veröffentlichung eines amtlichen Kommuni¬
ques abgeschlossen werden . (Dena )

München . Insgesamt 97 000 Kilo Karaku -
Vrolle im Werte von 200 000 Dollar und Wei¬
zen für 650 000 Dollar trafen vor einigen
Yagen aus Südwestafrika und den Vereinig¬
ten Staaten für das HUfswerk der evangeli -
»chen Kirche im Hamburger Hafen ein , teilte
am 25. Februar der evangelische Presse¬
verband mit . Es handelt sich um Spenden
vom deutsch -afrikanischen HilfsausschuB in
Pretoria und der lutherischen Welthilfe in
den USA für die notleidende Bevölkerung
In Deutschland . — Dr . Alois Schloegl wurde
am Z6. Februar in der Sitzung des bayeri¬
schen Landtages bei Stimmenthaltung der
SPD , FDP und des DB als bayerischer
Staatsminister für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten bestätigt und auf die
Verfassung vereidigt . — Die CSU -Fraktion
des bayerischen Landtages beschloß am 26.
Februar , als Vertreter Bayerns im Wirt -
Schaftsrat an Stelle Dr . Johann Semler ,der von der US -MIlitär - Regierung abgelehnt
Worden war , den Direktor der Bayerischen
Staatsbank , Franz Eisen , vorzuschlagen . —

Die Bizone wird 1648 rund 10 000 t Walöl er¬
halten , was den Anteil Deutschlands auf
Grund des internationalen Verteilungs¬
schlüssels für den Walfang entsprechen würde ,
falls es zum Fang -zugelassen wäre , erklärte
am 2*. d . Mts . der Direktor der amerikani¬
schen Militärregierung für Bayen , Murray
D . van ' Wagoner . (Dena )

Salem . Im Schloß Salem starb vor kur¬
zer Zeit im Alter von 66 Jahren Marie
Louise , Prinzessin Max von Baden , die
Gattin des Prinzen Max von Baden , des
letzten Reichskanzlers Im ersten Weltkrieg .
Die Beisetzung erfolgte hi der Graft in
Salem , ln der auch Prinz Max von Baden
ruht . — r.

Neustadt . Die Sonderspruchkammer

auf die Dauer von zehn Jahren in ein Ar
beitslager , (Dena )

Frankfurt . Der Präsident des Wirt¬
schaftsrates , Dr . Erich Köhler , Vizepräsi¬
dent Gustav Dahrendorf und Ernährungs¬
direktor Dr . Hans Schlange - Schöningen
empfingen am 26. Februar acht Journalisten
aus Nord - England und Schottland . Die Jour¬
nalisten ließen sich über allgemeine Fragen
der Bizone und deren Verwaltungen unter¬
richten . — In der Bizone wurden im Ja¬
nuar 1946, wie die Vereinigte Export -Import -
Agentur JEIA am 26. Februar mitteilte , Ex¬
portverträge im Werte von über 53 Millionen
Dollar genehmigt , was eine Erhöhung von
nahezu 60 Prozent gegenüber dem Vormonat
bedeutet . (Dena )

Bad Nauhe Im . Der britische Staats¬
minister Hector McNeil erklärte einer Mel¬
dung des französischen Rundfunks zufolge
am 26. Febr . auf einem Empfang des fran¬
zösischen Journalistenverbandes in London ,
eine Annäherung des französischen und des
britischen Standpunktes la der Rnhrfrage
sei möglich . (Dena )

Hannover . Der Beschluß der briti¬
schen Militärregierung , den niedersächsi¬
schen Ministerpräsidenten nicht an Polen
auszuliefern , wurde am 26. d. Mts . vom nie -
dersäcbsischen Landtagspräsidenten Karl
Olfers der Presse bekanntgegeben . (Dena )

Düsseldorf . Ein Zehn - Punkte - Pro -
gramm über den Weg zu einer deutschen
Nationalversammlung , das auf Veranlassung
des Ministerpräsidenten von Nordrhein -West ,
falen , Karl Arnold , vom Chef der Landes¬
pressestelle , Geheimrat Dr . Herrn . Katzen¬
berger , zusammengestellt wurde , wurde am
25. d . Mts . veröffentlicht . (Dena )

Berlin . Der Vorsitzende der SED , Otto
Grotewohl , werde zur Teilnahme am Kon¬
greß der Kommunistischen Partei Großbri¬
tanniens keine Einreisegenehmigung erhal¬
ten , erklärte ein Beamter der britischen
Militärregierung am 25. 4 . Mts . — Uber SO000
an Empfänger in den westlichen Besatzungs¬
zonen adressierte Pakete lagern gegenwärtig
auf dem Berliner Hauptpostamt , da Eisen¬
bahnpostwagen zum Transport von Kali in
der Sowjetzone abgezogen wurden , teilten
am 25. Februar Beamte der Verkehrsabtei¬
lung bei der amerikanischen Mllitärregle -
ung für den US - Sektor Berlins mit . (Dena )
— Die Auflösung der auf Grund der Direk¬
tiven des Kontrollrats geschaffenen Ent¬
nazifizierungskommission in der Sowjetzone
ab 10. März wird mit dem hier am Freitag
veröffentlichten Befehl Nr . 35 des Obersten
Chefs der SMA , Marschall Wassillj Soko -

Gottwald anläßlich der feierlichen Amts¬
einführung seiner neuen Regierung durch
Staatspräsident Eduard Benesch in schar¬
fen Worten auf die britisch -amerikanisch¬
französische Erklärung , in der die neue
politische Entwicklung in der Tschecho¬
slowakei verurteilt wird , antwortete .

Aus London verlautet , Großbritannien
überprüfe gegenwärtig , wie ein Sprecher
des britischen Außenministeriums hier am
Freitag erklärte , seine Politik gegenüber
der Tschechoslowakei . Der Sprecher lehnte
es ab , nähere Erläuterungen darüber zu
geben , welche Schritte die Regierung vor¬
aussichtlich unternehmen werde .

tJteuen * de» Interniertenlagexs Neustadt i lowskl angeordnet . (Dena)

Vom Osten Waffen für Italien
Rom , 27. Febr . (Dena - INS ) In einem am

Donnerstagabend bekanntgewordenen ver¬
traulichen Bericht der italienischen Re¬
gierung wird erklärt , daß Flugzeuge aus
den kommunistisch kontrollierten europäi¬
schen Oststaaten im Schutze der Nacht
Waffen über Norditalien abwerfen .

In dem von Innenminister Mario Scelba
verfaßten Bericht heißt es , daß schät¬
zungsweise 100 000 Jugoslawen , Russen
und andere Angehörige der Balkanländer
illegal die italienische Grenze überschrit¬
ten haben , um Maßnahmen für einen
eventuellen kommunistischen Staatsstreich
vorzubereiten .

Der INS -Berichterstatter Michael Chl -
nigo berichtet , man hege in Rom die Be¬
fürchtung , daß Italien das nächste Land
auf der kommunistischen Liste für eine
„unblutige Eroberung “ ist , nachdem am
Mittwoch die Kommunisten in der Tsche¬
choslowakei zur Macht gelangen konnten .

Der an den Präsidenten der italieni¬
schen Republik , Enrico de Nicola , weiter¬
geleitete Bericht gibt ebenfalls an , daß
sich über 200 geheime Rundfunksender
in Italien befinden . ( Der Bericht weist
'darauf hin , daß die ' Anstrengungen der
italienischen Polizei , die geheimen Waf¬
fenlager der Partisanen aufzustöbem und
auszuräumen , in Anbetracht des Nach¬
schubs aus der Luft geradezu „anulliert “
werden .

/ /„Wirtschaftsämter und Warenhortung
Eine Antwort des württembergisch-badischen Wirtschaftsministeriums
Zu dem in Nr . 23 der BNN vorn 24 . Febr . , (Verbraucherkontihgent ) entstanden sind1ftriordonr > T2riof rinn Tndnn4 «<{a _ itnVi im »l _ n ——-11: — L . nVi : 5

Kritische Lage in Palästina
Jerusalem , 27 . Febr . (Dena -Reuter ) Hun¬

dert arabische Lastwagen mit 900 Ara¬
bern , Waffen und Ausrüstung drangen in
der Nacht zum 25 . Febr . heimlich über
die Grenze nach Palästina ein .

Ermutigt durch diese Unterstützung , die
aus Syrien und Transjordanien kommen
soll , haben die Araber ihre Angriffe auf
jüdische Geleitzüge auf den Verkehrs -
Straßen durch Palästina verstärkt . An
wenigstens sechs Stellen begegneten die
Juden in der Nacht zum 26 . Febr . Über¬
fällen auf jüdische Wagenkolonnen mit
Gegenangriffen .

Die am 23 . Febr . von der jüdischen Ter¬
roristen - Organisation Irgun Zvai Leumi
erlassene Aufforderung , alle uniformier¬
ten britischen Soldaten , die den jüdischen
Teil der Heiligen Stadt betreten , als Ver¬
geltung für die gewaltige Explosion vom
Sonntag zu töten , hat die Lage hier noch
weiter verschärft .

Wie wir aus Washington erfahren, ha¬
ben die Länder der arabischen Liga den
USA , wie ein Sprecher der Liga hier
am 26 . Febr . bestätigte , den Entzug der
amerikanischen Ölkonzessionen im Na¬
hen Osten angedroht , falls säe sich wei¬
terhin für die Teilung Palästinas ein-
eetzen.

wiedergegebenen Brief der Industrie - und
Handelskammer Karlsruhe an das Württ .-
Badische Wirtschaftsministerium gibt die¬
ses folgendes bekannt :

Der dort auszugsweise veröffentlichte
Brief der Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe ist dem Wirtschaftsministerium
erst nach der Veröffentlichung in der
Presse zur Kenntnis gekommen . Es ist
bedauerlich , daß dem WM vorher keine
Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben
wurde , da die Ausführungen der Indu¬
strie - und Handelskammer der Berichti¬
gung bedürfen und geeignet sind , Ver¬
wirrung und Unruhe in der Bevölkerung
hervorzurufen ;

Im einzelnen ist folgendes festzustellen :
• 1. Die Richtlinien des WM für die Kon¬
trolle der gewerblichen Wirtschaft setzen
keine Höchstmengen für Lagerbestände ,sondern nur allgemeine Richtsätze fest .Die Kommissionen für die Kontrolle der
gewerblichen Wirtschaft haben lediglich
Tatsachen festzustellen , u . a . auch die
Höhe der Vorräte zu ermitteln . Falls Be¬
stände vorliegen , die über die Richtsätze
hinausgehen , sind die besonderen Um¬
stände in dem Prüfungsbericht festzuhal¬
ten . Daraus ergibt sich , daß ein Mehr
über die Richtsätze nicht von vornherein
als unzulässige Warenhortung zu betrach¬
ten ist , sondern daß von Fall zu Fall
durch die Landeswirtschaftsverwaltung
zu prüfen ist , ob und in welchem Umfang
die Warenvorräte begründet sind . Deswe¬
gen haben die Kontrollausschüsse in sol¬
chen Fällen auch die einzelnen Gründe
anzuführen , die höhere Bestände zu recht -
fertigen vermögen .

2 . Weiterhin wird in dem Brief ausge¬führt , daß erhöhte Vorräte in vielen Fäl¬
len dadurch bedingt seien , daß die Wirt¬
schaftsämter nicht genügend Bezugscheine
ausgegeben hätten . Hierbei wird beson¬
ders auf Glühlampen und Schuhe abge¬
stellt . Glühlampen werden seit November
1947 bizonal verteilt . Es werden für Würt -
temberg -B»Men so viele Bezugsmarken
ausgegeben , als Lampen zugeteilt werden .
Horte können bei diesem Verfahren nicht
entstehen . Wie das Wirtschaftsministerium
erst durch Nachfrage erfahren hat , handelt
es sich bei dem erwähnten Fall um einen
badischen Großverteiler für eine be¬
stimmte Glühlampensorte . Eine Nachprü¬
fung wurde eingeleitet .

Schuhwaren werden zonal bewirtschaf¬
tet . Auch hier erfolgt die Bezugscheinaus¬
gabe in Höhe der anfallenden Produktion ,so daß in der Regel keine Überbestände
entstehen können . Bei einer vor kujzem
durchgeführten Prüfung ist festgestellt
worden , daß überhöhte Bestände an Le¬
derschuhen beim Handel nicht vorhanden
sind . Wohl aber konnten Überbestände in
Sommer -Stoffschuhen , Haus - und Turn¬
schuhen festgestellt werden . Eine Ab¬
schöpfungsaktion in diesen Schuhsorten ist
im Gange »

In beiden erwähnten Fällen ist nicht die
mangelnde Ausgabe von Bezugsrechten
durch die Wirtschaftsämter die Ursache
für die Stauungen im Warenfluß , sondern
es sind die Schwierigkeiten , die durch die
Umstellung des Bewirtschaftungsverfah¬
rens auf das durchlaufende Bezugsredit

und an deren Beseitigung gearbeitet wird .
Die Landeswirtschaftsverwaltung ist zur

Vermeidung solcher Stauungen und ’Horte
auf die Mitwirkung der Wirtschaft und
ihrer Organisationen angewiesen . Sie wäre
daher der Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe zu Dank verpflichtet gewesen ,wenn sie die Landeswirtschaftsverwaltungauf solche Übelstände , soweit sie in Ein -
ze.lfällen festzustellen sind , hingewiesen
hätte . Gleichviel auf welche Ursachen die
angeblichen Überbestände zurückzufüh¬
ren sein mögen , ist es Aufgabe der Kon¬
trollausschüsse der gewerblichen Wirt¬
schaft , sie festzustellen und so eine Ver¬
teilung durch die Landeswirtschaftsver¬
waltung zu ermöglichen . Die Ausführun¬
gen der Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe sind somit ein weiterer Beweis
für die Notwendigkeit der Kontrollkom¬
missionen .

3 . Die weiteren Ausführungen der Indu¬
strie - und Handeskammer Karlsruhe be¬
treffen , soweit es sich um die Erteilungvon Baugenehmigungen handelt , nicht die
Zuständigkeit der Wirtschaftsverwaltung .Der Hinweis bei Geschäftsgenehmigungen ,daß die Genehmigung keinen Anspruchauf Berücksichtigung bei der amtlichen
Rohstoffzuteilung gibt , entspricht dem auf
Länderratebene erlassenen Lizenzierungs¬
gesetz und enthält eine notwendige Rechts ,
belehrung , aber nicht einen Verweis auf
den schwarzen Markt .

Neues Hilfsprogramm für
Griechenland, Türkei und China

Washington , 27 . Febr . (Dena - INS ) Der
amerikanische Außenminister George C .
Marshall billigte am 25 . Februar ein
neues militärisches Hilfsprogramm der
USA um das sowjetische Vordringen nach
Griechenland und der Türkei aufzuhalten .
Das. Programm , dessen Kosten sich auf
250 Mill . Dollar belaufen , wird , wahr¬
scheinlich am 26 . Febr . dem Kongreß vor¬
gelegt werden .

Außenminister Marshall wird dem Se¬
natsausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten in einer Geheimsitzung außerdem
die Forderung auf 570 Mill . Dollar China¬
hilfe vorlegen .

Wie Dena -Reuter aus London berichtet ,
bestätigte das britische Außenministerium
am 25 . Februar , daß Großbritannien und
Frankreich mit den anderen 14 Marshail -
Plan -Ländern in Verbindung stehe , um
die Möglichkeit einer ' neuen Konferenz
zur Erörterung . des europäischen Wieder¬
aufbaues zu prüfen .

Weiter erklärte ein Sprecher des Außen¬
ministeriums laut AFP am 25 . Febr ., daß
die britische Regierung sich noch immer
gegen eine Einbeziehung Franco -Spaniens
in den Marshall -Plan wende .

Simpfendörfer „nicht betroffen“
Stuttgart , 27 . Febr . (Dena ) Der frühere

württembergisch - badische Kultusminister
Wilhelm Simpfendörfer wurde am
27 . d . M. von der Stuttgarter Spruchkam¬
mer 11 als vom Befreiungsgesetz „nicht
betroffen “ erklärt .

Unsere Hue .-Berichterstalterin meldet
dazu noch folgendes : Die Kammer be¬
gründete das Urteil damit , daß die neuen
Dokumente (Briefwechsel mit pitler ) kein
Belastungsmaterial darstellen würden ,
sondern daß darin lediglich der Versuch
zu erblicken sei , das Fortbestehen des
Christlichen Volksdienstes zu sichern . Die
Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz ,der Wahlaufruf „Jede Stimme für Hitler “
■und das Kompensationsverhältnis des
Christlichen Volksdienstes zur NSDAP
könnten keinesfalls als eine außerordent¬
liche Unterstützung der nationalsozialisti¬
schen Gewaltherrschaft gewertet werden .

/ /Ein dauernder Konflikt"
Washington , 27. Febr . (Dena -INS ) Außen¬

minister Marshall sieht in einem am Frei¬
tag vom Bewilligungsausschuß des Re¬
präsentantenhauses veröffentlichten Be¬
richt einen „dauernden “ Konflikt zwischen
den Vereinigten Staaten und der Sowjet¬
union in den internationalen Beziehungen
voraus . Während die Bewohner beider
Länder gut miteinander auskommen könn¬
ten , erklärte er danach , könnten es die
Staatsmänner nicht . Es handelt sich nicht
nur um ideologische Differenzen , sondern
um ein dauerndes Mißtrauen gegen prak¬
tisch alles , was wir sagen und tun , ein
Mißtrauen , das zum größten Teil als völ¬
lig echt zu bezeichnen ist .

Lösung der Antarktisfrage durch
internat. Gerichtshof gefordert
London , 27 . Febr . (Dena ) Außenminis +ei

Ernest B e v i n brachte am 25 . Febr . im
Unterhaus erneut zum Ausdruck , daß die
Ansprüche Chiles , Argentiniens und Groß¬
britanniens auf gewisse üebiete der Ant¬
arktis dem internationalen Gerichtshof in
Den Haag zur Regelung vorgelegt wer
den sollten , bevor irgendwelche Schritte
in diesem Zusammenhang unternommen
werden . Einen Vorschlag , diese Frage vor
den Sicherheitsrat zu bringen , wies Bevin
zurück .

Die argentinische Regierung hat am 22
Febr . einen Sondergesandten nach San¬
tiago geschickt , der Besprechungen zwi¬
schen den argentinischen und chilenischen
Republiken über die umstrittenen Ge¬
biete in der Antarktis einleiten soll . Zwei
Kreuzer des argentinischen Flottenver¬
bandes , der in , die Antarktis entsandt
wurde , haben ‘ inzwischen die auch von
Großbritannien beanspruchte Insel Decep
tion erreicht .

Kubeleuchtet
Prag im kommunistischen Siegestaumel ,

neues tschechoslowakisches Kabinett ver¬
eidigt , Säuberung des ' gesamten öffent¬
lichen und privaten Lebens in der Tsche¬
chei , Zwangsregistrierung des Grundbe¬
sitzes , Erklärung Premierministers Gott¬
wald : _ _ die volksdemokratische Front
ist zerschmettert dazu von kommu¬
nistisch kontrollierten Oststaaten „Waf¬
fen für Norditalien “ , um Maßnahmen
für einen eventuellen kommunistischen
Staatsstreich vorzubereiten . Das sind die
Schlagzeilen der Nachrichten , die in den
letzten 24 Stunden aus den Unruhegegen¬
den Europas eintrafen . Dagegen die sach¬
lich , aber scharf gehaltene Erklärung der
drei Großmächte aus dem Westen , Groß¬
britanniens , des nichtkommunistischen
Frankreichs und der USA , daß die Vor¬
gänge in der Tschechoslowakei die Grund¬
sätze der Freiheit aller demokratischer
Staaten gefährdeten , ja , daß sie eine ab¬
sichtlich und künstlich herbeigeführte
Krise seien , in Wirklichkeit ein kommu¬
nistischer Staatsstreich , dessen Ablauf dem
der Nazis 1933 verteufelt ähnlich sieht .
Und was wird nun in Italien gesche¬
hen und wie wird die kommunistische
Bewegung in Frankreich dazu rea¬
gieren , die schon ihre wohlwollende
Stimme zu dem Geschehen in der Tsche¬
chei erhebt ? Angesichts der Tatsache ,
daß die bolschewistische Zwangsherr¬
schaft ihre Kreise immer weiter <n
Europa zieht , erhält die heute von Außen¬
minister Marshall abgegebene Erklärung ,
daß „der Konflikt mit der Sowjetunion
wohl ein dauernder werden könne “ ernste ,
fast tragische Bedeutung . Was wir Deut¬
schen nun schon eine Weile am eigenen
Leibe erfahren , nämlich , daß die Grenze
zwischen Ost nnd West mitten durch un¬
ser Vaterland hindurchgeht , das ist durch
die politischen Ereignisse , ausgelöst durch
die tschechische Krise , nur allzu grell be¬
leuchtet worden : Ost und West , zwei
unvereinbare Welten und daraus resultie¬
rend , die abendländische Demokratie in
höchster Gefahr . G- W.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Blick auf London Wähler und Parteien

Der zeitliche Abstand vom Krieg wird ! Die Zeit ist depressiv, Leibes Nahrungzwar immer größer , aber das braucht j und Notdurft unierliegen harten Beschrän -noeh keineswegs zu bedeuten, daß wirdem Frieden näher gekommen wären.Kräfte und Gegenkräfte blockieren den
Weg zum allgemeinen Frieden, in dessen
europäischem Mittelpunkt nach wie vordas Deutschlandproblem als brennendste
Frage seiner Lösung harrt . Vielleicht wares gut so , daß der Friede nicht zu frühkam , er wäre sonst mit all den Fehlernund Irrtümern belastet gewesen, deren
Auswirkung wir im Laufe der letztemdrei Jahre erlebt, erlitten und erduldethatten.

Der letzte maßgebende Versuch einerzentralen Regelung ist am unvereinbarenwestöstlichen Gegensatz der verschie¬denen politischen Glaubensinhalte ge¬scheitert und nun findet im selben Lon¬don die Konferenz der drei WestmächteAmerika, England und Frankreich, statt,mit dem Ziel , vom westlichen Gesichts-

kungen , der auf besiegtem Volke lastendeseelische und materielle Druck gebiertbei vielen begreifliche, wenn auch nichtzu billigende Ressentiments, bei anderen
Resignation, Apathie und Unzufriedenheit.Es resultiert daraus eine unfruchtbareStagnation, zum anderen im pölitischenLeben eine Untergrabung der Autorität ,die nur gefährliche Folgen zeitigen kann .Man sucht nach Verantwortlichen und
auferlegt Parteien, Parlamenten und Re¬gierungen die Schuld , daß die Verhält¬nisse noch nicht so sind , wie sie jedervon uns wünscht . Daß sie nach dem kata¬
strophalen Zusammenbruch vom Frühjahr1945, nach dem grauenvollen Trümmer¬erbe , das der Nazismus hinterließ, kaumwesentlich bessersein können , scheint völ¬
lig vergessen zu sein. Der absolute Man¬
gel läßt sich nicht in drei Jahren in
Wohlstand verwandeln, Wunder vermagPunkt aus eine grundlegende Einigung I niemand zu vollbringen, keine Besatzungs -über das Deutschlandproblem herbeizu- '

Die Münchener „Studentenrevolte" / Von J. Mertel

führen und als entscheidende Vorausset¬
zung dafür die Vereinigung der 3 west¬lichen Zonen zu einem einheitlichen
Wirtschaftsgebiet zu erreichen. Nichtscharakterisiert die deutsche Lage so sehr
als die Tatsache, daß dies ohne Beteili¬
gung des deutschen Objekts geschieht,was bei allem Wirksamwerden und Auf¬einandertreffen außenpolitischer Interes¬
sengegensätze die verantwortlichen Staats¬männer nicht von der Verpflichtung zuentbinden vermag, im Interesse Europa«eine Bereinigung der deutschen Wirt¬schaftskrise vorzunehmen und als Voraus¬
setzung dazu eine lebensfähige west¬deutsche Wirtschaftseinheit zu schaffen .Auch die« wäre , natürlich nicht das End¬stadium einer Entwicklung, sofern nach
überaus schwierigen Verhandlungen zwi¬schen den einzelnen Partnern eine alle

macht , keine deutsche Verwaltung
Selbstverständlich, die Gleichzeitigkeitvon Militärregierung und deutschen Ver¬

waltungen bedingt schwerfälligeres Arbei¬ten. Charles Gratke , Frankfurter Korre¬
spondent des „ Christian Science Mani-
tor “ , legt unter dem 3 . Januar deutschen
Regierenden das Wort in den Mund : „Wir
sind gänzlich frei, genau das zu tun , wasdie Besaizungsmäctueverlangen.“ Ein bö¬
ses Bonmot , man darf es nicht unwider-

Dem Bürgertum wird öfter vorgeworfen ,es «ei zu sehr zersetzt gewesen , um gegenden Nationalsozialismus nennenswerten Wi .
derstand leisten zu können und es sei um
materieller Vorteile willen mit fliegenden
Fahnen zu Hitler übergolaufen . Tatsächlich
ist dieser Vorwurf zu einem guten Teil be¬
rechtigt . Das dem Liberalismus verfallene
Bürgertum hat die Katastrophe des „Drit¬
ten Reiches “ mit verschuldet . Aber es gabin den bürgerlichen Kreisen auch noch viele
wertvolle Elemente , und zwar waren dies
jene Familien , in denen die christlich -abend¬
ländische Tradition noch lebendig war und
die deshalb lieber ihr saturiertes Dasein
opferten , ja sich in Not und Elend stürzten ,als daß sie eich Hitler unterwarfen .Wie gut die Gesinnung in christlichen
Bürgerkreisen noch war , dafür gibt der
Opfertod der Geschwister Hans und Sophie
Scholl , des Münchener Universitätsprofessors
Hans Huber sowie von Christoph Propst ,Willi Graf , Alexander Schmoren und Hans
Leipelt ein leuchtendes Beispiel . Vom Ei¬
ternhaus in gut christlichem Geist erzogen ,
führten diese jungen Leute 1943 und 1943
an der Universität München einen von hei¬
ligem Zorn getragenen , leidenschaftlichen
Kampf gegen den nationalsozialistischen Un¬
geist . Professor Huber war ihr Gesinnungs¬
freund und väterlicher Berater .

In nächtelanger Arbeit stellte der vderund -
zwanzig .iihrige Medizinstudent Hans Scholl ,
unterstützt von seiner Schwester Sophie
und einem Kreis von Freunden , auf einem
primitiven Vervielfältigungsapparat Zehn¬
tausende von Flugblättern her . die »ich „Die
Blätter der weißen Rose “ nannten und die
akademische Jugend nicht nur München »,
sondern auch zahlreicher anderer Universi¬
tätsstädte zum Widerstand gegen Hitler auf¬
riefen . Bis nach Stuttgart , Salzburg , Wien ,
Saarbrücken usw . gelangten diese Blätter ,
deren Auflage manchmal bis zu zwanzig -

die Nachteile eines Dualismus, sie über¬
tragen daher zunehmend Vollmachten auf
die deutschen Stellen. Das Arbeiten wird
leichter sein , wenn sich die Besatzungs¬
mächte ganz auf die Kontrolle beschrän -

. ken . Noch ist es nicht so weit. Kann manBeteiligten zufriedenstellende Einigung ' deshalb auf die Arbeit verzichten ? Natür -erfolgen könnte. Sie könnte erwartet nicht .

sprochen lassen, denn es übertreibt un- I
zulässig. Die Militärregierungen der Bi- 1 tausend betrug . Di« Redaktion und Drukzone , in vielem durch die Spielregeln des | kerei befand sich in der StudentenbudeAlliierten Kontrollrat » gehemmt , kennen Hans Schölls in der Franz-Jo*ef-Straße zu

werden, da mindestens die wirtschaftliche
Ideologie der drei westlichen Mächte auf
dem gleichen Wurzelboden der abendlän¬dischen Demokratie beruht, und sie müßte
erfolgen, da «in Mißerfolg im Westen , ab¬
gesehen von allen psychologischen Be¬
gleiterscheinungen sieh unmittelbar zueinem Gewinn de« Ostens auswirkenkönnte. Es gilt also den gesamtenWesten zum vollwertigen Bestandteil einersich entwickelnden europäischen Gemein¬schaft zu machen.

Zur Erreichung dieses für die europäi¬sche Gesundung unabdingüchen Zwi -sehenzieles werden alle Partner Konzes¬sionen zu machen oder Opfer zu bringenhaben, die aber alle zugleich, wenn mansie vom höheren Gesichtspunkt aus wer¬tet, in einleuchtende Vorteile für jedeneinzelnen Umschlägen . Ob $s die amerl-kanischn Milliarden , die den europäischenWiederaufbau finanzieren, ob es politi¬sche Konzessionen Frankreichs im Inter¬esse der wirtschaftlichen Zonenvereini¬
gung sind , ob es die Zurückstellung der
englischen Sozialisierung»wünsche in be¬
zug auf da* Ruhrgebiet oder Einschrän¬
kungen, die in dieser oder jener FormDeutschland auferlegt werden, sind, alldies zusammen wird sich in der prakti¬schen Verlebendigung einer Gemein¬
schaftsarbeit auf der höheren Stufe einer
europäischen Wirtschaftsunion als End¬ziel auswirken müssen . Im wesentlichenwird es sich um eine Konfrontierung desamerikanischen mit dem französischen
Standpunkt in der Deutschlandfrage han¬deln und um die Erringung eines der euro¬
päischen Wirtschaftseinheit dienenden
Kompromisses , bei dessen Zustandekom¬men England als ausgleichendem Faktordie Vermittlerrolle zufällt.

Die Vereinigten Staaten sehen das euro -

Wollen der Bevölkerung, Parteien sind
aus einer Demokratie nicht hinwegzu¬denkende Elemente. Durch welche ande¬
ren politischen Ausdrücksformen sollten

.. . . , , , , . „ , . sie ersetzt werden? Natürlich haben sieS! tSCh
.?;

d^ ;
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aC ^ - V°" » re Dogmen, aber welche Gemeinschaft

könnte ihrer entraten ? Es ist objektiv
unrichtig , ihnen vorzuwerfen, sie seien

Parteien, Parlamente, Regierungen und
sonstige deutsche Stellen arbeiten ange¬
strengt im Rahmen des ihnen möglichen .Nicht immer mit dem erforderlichen poli¬tischen Takt , nicht immer mit geschickter
Diplomatiê zu oft zu wenig konstruktiv,nicht stets alle Möglichkeiten voll erschöp¬fend. Die Kritik geht daran nicht vor¬
über , diese Kritik ist berechtigt , aber — sie
darf darum nicht so weit gehen, äbsoiut
zu verdammen und zu verwerfen. Sie
wird dann nicht zum helfenden Messer
des Chirurgen , sondern zum Instrument
der Zerstörung , sie zerschlägt , wo sie auf¬
bauen sollte.

So steht es mit der heute zu häu¬
figen Kritik an den Parteien, die damit
indirekt auch an den Regierungen geübtwird. So argumentiert man , sich damit
geradezu identifizierend mit dem gehäs¬sigen Ausfall Hjalmar Schachts aus dem
Internierungslager: Die Parteien sind , in
Dogmen verhärtet, rückständig oder (wie
andere behaupten ) amorphe Gebilde . Sie
stellen ihre veralteten Ideen über alles,sie stehen im Kampf gegen die Persön¬
lichkeit , sie zwingen durch ihre Kandi¬
datenlisten den Wähler zur Wahl der ver¬
kalkten Parteidogmengetreuen, sie zwin¬
gen ihn zur Unterwerfung unter die Par-

München . Im November 1942 wurden auch

die Universitäten Berlin , Heidelberg und
Freiburg in den eus Sicherheitsgründen nur
locker verbundenen Kreis einbezogen . Durch
den Münchener Buchhändler Söhngen wur¬
den über Italien Verbindungen mit ausländi¬
schen Widerstandsgruppen »ngeknüpft .In den „Blättern der Weißen Rose “ kommt
vorwiegend christliches Gedankengut zum
Ausdruck . Auch darin echte Christen , lehn¬
ten die Männer der „Münchener Studenten¬
revolte “ den Tyrannenmord , der viel grö¬
ßeres Übel vei hindert hätte , ursprünglich
ab und begnügten sich zunächst damit , zum
passiven Widerstand gegen das Teuflische
aufzufordern . Die Tragödie von Stalingrad
rüttelte die sechs jungen Leute , denen Han »
Leipelt als Siebenter freundschaftlich nahe¬
stand , aus ihrer Wedtfremdheit auf . Mit
Farbtopf und Pinsel zogen sie durch das
nächtliche München , um jene aufsehener¬
regenden meterhohen Inschriften anzubrin¬
gen , welche die Gestapo und sämtliche Nazi -
Organisationen mobil machten . „Nieder
mit Hitler !“ schrie es viele hundertmal
von den Häuserfronten der Innenstadt . Das
war kurz nach jener berüchtigten „Pflicht -
Versammlung " der Münchener Studenten¬
schaft . in der „Gauleiter “ Giesler die Ehre
der Studentinnen angegriffen hatte und in
der es zu offenem Aufruf gekommen war .
Doch die Schnüffler waren nicht müßig ge¬
wesen : »i* waren der akademischen Wider¬
standsgruppe schon dicht auf . der Spur .

Hans Scholl wurde jedoch durch einen
Verbindungsmann bei der Gestapo auf dem
laufenden gehalten . Er wußte genau , daß
seine Verhaftung bevorstand . Er hätte flie¬
hen können , wollte die « jedoch nicht und
entschloß sich dazu , sich lieber zu opfern ,
um dadurch vielleicht seine Freunde zu
retten . Am 18. Februar 1943 gingen Hans
und Sophie Scholl zu einer direkten Aktion
über , die zugleich eine Verzweiflungstat
war,

’
weil sie die Verfolger «Chon dicht auf

ihren Fersen wußten . Sie warfen Tausende
von Flugblättern unter die Studenten im
Lichthof der Münchener Universität . Diese
Flugblätter « teilten einen leidenschaftlichen

Gescheiterte Bemühungen
Unterredung Micolayczyks mit Churchill und Stalin 1944 in Moskau
Churchill und Roosevelt hatten den For - t Ich mißbilligte alle «, was er hier aufge -

derungen , die Stalin auf der Teheraner Kon - führt hatte , und sagte ihm da » euch . „Ichferenz ln bezug auf Polen gestellt hatte ,
völlig nachgeig eben . Sie hatten eingewllligt ,
Polen durch die Curzon -Linie teilen zu las¬
sen . AI» ich mich im Otctober 1944 in Mos¬
kau weigerte , mich an diesem Geschäft zu
beteiligen , wurde Churchill sehr böse auf
mich . Er gab mir die Schuld , weil ich An¬
fang 1944, als sich andeutete , daß die großen
Drei die Teilung unsere * Landes beschlossen
hatten , den Russen nicht entgegengekommen
sei , und sagt « , ich hätte mit meiner damali¬
gen hartnäckigen Ablehnung Stalin heraus¬
gefordert , das Lubliner Komitee der polni¬
schen Kommunisten zu bilden .

„Wie nahe waren wir unserem Ziel An¬
fang de « Jahres !" , rief Churchill aufgeregt .
„Hätten Sie sich damals mit den Russen ge .
einigt , denn hätten Sie heute nicht diese
Lubiinleute . Mit denen werden wir noch
viel Ärger haben . Die Lublinpolen werden
eine Gegenregierung errichten und schritt¬
weise die Macht in Polen übernehmen .“

Ich erinnerte ihn an die Atlantik -Charta
und an die anderen Punkte und Verspre¬
chen , di « Ländern wie Polen gegeben wor¬
den waren . „Ich werde dem Parlament sa¬
gen , da ich mich mit Steljn geeinigt habe “ ,
erklärte Churchill dann trocken . „Unsere
Beziehungen mit Rußland sind weit bessertei indem sie ihm sein „ Urrecht “ vor - kürzlich mit Ihrem Ge-enthalten. ‘

Um ein Wort von Montesquieu zu va- neral Anders , und er scheint sich der Hoff¬
nung hinzugehen , daß nach der Niederlageriieren: „ Man kann alles herabseUen, weil , der Deutschen d|e Russen geschlagen wer-alles eine Kehrseite hat . i den Dag ^ verrückt . Sie können die Rus-Wie steht es um die Berechtigung der I sen nicht besiegen ! Ich bitte sie , die Grenz¬erwähnten Vorwürfe? In Parteien kristal- I frage auf sich beruhen zu lassen . Und wennlisiert sich das verschiedene politische Sie schon die Unterstützung einiger Polen

auch den europMschen Weststaaten die
Gefahr der inneren Auszehrung und der
Erschütterung ihre« politischen Systemsdroht . Schon im Marshallplan haben sieals Voraussetzung der amerikanischenKa-
pitalhiife die Zusammenarbeit und die
Zusammenlegung der wirtschaftlichanHilfsmittel der westlichen Staaten ver¬langt. Das bedeutet die Forderung nacheiner ernsthaften wirtschaftlichen Kopo -
ration nach Niederlegung von Grenzenund künstlichen Schranken , auf Aufrich¬
tung einer Welt ohne politische Hemm¬nisse, wie sie die moderne Technik ver¬langt. Dafür sind sie bereit, enorme Mit¬tel einzusetzen.

In anderen Dimensionen verläuft die
französische Politik. Sie lebt aus demSchatten der fürchterlichenEreignisse aerletzten Jahre und Ist nicht bereit, ohne
zusätzliche Sicherheit das Neuland der

in diesen Dogmen erstarrt . Sie ringennicht nur um eirfe Synthese mit der neuen
Zeit und ihren Erfordernissen , sie haben
sie in manchem bereit» gefunden. Einzel¬
heiten würden hier zu weit führen. Ge¬
wiß , die Parteien stellen die Kandidaten¬listen auf , aber nicht aus Beschluß einer
Vorstandsclique im Parteibüro , sondern
nach Kenntnis der Verhältnisse im klein¬
sten Bezirk und nach Vorschlägen eines
Kreises von Vertrauensleuten, deren
Äußerungen einen ebenso zuverlässigen
Maßstab des Wählerurteils über die Kan¬
didaten geben, wie etwa eine Gallup -Be-
fragung den klaren Querschnitt der öf¬
fentlichen Meinung zu einem Thema er¬
gibt . Je größer das Interesse des Wahl¬
berechtigten, desto stärker wird ’ sein Ein¬
fluß auf die Vorschläge der Vertrauens -

.. . . _ , , . , , leute sein, wie umgekehrt Wählerupathieeuropäischen Gemeinsamkeit zu betreten, notwendig das Urteil der Vertrauensmän -A rin V o i Iekle /l 1A U' e e me A.aa im —Aa m n4a 1a a a a .. . _ _ — .. . . . .Aber auch die Franzosen werden sich der
Überzeugung nicht verschließen können,daß das deutsche WirUehaftschaos berei¬
nigt werden muß, - die Aufrichtung einer
gesunden westdeutschen Wirtschaft vonwohltuendem Einfluß für Gesamteuropa»ein wird. Diese Notwendigkeiten kön¬nen durchaus mit dem französischen Si-
cherheiUverlangen in einen vernünftigenEinklang gebracht werden. Die französi¬sche Politik wird getreu ihrer Tradition
um jeden Fußbreit Boden zäh kämpfen,aber sie wird sich doch der Einsichtnicht
versagen können , daß eine Zonenvereini¬
gung für sie nicht nur Nachteil« , sondernauch beträchtliche Vorteile bietet. Siewird in wesentlichem Umfang auf die
wirtschaftliche Nutzung der menschlichen
und materiellen Kräfte z . E. Südbadens,die bisher zu Lasten des Lebensstandards
der Bevölkerung ging , Verricht leistenmüssen, sie wind ohne Schwierigkeit einer
Erweiterung der demokratischen Rechtedes Volkes zustimmen können, die javom zuständigen französischenStaatskom-missar, Pierre Schnelter, bei seinem letz¬
ten Deutschlandbesuch ln Aussicht ge-

ner trüben muß . Man begibt sich dann
der Möglichkeit , die Männer herauszu¬
stellen, die man als Persönlichkeiten be¬
trachtet . Und wirft den Parteien dann
vor , was man selber versäumt hat . Im
übrigen: es gibt Wählerversammlungen, in
denen man den Mund auftun und seine
Meinung über Dinge und Personen sagen
kann , auch wenn man kein Parteiamt inne¬
hat . Und noch immer gibt der Wahizettel
die Möglichkeit , sowohlZustimmung als auch
Ablehnung bestimmend auszudrücken .

Zweifellos : die Parteien sollten bemüht
sein, nur Persönlichkeiten zu berufen .
Lange Parteizugehörigkeit garantiert noch
nicht die Qualifikation als Abgeordneter ,höherer Verwaltungsbeamter oder Mini¬
ster. Setzt man sich darüber hinweg, zieht
man Nieten und schädigt mehr als nur
das Ansehen der Partei. Man kann sehr
wohl über eine Revision des Verfahrens
der Kandidatenaufstellung reden , es wird
nur nützlich sein. Man muß darüber dis¬
kutieren, ob nicht ein anderes Wahl¬
system besser wäre. Die Parteien sind
solchen Gedanken gegenüber durchaus

hon <
verlieren — Jeüenken Sie die Vorteile , die
Sie dafür »AftiMlkndeln. Der britische Botschaf¬
ter wird Oe: Urnen sein . Di « Amerikaner —
die größte Militärmacht der Welt — werden
einen Botschafter schicken ."

Ich schüttelte den Kopf , worauf Churchill
ärgerlich wurde . „Dann wasch « ich meine
Hände in Unschuld “ , sagte er „Wir denken
nicht daran , den Frieden Europas scheitern
zu lassen . Sie sehen ln Ihrer Dickköpfigkeit
nicht , was auf dem Spiele steht . Wir werden
nicht als Freunde auseinandergehen . Wir
werden der Welt sagen , wie unvernünftig
Sie sind . Sie wollen einen Krieg anfangen ,
der 28 Millionen Menschenleben kosten wird !"

„Ich bin kein Mensch , dessen Patriotismus
so verwässert ist , daß ich mich zwingen
ließe , die Hälfte meine « Landes wegzuge¬
ben “ , erwiderte Ich .

„Wenn Sie die Grenze nicht annehmen , sind
Sie für immer erledigt “ , rief Churchill . „Die
Russen werden Ihr Land überfluten , und Ihr
Volk wird liquidiert werden . Sie stehen am
Rande der Vernichtung . . . Wenn Sie nicht
aufhören zu atrelten . haben wir bald genug
von Ihnen . Wenn Sie die Grenze akzeptie¬
ren . werden sich die Vereinigten Staaten am
Wiederaufbau Polens aehr interessiert zei¬
gen und Ihnen vielleicht eine große Anleihe ,
eventuell zinslos , gewähren . Wir selber wer¬
den nach diesem Kriege arm sein , . . Ihnen

denke nicht daran , Stalin Sorgen zu ma¬
chen ", erwiderte er . „Wenn Sie Rußlend er¬
obern wollen , werden wir Sie Ihre eigenen
Wege gehen lassen . Sie gehören in ein Ir¬
renhaus . Ich weiß nicht , ob die britische Be .
gierung sie weiterhin anerkennen kenn . .
Sie hassen die Russen . Ich weiß , Sie has¬
sen aie ."

Ich war wütend und konnte es nicht ver¬
bergen . „Herr Ministerpräsident “ , sagte ich ,
„ich habe Sie einmal um Ihr « Erlaubnis ge¬
beten , Uber Warschau abspringen und mich
der Untergrundbewegung anschließen zu
dürfen , die jetzt , in dieeer Stunde , gegen
die Deutschen kämpft , während die Rote
Armee in den Vorstädten sitzt . Sie verwei¬
gerten mir diese Erlaubnis . Nun bitte ich
Sie erneut darum ." „Warum ?“ fragte Chur¬
chill . „Weil ich lieber inf Kampf für die Un¬
abhängigkeit meine « Landes sterben will , als
später von den Russen vor den Augen des
britischen Botschafters gehängt zu werden !"
Das verletzte den alten Mann — verletzte
Ihn mehr , als ich beabsichtigt hatte , denn
er war (und bleibt auch ) mein Freund . Er
drehte sich auf der Stelle um und verließ
das Zimmer . Aber nach einigen Minuten
kehrte er zurück und legte seinen Arm um
meine Schulter .

Ich bat darum , vor meiner Abreise aius
Moskau Stalin allein sprechen zu können .
Noch Immer hoffte ich , ihn von seinen For¬
derungen abbringen zu können . „Die Polen
werden Ihren Namen segnen , wenn Sie jetzt
eine großzügige Geste machen “ , beschwor ich
Stalin . „Selbst wenn wir mir das Gebiet um
Lemberg und Wilna beihalten können , wer¬
den wir dankbar sein ."

„Das kann und werde Ich nicht hm “,
sagte er .

Ich fragte am . ob er beabsichtige , Polen
nach dem Kriege zu einem kommunistischen
Staat zu machen . „Nein “ , sagte er . „Absolut
nein . Der Kommunismus p *ßt nicht zu den
Polen , Sie *tnd zu individualistisch , zu na¬
tionalistisch . Polens zukünftige Wirtschaft
sollte auf dem Prinzip de « freien Unterneh¬
mertums beruhen , und Polen wird «dn ka¬
pitalistischer Staat sein .“

Er bemerkte meine Überraschung . „Es gibt
kein System , das in der Mitte «teht “ , er¬
klärte er nach einer Pause . „Der Kapitalis¬
mus kann vielerlei Formen annehmen , «ich
vieler verschiedener Kontrollen bedienen .
Aber was nicht Kommunismus ist , ist Kapi¬
talismus .“

„Werden Sie der Kommunistischen Partei
Polens befehlen , nach dem Krieg nicht nach
einer Revolution zu »trWben ?“, fragte ich .
„Das werde ich anordnen “, sagte er . .Polen
wird durch keine Ideologischen Kämpfe auf -
gerOhrt werden . Es gibt Jedoch gewisse
Leute — sowohl auf der Rechten wie auf der
Linken — die wir im politischen Lehen Po¬
lens nicht dulden können .“

„Aber , MarschaH " , protestierte ich , „man
kann doch nicht diktieren , wer im öffentli¬
chen Leben stehen soll — das geht doch

Mahnruf an das Gewissen aller Anständigenim deutschen Volke dar . Ihr Text lautete
unter anderem :

„Es gärt im deutschen Volke : Wollen wir
weiter einem Dilettanten das Schicksal un¬
serer Armeen anvertrauen ? Wollen wir den
niederen Machtinstinkten einer Parteiellqueden Best der deutschen Jugend opfern ?
Nimmermehr ! Der Tag der Abrechnung ist
gekommen , der Abrechnung der deutschen
Jugend mit der verabscheuungswürdigsten
Tyrannis , die unser Volk je erduldet hat .Im Namen der deutschen Jugend fordernwir vom Staat Adolf Hitlers die persönlicheFreiheit , das kostbarste Gut der Deutschen
zurück , um das er uns in der erbärmlich¬sten Weise betrogen hat . Es gibt für uns
nur eine Parole : Kampf gegen die Partei .Heraus aus den Parteigliederungen , in denen
man uns weiter politisch mundtot machenwil -ll Heraus aus den Hörsälen der SS -Un¬ter - und Oberführer und Parteäkriecher !
Kein Drohmittel kann uns schrecken , auch
nicht die Schließung unserer Hochschulen !Es gilt den Kampf jede « einzelnen von unsum unsere Zukunft , unsere Freiheit und
unsere Ehre . Zehn Jahre haben Hitler und
«eine Genossen die beiden herrlichen deut¬
schen Worte bi» zum Ekel ausgequetsetit , ab¬
gedroschen , verdreht , wie es nur Dilettan¬ten vermögen , die die höchsten Werte derNation vor die Säue werfen . . . Auch demdümmsten Deutschen hat das furchtbare
Blutbad die Augen geöffnet , das sie im Na¬men von Freiheit und Ehre der deutschen
Nation in ganz Europa • angerichtet haben
und täglich neu anrichten . Der deutscheName bleibt für immer geschändet , wennnicht die deutsche Jugend endlich aufsteht, -
rächt und sühnt zugleich , ihre Peiniger zer¬schmettert und endlich ein neues geistiges
Europa aufrichtet . . ."

Von einem käuflichen Knecht festgenom¬men , wunden Hans und Sophie Scholl sowieihre Freunde kurz darauf von dem unterVonätz Roland Freister * ln München tagen¬den Volksgerichtshof zum Tode durch dasI Fallbeil verurteilt . Freialer verstieg sich in
der Verhandlung so weit , daß er die Ange¬
klagten persönlich beschimpfte und belei¬
digte . Alle Verurteilten gingen mutig und
gefaßt , ja begeistert in den Tod , Hans Schollmit dem Rufe : „Es lebe die Freiheit !
Nach Han * und Sophie Scholl und Propstwurde euch Prof . Huber , Willi Gref , Ale
xander Schmoreil und Hen » Leipelt wegen
„Hochverrats und FeindbegünsMgung “ derProzeß gemacht , wobei ebenfalls das Todes¬
urteil schon in » voraus fentstand . Nicht we¬
niger als 80 Personen wurden im Zusammen ,
hang mit der Angelegenheit Scholl verhaf¬
tet und, »soweit nicht zum Tode , zu länge¬ren Freiheitsstrafen verurteilt . Auch die
Eltern der Geschwister Scholl , die an der
„Studentenrevolte “ vollkommen unbeteiligtwaren , saßen lange Zeit ln „Sippenhaft “.

Durch ihr « „totalitäre " HJ -Erzi «hung glaub¬ten die Nazis die Jugend fest in der Hand
zu haben . Aber seihst aus den Reihen derer ,die so jung waren , daß eie keine andere
Staatsform als die des „Dritten Reiches '
kannten , wuchsen immer neue Widerstands¬
gruppen . Im Zusammenhang mit der studen¬
tischen Widerstandsbewegung der Geschwi¬
ster Scholl sei auch erinnert an die vier
prächtigen siebzehn - bis achtzehnjährigen
Jungen Walter Klingenbeck , Daniel v . Reck¬
linghausen , Erwin Eide ! und Hans Haberl ,drei von ihnen überzeugte Katholiken und
einer Sozialist , die 1941 einen Geheimsender
bauten , um damit der Widerstandsbewe¬
gung zu dienen . Durch einen Verräter der
Gestapo ausgeliefert , kamen sie 1942 vor den
Volksgerichtshof , der Klingenbeck , Haberl
und v . Recklinghausen zum Tode und Eidei
zu acht Jahren Zuchthaus verurteilte . Klin -
genbeck wurde blngeriehtet . sein « Mitange¬klagten wurden au Zuchthaus „begnadigt ",eus dem erst der Zusammenbruch sie be¬
freite .

Hier irrt Madame Tabouis !
In der Pariser Zeitung „France Ubre«singt die bekannte französische Journali¬stin Genevieve Tabouis ein „Hohelied“auf den Reichtum der Zone Deutschlandsdie das „besondere Glück “ hat, von deqFranzosen besetzt zu sein. Daß diese Zoneeinmal reich war, darüber gibt es kei¬nen Zweifel . Aber nach der Abtrennungdes Saargebietes, der fast völligen De¬montage der Industrie, der starken Ab¬holzung der Wälder und den erheblichenEntnahmen aus der landwirtschaftlichejyProduktion in dieser Zone durch die Be-satzungsmaeht, ist von ihrem früherenReichtum nicht mehr viel übrig geblie¬ben . Wenn Madame Tabouis meint, diefranzösische Zone sei die einzige, in deres keine Streiks gäbe, trotz der Hunger -kaiorien von knapp über 1000 pro Tag , sostimmt das ebenfalls nicht: denn auch inder Sowjetzone würde es kein Betrieb undkeine Gewerkschaft wagen, zu streiken.Wenn Madame Tabouis weiter schreibt,daß es die Deutschen in der französischenZone nicht eilig damit- hätten, ihre Zonezur Ernährung der beiden andern bei¬steuern zu sehen, so irrt sie sich eben¬falls : denn nichts erwarten die Bewoh¬ner der französischen Zone bestimmter,als durch Bildung der Trizone ihre Ernäh¬rungslage verbessern zu können, hoffend ,daß nach dem Zusammenschluß der dreiwestlichen Zonen die Versorgungder fran¬zösischen Besatzungsmacht aus der Zoneein Ende nimmt, und außerdem die Le¬bensmittelimporte aus den USA auchIhnen zugute kommen. L . A.

Dos freie Wort

bleibt nichts anderes übrig, ‘als die Entechei - von den Parteien aus .“ Stalin schaut * midi
durg der Großmächte arwunehmen .“ I *n u . beendete die Unterhaltung . Forts , folgt .
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stellt wurde , um so das staatsrechtliche ! aufgeschlossen. Es’ ist bewußte Irrefüh -Niveau der amerikanischen Zone zu errei¬chen. Als größeren Ausgleich dafür wird
ihr aber die Einflußmöglichkeit auf den
gesamten Bereich der Trizone gegebensein, ganz abgesehen von der Verstär¬
kung der föderalistischen Kräfte , wenneinmal die Vertreter der französischen
Zone in den Frankfurter Wirtschaft »rat
eingezogen sein werden. Über allen Zwei¬fel erhaben aber ist der einhellige Wunsch
des Volkes nach Wiedervereinigung, nachniehts anderem als der Herstellung eines
dem Naturrecht entsprechenden Zustan¬des. In einer demokratischen Welt sollteehe so elementare Sehnsucht nicht ohne
Widerhall bleiben.

Nichts könnte dem verminderten Glau¬
ben an die verbindende Macht der Demo¬kratie größeren Auftrieb, nichts den zu¬künftigen Konferenzen einen verheißungs¬volleren Start bereiten als ein Erfolg der
samten Londoner Konferenz. W. B.

rung , wenn man den Anschein zu er¬
wecken versucht , als säßen heute in Pär -
teien und Regierungen nur Nullen. Es
fehlt absolut nicht an Persönlichkeiten
von achtunggebietendem Format , aber
der erwähnte Dualismus hemmt sie an
der vollen Auswirkung. Darf man sie
darum verwerfen? Auch ihre Politik kann
nur die Kunst des Möglichen sein . Das
anerkennen heißt nicht , auf Kritik ver¬
zichten , aber sie darf nicht generell ver¬urteilend, sondern nur von Fall zu Fall
geübt werden.

Diese Zeilen sollen ein Appell an cjieVernunft, eine Forderung nach Objektivi¬tät auch dem Politiker gegenüber sein.Keine Erschöpfung des Themas , nur eine
Mahnung zum Nachdenken .*Und die klare
Feststellung, daß eine'' Parteienstürmerei
nur den antidemokratischen , den reaktio¬
nären Kräften zum Vorteil gereicht , dem
Volke aber zum Schaden . W. S.

Eia Sonntags - Pilot . Zwei Stunden lang flog die Verkehrsvorsehriften nicht beachtete ,lt . AP der dreizehnjährige Jimmy Hartzell “
drei seiner Spielkameraden in dem ausge -
liehenen Privatflugzeug seines Vaters in
Zentral -Ohio spazieren , ohne flugtechnisch «
Kenntnisse zu besitzen . Nur der Umstand ,daß seinen drei Freunden übel wurde , ver¬
anlaßt « Jimmy zu landen . Er suchte sich
ein Kornfeld aus und brachte die Kiste
sauber auf die Erde . ,

Schwarzes Baby schwarz : In einer nieder¬
sächsischen Stadt wurde lt . pd . $ie Tochter
eines Fabrikanten von einem kleinen Neger¬
lein entbunden . Da der Mann der Dame
noch in Gefangenschaft Ist und der neu¬
gebackene Großvater die Ehe seiner Tochter
retten wollte , bot er für die Adoption des
Negerleins 190 000 Mark und zehn Zentner
Zucker . Das Geschäft kam zustande . Doch
bald darauf wurde da « Negarkind weiter¬
verschoben diesmal etwas „billiger “, und
zwar erhielt der rneue Vater nur noch
5000 Mark und vier Zentner Zucker .

Der Pfahl war scbuld . Der Fluchtversuch
zweier mit Handschellen aneinander gefes¬selter Kriminalgefangener in Youngstown
endete lt . AP damit , daß beide im Eifei " de«
Gefechtes an einem Pfahl vorbeiliefen , ohnean die Kette zu denken , und mit voller
Wucht zusammenprallten . Die in kurzem
Abstand folgenden Polizisten konnten die
beiden noch ganz betäubten Ausreißer mühe¬
los wieder zurücJcbringen .

Augenzeuge . Ibrahim Kuba ein arabischer
Reporter der AP in Jerusalem teilte seinem
Büro am 4. Februar telefonisch mit daß
ein Autobus der Linie sechs gerade von
Juden in die Luft gesprengt worden sei .Auf die Frage , woher er diese Nachricht
habe , antwortete Ibrahim ? „Ich saß selber
drin " .

So sind sie . Eine » lt « Dame , die lt . PRD
mit ihrem Wagen durah New York fuhr und

Dr . Maier : „Die Zeit ist %u ernst
zu demonstrativer Politik“

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maierhielt anläßlich der bevorstehenden Neu
konstituierung des Wirtschaftsrates inFrankfurt a. M. am 22 . Febr . eine Radio¬
ansprache , in der er u. a. sagte: „Dasneue Jahr brachte neue Pläne: Eine Zoll¬union zwischen Frankreich und Italienwird ventiliert . Die westeuropäischeUnionwird erneut diskutiert. Für uns steht dieneue Organisation Westdeutschlands im
Vordergrund .

Als man die Neuordnung von Frankfurterfand , galt es, um viele Ecken herum -
zudenkeu. Es gibt keine wirtschaftlicheEinheit, die nicht von einer politischenEinheit umschlossen wäre. Deutschland
liegt in tiefster Ohnmacht . Trotzdem nährtsich ein Teil der europäischen Diplomatiedavon, daß sie mit Fingern auf diejenigendeutet, welche Westdeutschland dem Elendentreißen wollen. Wer uns helfen will,dem wird in die Arme gefallen. Es ist
müßig , zu sagen, das Instrument tauge
nichts . Es gilt jetzt, es zu gebrauchen . Es
mag richtig sein, daß einzig upd allein derKontrollrat die Staatsgewalt in Deutsch¬land ausübt. Es ist ein Rückzug auf eine
pure Redensart, wenn wir Deutsche unshinter den Kontrollrat verschanzen und
ihm die alleinige Verantwortung zuschie¬
ben . Es geht um uns Deutsche selbst, umunsere ureigenste Sache . Ob wir die Ge¬
schicklichkeit besitzen, die praktischen
Fragen zu meistern, ob wir uns zur not¬
wendigen Toleranz von Deutschen gegen¬
über Deutschen durchringen , davon hängtLeben und Sterben ab . Die 104 Abgeord¬neten des Wirtschaftsrats und die 16 Ver¬treter der acht Länder sind allesamt
Deutsche. Ist es wirklich unmöglich , daßdiese 120 Männer den Parteigeist zurück'

, Herr Karl Raub . Blankenloch . Haupt¬straße 189, schreibt zu der Frage der Ren¬ten der sogenannten „Aktiven “ : „Die Ge¬währung von Pensionen bzw . Renten an diesogenannten „Aktiven “ der ehemaligen Wehr¬macht rührt an das allgemeine Recht desVolkes , daß es über die Verwendung , j «Verschwendung , öffentlicher Gelder aufge¬klärt , bzw . gehört werde . Es will scheinen ,daß die Vertreter der jetzigen Demokratie ,die , wie gemeldet , in verschiedenen Land¬tagen über die Versorgung ehemaliger
Wehrmachtsangehöriger bereits berieten , inihrer Volksbetreuung zu weit gehen , wennsie glauben , durch Verhandlungen über be¬
sagte Pensionen ihre kostbare Zeit zu sehrin Anspruch nehmen gu müssen . Nach einem
Zusammenbruch größten Ausmaßes , wie wirihn 1948 erlebt und bis heute nicht auf -
Ztthalten vermochten , hat ein Volk über¬
haupt keine Verpflichtungen solcher Artmehr . In diesen Zeitverhältnissen bedeutetes eine Unmoral ohnegleichen , wenn ge¬sunde Menschen derartige Forderungen andas schaffende und darbende Volk stellen .Ist ein ehemaliger Berufssoldat ein aufrech¬ter und arbeitswilliger Mann , wird er sichim freien Schaffen gerade so gut durchs
Leben schlagen wie andere Menschen auch .Sollte das deutsche Volk als Ganze » mora¬lisch , d . h . in diesem Falle arbeitsethischnicht eine andere Einstellung finden , sotrifft eben unweigerlich das ein . wovor sichdie meisten deutschen Menschen fürchten :
fortschreitende Boisehewislerung . — Zu den
Forderungen der oben erwähnten - Versor¬
gungsbesessenen möchte das Volk die
Stimme der politischen Parteien hören , umzu erkennen , wessen Geistes Kinder dies «sind . Hat nicht schon die Weimarer Re¬
publik den unverzeihlichen Fehler gemacht ,eine Jahrhundertelange geistige Fehlent¬
wicklung dadurch zu stützen , daß man die
Träger des militärischen Geistes über die
Maßen materiell versorgt hat ? Auch in der
Einstellung zu dieser Frage der Versorgungder „Aktiven “ zeigt sich , ob wir als Volk
fähig sind , europäisch zu denken . Könnenwir uns nicht ln europäischem Sinne ent¬scheiden . wird eben die Zeit über uns hin¬
wegschreiten und dag Schicksal wird seinenLauf nehmen zu unseren Ungunsten . “

wurde von einem Schupo nach endlosem
Signalpfeifen gestellt und zum Halten ge¬bracht . Der Schupo fragte : „Haben Sie denn
mein Pfeifen nicht gehört ?“ Die alte Dame
schaute ihn mit großen Augen an , dann
sagte sie : „Oh , doch , ich habe Sie wohl
pfeifen hören , doch wenn ich am Steuer
sitze , flirte ich nie -" Der Schupo stammelte ihre eigenen Auffassungen und sie setztüberrascht : „Oh , Verzeihung !“ und ließ aie

KPD-Entschließung
Stuttgart, 27 . Febr. Die Beisitzer undMitarbeiter der Kommunistischen Partei’

an den Spruchkammern in Württemberg -
Baden teilten uns nachstehend gefaßteEntschließung mit:

Die Kommunistische Partei hat seit 1945
an der Entnazifizierungmitgearbeitet. DerSinn dieser Mitarbeit bestand darin, diewirklich Schuldigen und Verantwortlichen
an dem blutigen Hitlerregime und der
Katastrophe, die der Krieg über unser
Volk gebracht hat, zu -treffen. Trotz man¬cher Schwächen, die das Gesetz 104 auf¬weist und trotz mancher Gefahren einer
Renazifizierung statt Entnazifizierung, die
bereits unser erster Parteitag im März
1946 aufgezeigt hat, haben wir in den
Spruchkammernmitgearbeitet.Der Erlaß des Ministeriums für politi-
gche Befreiung vom 7 . Februar 1948 stützt
sieh auf neue Weisungen von OMGUS
Berlin, deren Durchführung vom Länder -
ratsausschuß für Entnazifizierung am 30.
Januar 1948 für die gesamte US-Zone
festgeiegt wurde. Die im Erlaß vorge¬sehenen Änderungen stehen nicht mehr
in Einklang mit den bisher angewandten
Grundsätzen des Gesetzes 104 . Diese Än¬
derungen sind so weitgehend, daß sie
nicht auf Grund der Artikel 50 und 66
erHissen werden können, denn der Erlaß
geht weit über den Rahmen von Ausftih-
rungsvorschriften zum Gesetz 104 hinaus,er ändert grundsätzlich die bisher durch¬
geführte Praxis.

Das Gesetz 104 wird unter dem Vor¬
wand, daß nur noch der juristisch gesehen
kriminelle Verbrecher getroffen werden
soll, seines politischen Inhalts gänzlichentkleidet. Einer solchen Verwandlung
der Entnazifizierung in eine Justizkomö -
die stehen wir entschieden ablehnend
gegenüber. Das umso mehr, als "heutestellen, die sachlich besten Persönlichkei- I schon wieder in den Behörden des Staa¬ten in die Ämter wählen, auf ein halbes | tes ein hoher Prozentsatz ehemaliger PgJahr Burgfrieden schließen? | untergebracht wurde. In der Justizver-

Die amerikanische Besatzungsmacht hat waltung Württemberg -Baden sind da_s_ 48

Ungeschoren
Jugend von heute . In Hannover lösen lt .

pd Abend für Abend gegen 22 Uhr eine
Anzahl junger Mädchen zwischen 16 und 20
Jahren Bahnsteigkarten . Dann gehen sie
auf den Bahnsteig III , wo der amerika¬
nische Militärzug 30 Minuten Aufenthalt hat .Hier versuchen sie dann , Schwarzmarktge -
sehäfte 8n Zigaretten , “Tee , Kaffee und
Schokojade zu tätigen . ,

Kriegsgefangene iu Polen
Thielecke Walter 1. I . 08 , Thielemann Wal¬

ter 4. 12. 20 , Thiell Michael 1«. II . 14 , Thiem
Jan 9. 11 . 13, Volker Fritz 5. 1. 27 , Volker
Hon * 12. I . 21 , Volker Kurt 9. 1. 08 , Volker
Otto 19. 6. 98, Walther Otto 10. 2. 26 , Walthef
Paul V0. 2. OS, Ziegler Chriatoph 18 . 1. 10 ,
Ziegler Emil ZI . 9. 11 , Ziegler Erh . 26. 5. 00.
Ziegler Hermann 12. 1. 04.

Lamps Karl 24 . 7. 14 . Laras Josef *. 12 .
04 . Marek Max 19. 8. 99. Marenk Kurt il . 2.
25 . Margeriüorf Josef 20. 3. 05 . Marika Sieg¬
fried 28. 8. 28 , Neumann Paul II . 8 . 06 . Neu¬
mann Paul 2. 11. 01. Neumann Robert 10. 6 .
12 Neumann Richard 1. 7. C2. Oswcld Erich
17. 12. iJ . Oswald Leopold 26 . il . 07 . Oswald
Willi 30 . 4. II . Otemann Heinrich 19 . 5. 2«.
Otremba Günter 20 . 2. 28. Pergelt Franz 29 .
7. 00. Perkuhn Martin 25 . XI. 13 . PerlbergKarl 20. 4. 00 . Perleberg Helmut 27 . 14. 06 .
(Den») (Fortsetzung folgt.)

diese durch, e3 mag uns passen oder nicht
passen . Kein verständiger Mensch wird
ihre materielle Hilfeleistung etwa in Ab¬
rede stellen.

Eine einzige Vergleichszahl macht die
Größenordnung der finanziellen Aufwen¬
dungen der Vereinigten Staaten für die
deutsche Ernährung ersichtlich . Nach lang¬
wierigen diplomatischen Verhandlungenwurde Deutschland im Jahre 1924 die so¬
genannte Dawesanleihe gewährt. Sie er¬
brachte damals einen Gesamterlös von
800 Mill . Goldmark . Die Dawesanleihe
blieb hinter der Hälfte des Geldbetrages
zurück , den Amerika schon zum dritten
Maie Jahr für Jahr , ohne mit der Wimper
zu zucken , auf den Tisch des deutschen
Volkes legt. Der Zinssatz der Dawes¬
anleihe betrug sieben Prozent, während¬
dem diese neuen Riesensummen unver¬
zinslich sind. Amerika liefert nicht etwa
Dollar, also Geld , es liefert Nahrungsmit -c
lei in diesem Wert . Wir dürfen das nicht
vergessen. Wer täglich irf die Dinge hin¬
einsieht, dem wird oft das Her* stille
stehen bei der Vorstellung, was geschieht ,wenn wir für das neue Wirtschaftsjahr di»
720 Mill Dollar nicht oder nicht ganz be¬
kommen. Zu demonstrativer Politik, zu
prestigemäßigem Handeln ist diese Zeit
zu ernst

Prozent und im höheren Dienst des Ver-
kehrsministeriums 44,4 Prozent, selbst im
Befreiungemlnisteriumsitzen ehemaligePg.Nachdem man zu Beginn der Entnazi¬
fizierung den ehemaligen kleinen Pg teil»
hohe Sühneopfer auferlegt hatte, will man
jetzt die Aktivisten ohne Durchführung
der für die kleinen Pg so peinlichen Ver¬
fahren laufen lassen. Hach dem neuen
Erlaß sollen Betroffene nach der Grup¬
pe II des Gesetzes ohne Rücksicht auf
Ämter, Ränge oder Stellungen die sie be¬
kleidet haben, in die Gruppe IV einge¬stuft werden können.

Die heute versammelten Mitarbeiterund
Beisitzer der KPD in den Spruchkam¬mern sehen in dieser .Änderung des Ge¬
setzes 104 einen Angriff auf die demo¬
kratische Neugestaltung Deutschlands,denn durch ihn wird es den ehemaligenNaziaktivisten noch in größerem Ausmaß
möglich, in verantwortlichen Stellungendes Staates, der Behörden und der Wirt¬
schaft’ unterzukommen.Die versammelten Mitarbeiterder Kom¬
munistischen Partei ersuchen den Landes¬
vorstand, die Fraktion im- Landtag zu be¬
auftragen, eine Stellungnehme des Land¬
tags herbeizuführen und je nach dem
Auegang der Beratungen im Landtag zu
überprüfen, ob unsere Partei »ich noch
weiter an der Spruchkammerarbeitbetei¬
ligen kann.

\
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Melir Verständnis !

mg i*t schwer , für etwas zu plädieren ,
_- r es gar nicht gibt . Da aber auch über
ngjriokratie und sonstige Freiheiten ge¬
rochen und geschrieben wird , sei der
S £such unternommen , für gegenseitige
gesicht und Verständnis einzutreten . 7

Beginnen wir mit der Straßen¬
bahn . Berücksichtigt man , daß die Stra¬
ßenbahn durch Kriegseinwirkungen - und
Ztiai el an Material einen fühlbaren Aus -

gn Wagen hat und dennoch weit
h- Fahrgäste befördert , als es in den

?Ten Zeiten der Fall war , dann wird"Tn für eine Fahrt in Hängelage mähr
t . ^ gtändniä haben . Und das sollen wir‘ v

ucf, dem Schaffner entgegenbringen .
Wenn er §eSen Trittbrettfahrer einschrei -

ist es sein gutes Recht . Sie gefährden
C,j den schmalen Fahrbahnen sich selbst ,"! d außerdem hat es sich herumgespro -
jl . n. daß es sich auf dem Trittbrett „bil -
^ er ‘‘ fährt . Wir sollten deshalb nicht
Stellung gegen den Schaffner nehmen ,

ihm behilflich sein . Das gilt vor
jileni auch für die Sportplatzfah -
rer , für die die Straßenbahn so viel als
möglich Sonderwagen einsetzt . Daß nach
Spielschluß 20 000 Personen nicht auf
^ jjen Schlag wegbefördert werden kön -
ggo, leuchtet ein . Es führte an den ver¬
ratenen Sonntagen zu üblen Szenen zwi¬
schen Publikum , Polizei und Straßenbahn -
jcjiaffnern , und es sei auch nicht ver¬
schwiegen , daß die Ursache einige Fahr¬
gäste waren . Womit wiederum nicht be¬
hauptet -werden soll , daß d}e Angestellten
der Straßenbahn lauter Engel seien . Das
fljürde wiederum die Gehaltsfrage berüh¬
ret , aber wir sprachen ja von gegenseiti¬
gem Verständnis . Wir wollen davon m
Zukunft nicht sprechen , sondern es in die
Praxis umsetzen .

Der kommende Sonntag böte Gelegen¬
heit zur Bewährung , wenn nicht die ge¬
schilderten Vorkommnisse die Straßen¬
bahndirektion zu einer einstündigen Ein¬
stellung des Straßenbahnverkehrs über
Mühlburg nach Knielingen und Daxlanden
nach Spielschluß veranlaßt hätten . Im
übrigen gab es Zeiten , da die Groschen* nicht so locker saßen , und wer behauptet ,
daß er nicht schon aus finanziellen Grün¬
den zu Fuß gegangen sei , der lügt P . S.

Badisches
Notgeld

KURZE STADTNOTIZEN
Eine öffentliche Stadtratssitzung findet

am kommenden Dienstag , 2 . März , 13.30 Uhr ,im Saale der neuen Oberpostdirektion , Ett -
linger Tor -Platz 2, statt . Einlaßkarten sind
ab Montag , den 1. März 1943 , beim Haus¬
meister des Rathauses erhältlich .

Straßenbabnverkehr nach Spielende von
Oberliga - Fußballspielen . Im Einverständnis
mit der Verkehrspolizei wird bis auf wei¬
teres nach Spielende der gesamte Straßen¬
bahnverkehr nach Daxlanden und Knielin¬
gen über Mühlburg eine Stunde lang ein¬
gestellt . Die Maßnahme ist notwendig , um
die Verkehrssicherheit zu gewährleisten .

Spenden für die Notgemeinschaft . Die
Damenschneiderinnung konnte m einer Mit¬
gliederversammlung 500.— Mark der Karls¬
ruher Notgemeinschaft überweisen .

Wohlfahrtskonzerte der Adventisten . Der
Beginn des Konzertes am l . 3. ist nicht auf
19 Uhr , sondern auf 19.30 Uhr festgesetzt .

Naturwissenschaftlicher Verein . Im Rah¬
men der Wintervorträge 4947/4« spricht der
bekannte Urgeschichtsforscher Dh O . P a-
r e t , Stuttgart , am 4. März 1948 , 19.30 Uhr ,im Chemisch -Technischen Institut der Teeh -

ler , Streufert , Emst Schmidt , Schmeken -
becher . In mehreren Entschließun¬
gen , die sich mit den dringendsten Pro¬
blemen des Tages befaßten , wurden der
Landtagsfrsktion , die durch Minister Dr .Veit , Oberbürgermeister Töpper , Abg . Konz
und Abg . Möller vertreten war , und der
Stadtratsfraktion Vorschläge unterbreitet .

W . G .
Versammlungskalender der Parteien
SPD ; öffentl . Frauenversammlung : 3. 3 .,16 Uhr . im „Elefanten "-Saal , Ref . E . Schlot -

terer -Stuttgart . Jungsozialisten Ost - und
Innenstadt : 3. 3 . . 20 Uhr . . .Bernhardushof “ ,öffentlicher Leseabend , Ref . Theo Maret .
Weiherfeld : Mittwoch , 3 . 3. , 20 Uhr , „Dam¬
merstock “ . Mitgliederversammlung . Ref .
Hellinger . Südstadt : 4. 3 . , 20 Uhr , „Kloster -
bräu “ , Mitgliederversammlung . Ref . G . Klotz .CDU : 4 . 3 ., 19 .30 Uhr Ortsgruppe West ,Gasthaus zur roten Taube , Jahreshaupt¬
versammlung .

KPD : Polieitersitzungen der Ortsgruppen :
1. 3. , 18 Uhr , im Parteibüro . Daxlanden :
2. 3., 19.30 Uhr , in der „Sonne “ , Schulungs -

r \ • w r 1 « . Und wie ihrLlie V ersuch 11Ilg / zu begegnen wäre

nlschen Hochschule über das Thema : „Gehen abend . V . Ganz I . Knielingen : 8. 3 ., 20 Uhr ,in der „Rose “ , Mitgliederversammlung . Bu¬
lach : 8 . 3 . , 20 Uhr , in der Krone “ . Mit¬
gliederversammlung . Rüppurr : 3 . 3 ., 20

w
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***** **** .•

Zur Behebung
der Kleingeld¬
not wurden 5- ,
10. und 50-Pfg .„
Scheine herge -

»tellt .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Weitere Erwärmung . Vorhersage , gültig
bis Montag abend : Am Samstag heiter , dann
zunehmende Bewölkung , am Montag über¬
wiegend stark bewölkt und vereinzelt etwas
Regen . Höchsttemperaturen anfangs um 7 ,
später um 10 Grad , nachts nur noch leichte
Fröste . Schwache bis mäßige Winde aus Süd -
<wt bis Süd .

V
Rheinwasserstände . 2«. Febr . : Konstanz 320

f- 1), Breisach 174 (—22) , Kehl 240 (—10) ,Maxau 430 (—5), Mannheim 343 (—5), Caub
» (—11) . — 27 . Febr . : Konstanz 317 (—3) ,Breisach 162 (—12), Kehl 235 (—5), Maxau
420 (—10) , Mannheim 329 (—14) . Caub 250 (—5) .

wir einer Trockenzeit entgegen ?
Kongreß der Röntgenärzte

Im 25. Todesjahre von Konrad Wilhelm
Röntgen , dessen Entdeckung der nach
ihm benannten Strahlen eine Umwälzungin der Erkennung und Behandlung der Er¬
krankungen auf dem Gebiete der Medizin
herbeigeführt hat , und die im Dienst der
Physik zu einer Änderung des physika¬lischen Weltbildes beigetragen hat , treffensich die Röntgenärzte der Länder der West -
zonen in Karlsruhe zu einer Tagung vom 6.bis 8. Mai 1948 . Es werden sich ca . 350
Röntgenärzte versammeln , darunter nam¬
hafte Gelehrte aus der benachbarten
Schweiz .

Die Röntgenärzte bitten die Einwohner¬
schaft , die stolz darauf ist , die Wirkungs¬stätte des Röntgen kongenialen PhysikersHeinrich Hertz gewesen zu sein , die Ta¬
gung mit Privatquartieren zu ermöglichenund zu unterstützen .

Anmeldungen für dreimalige Ubernach -
tungsmöglichkeit werden dankbar vom Kon¬
greßbüro in der Strahlenabteilung des Städt .
Krankenhauses , Moltkestr . 14, entgegenge¬nommen . «
Röntgenuntersuchung aller Lehrkräfte

Nach Mitteilung des Landesdirektors für
Kultus und Unterricht in Karlsruhe muß
die regelmäßige Röntgenuntersuchung der
Lehrkräfte aller öffentlichen und privatenSchulen , Kinderschulen . Kindergärten und
ähnlicher schulischer Einrichtungen durchge¬führt werden . Die näheren Bestimmungenhierüber werden im nächsten Amtsblatt des
Landesbezirks Baden bekannt gegeben , das
bei jedem Schulamt und bei den höheren
Schulen eingesehen werden kann . Es wird
besonders darauf hingewiesen , daß alle
Lehrkräfte einschließlich der den Religions¬unterricht erteilenden Geistlichen und son¬
stigen mit der Erteilung des Religionsunter¬richts betreuten Personen , ferner auch die¬
jenigen privaten Lehrkräfte , die außerhalb
der privaten Schulen Unterricht erteilen , in
die Röntgenuntersuchung einbezogen sind .Die letzteren haben sich alsbald bei den ört¬lich zustehenden staatlichen Gesundheits¬
ämtern zu melden ; Unterlassung dieser Mel¬
dung kann sofortigen Entzug der erteilten
Genehmigung zur Privatunterrichtserteilungnach sich ziehen .

Jahreshauptversammlung der SPD
Der Ortsverein Karlsruhe der SPD hieltam 26 . 2. im Studentenhaus unter starker

Beteiligung der Mitgliedschaft seine
Hauptversammlung ab . Der Vorsitzende , Dr .Heinrich Dietrich , betonte in seinem
Geschäftsbericht , daß das Jahr 1947 für die
SPD erfolgreich war , die Mitgliederzahl
stetig anstieg und die Gemeindewahl die
SPD weiter an die Spitze der Karlsruher
Parteien brachte . Bei der Wahl de « neuen
Vorstandes kam die Einmütigkeit und Ge¬
schlossenheit tfe r Mitgliedschaft durch die
mit 99 Prozent »Her Stimmen erfolgte Wie¬
derwahl - des bisherigen Vorsitzenden , Dr .
Heinrich Dietrich , zum Ausdruck . I .
Vorsitzender wurde Heinrich Klingele , Kas¬
sier : Wetzel , Schriftführer : Hespeler und
Zwecker , Beisitzer : Weingartner , Doria Lieb -

Uhr , im „Kaiser Friedrich “, Mitgliederver¬
sammlung . Jugendaktiv : 3. 3. . 19 Uhr , lnder Gutenbergschule I , Schulungsabend ,F . Heid . Städtische Angestellte : 4. 3 . , 18 Uhr .in der ' „Laterne “ , Mitgliederversammlung .
Elementarkurs : 4. 3 . , 18.30 Uhr . im Partei¬
büro . Kursleiter F . K . H . Dietz . Südwest :
4. 3 . , 20 Uhr , im „Karlshof “, Mitgliederver¬
sammlung . Innen -West : 5 . 3 . . 19.30 Uhr , ln
der Leopoldschule , Mitgliederversammlung .
Südstadt : 5 . 3. , 20 Uhr , im „Auerhahn " ,
Mitgliederversammlung . Mühlburg : 9 . 3. ,19.30 Uhr . in der „Brunnenstube “, Mitglie¬
derversammlung , B . Riedinger . Wochen¬
endkurs : 8. /'J. 3 ., ln der „Laterne “ , Beginn
Samstag , 15.30 Uhr Ende Sonntag , 1« Uhr .
Kursleiter Salm/Hoffmann .

Es ist ein gedankenlosem Dahergerede ,unsere Zeit als besonders verworfen zu
bezeichnen . Wenn die Moral schneller
wechselt als die Mode , wie soll einer sich
noch im Gesetz der Tugenden auskennen .
Oder ist es nicht so , daß die Tugenden
von gestern die Verbrechen von heute
sind ? Eine Hausfrau , die dereinst ihre
Speisekammer wohlbestellt hielt , galt als
lobenswert , heute ist sie eine Hamsterin .
Ein Geschäftsmann , der umsichtig seinen
Gewinn mehrte , galt als besonders ehr¬
bar und vertrauenswürdig , heute ist er
ein Warenhorter , Kompensationsgewinn¬ler und Schieber . Ein Beamter , der dem
Gesetz des Staates gehorsam zur Durch¬
führung verhall , wurde ein pflichttreuerMann genannt , heute ist er ein Bürokrat
schlechthin .

Wie ist es eigentlich zu dieser Umwer¬
tung aller Werte gekommen ?

Vor allem dadurch , daß die Interessen
des Einzelnen sich nicht mehr mit denen

und welch noch größeres für den Elektro -
meister ! Das Volk hat den Bezugschein ,das Geld und den moralischen Anspruch ,der Elektromann hat den gesunden Men¬
schenverstand . Und mit dem steht er nun
vor seiner hübsch verpackten 40 Watt -
Lampe und weiß , sie bringt ihm ein Pfund
Butter , sie bringt ihm Schafwolle für sein
Baby , sie bringt ihm drei Kilo Weißmehl
für Mutti . Um ihn herum ist Hunger , ist
Frieren , ist Not . Er zittert , wie ein Hund ,daß er übermorgen auch hungern wird .Und nun ist da einer mit einem Bezug¬schein und mit einer Papiermark fünfzig .Er will eine Glühlampe kaufen von dem
Mann . Der Mann ist kein Missionar , son¬dern Elektromeister , und der Mann ist
kein Verschwender , sonst hätte er schon
vor zehn Jahren Bankrott gemacht . Der
Mann ist ein Mensch . Und er sagt : Nein !

Moral hin , Moral her . Das Leben ist
keine Kleinkinderschule mit Fleißbild¬
chen für die Braven , und schon gar nicht ,der Gemeinschaft decken . Ein gesunder I wenn der Tod umgeht .Erwerbssinn diente einstmals sowohl dem | - Was aber können wir tun ? Denn es ist

Bürger als dem Staate , und jedes maß - ■ natürlich gar keine Frage , daß das Rechtvolle Gewinnstreben förderte gleicherma - | aller vor dem des Einzelnen steht . Wießen Volk und Familie . Das technische Re - | also ist es zu beginnen ?
gulative aller dieser Vorgänge war dasGeld .

Da das Geld als Tanzordner fehlt und
die Interess ’en des Einzelnen sich ' mit
denen der Gemeinschaft nicht nur nicht
mehr decken , sondern ihnen genau zuwi¬
der laufen , ist die Verwirrung vollständig
geworden .

Nehmen wir zur Erleuchtung das Bei¬
spiel der Glühlampen : Einerseits gilt es
als Gebot der Gemeinschaftsmoral , die
Lämpchen an alle gerecht zu verteilen ,andererseits beläßt man diese Verteilung
wohlweislich in Händen des angestamm¬
ten Gewerbes , nämlich des Elektroeinzel -
handels . Welch ein Dilemma für das Volk

Auf Jen Spuren versiegter Flüsse
Seenlandschaft um Karlsruhe — Kinzig -Murg floß parallel zum Rhein

Karlsruher ©Jdjroätgebabbel / Vo»
Eustachius üindttinQUer

Zwai Johr lang hat m ‘r nix anners gheerthn ‘ glese , als daß mir Deutsche alleinichdran d 'schuld ginn am heudiche Dorchenan -
ner in d ‘r Welt . un ‘ jetz sage d ‘ Ameri¬
kaner , daß d 'Busse mit -em Hitler a e '
Dechtelmechtal ehat henn . un ‘ d Russe sage ,die annere hättes a net annerscht « ‘macht .Liewe Zeit , do werre jo unsre Spiuchkam -
mere ewich net ferdich ! Un ‘ bis daß do bloßalle Kennkaarte “ abg 'stempelt sinn ) Z ' letscht
braucht m 'r noch e ‘ internationale Stem -
peifabrik . Wie soll des noch ende ? Ambe -chte wär e ‘ ‘ allgemeine Weitamnestie ,un ‘ m 'r dftt nord mit d 'r ganze Bolidick
von vorne anfange . Vielleicht erfindt vor¬her en Professer .noch e ' Serum mit dem
wo m 'r alle Mensche , die wo was z 'sagehenn , gege d 'Kriegeritis impfe kennt . Mel '
Traa hat zwar gmeint , ich soll mich mittnei 'm Unnertanev 'rstand net allfort umso bolidische Broblemer kimmere ; ich solln>it die Fieß uffem Bode bleiwe un ' net
atifort in heechere Religione schwewe .
•Bleib net allfort am Schreibdisch hogge ;mach daß d ‘ an d 'Luft kommschl ” hat -se
fragt .

Nachdem daß mich mei ‘ Fraa also so
gwissermaße an d 'Luft gsetzt hat , bin iche ‘ bißle spaziere gloffe . Direkt in de '
Stadtgaarte bin ich gange , wo unser frle -
herer „Zoo “ gwest isch . Awwer 's hat net
lang dauert , bin ich halt a scho nimmeh
mit meine beide Fieß uffem Bode gwest .Ich hab in mei 'm Geischt bletzlich e '
•Vision “ ghat ; un ' was for einel MiddleIh-ere Spruchkammersitzung bin ich bletz¬lich gwest . Als „Betroffener “ iich en brau¬ner Bär uffem Anklagebänkle gsesse . Im
Zuschauerraum isch d 'r ganz Zoo von frie -
her v 'rsammelt gwest : See - ün ‘ annere
Löwe , Tiger , Elefante ; Füchs . Papageie ,Esel , Angscht - und annere Hase . Maul -
Würf , allerhand for Schlange un ' e ' paarAffe , öffentlicher Kläger isch en weißer
Raabe gwest . Der hat gsagt : „Der Betrof¬
fene , namens Bär , wird beschuldigt , stetedas braune Fell getragen zu haben und
sehr häufig mit aeiner rechten Tatze den
Ritlergruß nachgeahmt zu ' haben . Ich bean¬
trage seine Einreihung in dje Gruppe der
Belasteten . Nord hat d ‘r Herrr Vorsit -
sltzende , wo en Marabu gwest isch , de ' Bär
*frogt . was er zu dere Ankiag z 'sageäätt . „Meine Herrn “ hat d 'r Bär gsagt ,
•ich bitte zu bedenken , daß ich das braune

schon vor dem 3. Reiche getragen
habe . Leider bin ich deshalb ohne meinen
Willen automatisch in die Partei überge¬
führt worden . Den Hitlergruß habe ich
Immer nur dann gemacht , wenn es das
Publikum verlangt hat ; denn sonst hätte
ich keinen Zucker zugeworfen bekommen .
Ich glaube , mein Name Bär bürgt dafür ,
daß ich innerlich kein Nazi war und sicher¬
lich kein Judengegner .“ — Uff des hin isch
d 'r Eisbär als Zeuge uffgrufe worre . un '
der hat gsagt : „Der Betroffene war ein
schwerer Nazi ! Durch seine Hitlergrußpro -
Paganda hat _ er das ganze Publikum auf
seine Seite gebracht und uns die Brocken
Weggeschnappt ." — Der Vorsitzende : „Ich
stelle feet , daß die Aussagen des Zeugen
Eisbär stark haph Brotneid riechen ." — Als
nächster Zeuge hat nord en Spatz an -
fredde mieße ; un ' der hat gsagt : „Ich ver¬
weise auf meine eidesstattliche Erklärung .
Obwohl auch mir und meiner Familie durch
das Verhalten des Bär mancher Brocken
verloren gegangen ist , muß ich sagen , daß
Bär nur aus Hunger „Heil Hitler “ gemacht
hat . Wir Spatzen hätten '» vielleicht auch
so gemacht , wenn wir nur auf die Men¬
schen angewiesen wären : aber wir leben
Ja auch von tierischen Produkten .“ (Zuruf
des Eisbären : Dreckspatz !) — Der öffent -
toiq Klagen «Auf Grund dar Argumente

des Betroffenen ind der Aussagen des Zeu¬
gen Spatz beantrage ich die Einreihung des
Bär in die Gruppe der Minderbelasteten .“
— Nachdem daß sich 's G 'richt berate ghat
hat . hat d 'r Vorsitzende Vrklndicht : „Ich ,
der Vorsitzende , genannt der weiße Mara¬
bu , verkünde in Übereinstimmung mit mei¬
nen Beisitzern Schwarzamsel . Rotkehlchen
und Goldfasan folgende Entscheidung : Der
Bär wird in die Gruppe der Mittänzer ein¬
gereiht ! Begründung : Als Minderbelasteter
kommt er nicht in Frage , da ihm nicht
zugemutet werden konnte , durch Verweige¬
rung des Hitl # grußes den Hungertod zu
riskieren . Entlastet konnte er aber nicht
werden , da er durch eben diesen Gruß
doch zum Nutznießer geworden war . Auch
als Mitläufer kommt er nichf in Betracht ,
da im Zwinger ein Mitlaufen füglich aus¬
geschlossen war — so mußte der Bär , sei¬
ner artgemäßen Vereigenschaftung entspra -
chend . nur als Mittänzer eingereiht wer¬
den . “ — (Beifall un ‘ Protescht bei di »
annere Viecher ).

Wiederholt konnten wir im Laufe dieses
Winters rund um Karlsruhe ausgedehnte
Überschwemmungen beobachten . Ob wir
die Stadt nach Westen zu , gegen den Rhein
hin , nach Nordosten , etwa über die Auto¬
bahn nach Mannheim , oder nach Süden
verließen , überall breiteten sich seenartige
Wasserflächen , di « dieses Jahr zusammen¬
gerechnet mehrere Wochen anhielten . So
ist es kein Wunder , daß mancher Karls¬
ruher auf den Gedanken gekommen ist ,dies sei das ursprüngliche Gesicht der
Karlsruher Landschaft , so möge sia noch
vor Jahrhunderten oder Jahrtausenden aus¬
gesehen haben .

Eine Bestätigung dieser Auffassung scheintauch eine bei Ettlingen gefundene römische
Sandsteinplatte zu liefern , die nach Bild
und Inschrift einstens von der Schiffergildedem römischen Wassergott Neptun geweiht
worden war . Ste bleibt aber auch der ein¬
zige dürftige Beweis , daß frühere Menschen
hier mehr Wasser vorgefunden hätten . We¬
der in alten Karten , noch in irgend wel¬
chen anderen schriftlichen Überlieferungen
findet sich ein Anhaltspunkt dafür .

Wollen wir also eine Beziehung zwischen
diesen Überflutungen und dem Bau der
Landschaft aufspüren , so müssen wir schon
den Erforscher der Erdgeschichte , den Gep -
logen , fragen . Der erkundete nun folgendes :
120 000 Jahre etwa ist es her , daß der Rhein
zwischen Schwarzwald und Vogesen gewal¬
tige Massen von Schottern , Sanden und
Kiesen angeschwemmt hatte . Dadurch wur¬
de es seinen Nebenflüssen unmöglich , ihn
auf dem kürzesten Wege zu erreichen . Die
Schwarzwaldflüsse wandten sich gleichnach dem Austritt aus dem Gebirge nach
Norden urfd fraßen sich da ein eigenes Bett
in die Schotter des Rheines , in welchem sie
sich alle vereinigten . Kinzig , Murg , Alb ,Pfinz und wie sie alle heißen , bildeten so
einen großen Fluß — die Geologen nennen
ihn Kinzig — Murg —Fluß — der ähnlich wie
heute noch lm Elsaß die 111 parallel zum
Rhein am Fuße von Schwarzwald und
Odenwald entlang floß und erst in der Ge¬
gend von Darmstadt den Rhein erreichte, .

Allmählich , aber längst noch in vor¬
römischer Zeit , füllte sich dieses Tal mit
Schlick , die einzelnen Flüsse brachen zum
Rhein durch und schließlich versandete der
Kinzig —Murg —Fluß ganz . Vielleicht bestan -

,den zur Römerzeit noch einige Altwässer ,war das Gebiet im ganzen noch etwas
feuchter als heute , jedoch , die Neptun ver¬
ehrenden Schiffer können höchstens auf der
Alb , nicht aber im Kinzig —Murg —Fluß oder
auf irgendwelchen Seen gefahren sein .
Trotzdem ist jenes eiszeitliche Urstromtal
noch heute deutlich ln der Landschaft zu
erkennen . Es ist jene Senke , die sich von
feuchten Wiesen erfüllt westlich von Rüp¬
purr , am Dammerstock vorbei (Rennwiesen )
gegen den Hauptbahnhof hinzieht . Ein an¬
derer Arm verläuft östlich des Durlacher
Waldes über Aue nach Durlach . In der
Stadt ist sie infolge der Verbauung nicht
mehr erkennbar . Von Durlach ab bildet sie
östlich Rintheim und Hagsfeld eine lang¬
gestreckte Niederung . In diesem Tal , das
also durch seine Aufsehlickung einen we¬
niger wasserdurchlässigen Untergrund hat ,als die großen Waldungen , die sich nörd¬
lich und südlich unserer Stadt auf Kies¬
rücken erheben , stauen »ich übemormala

Niederschläge zu den heuer so oft aufge¬
tretenen Überschwemmungen .

Eine ähnliche , wenn auch nicht ganz die
gleiche Ursache haben die ,,Seen “ in dem
Kleingartengelände zwischen Ettlinger Allee
und Alb , zwischen Bahnhof und Dammer¬
stock . Dort handelt es sich teils um Grund¬
wasserrückstau durch die Alb , teils eben¬
falls um oberflächlich aufgestautes Wasser
über alten schlickerfüllten Rinnen der Alb ,
die zwar Jünger sind als der Kinzig -Murg -
Fluß , Jedoch , wie geologisch nachweisbar
ist , nichts mit Jener sagenhaften Verlegung
der Alb durch die Römer zu tun hatten .

Anders verhält es sich mit den Überflu¬
tungen westlich der Stadt , etwa westlich
Knielingen und Daxlanden , in der eigent¬
lichen Rheinniederung unterhalb des Hoch¬
gestades . Dort handelt es sich vorwiegend
um Grundwasser , das so stark anstieg . daß
sich sein Spiegel bis über die Geländeober¬
fläche erhob . Auf die Inneren Zusammen¬
hänge werden wir gelegentlich zurückkom¬
men . Dr . L . H .

Wir müssen den Elektromann ganz ein¬
fach vor der Versuchung bewahren . Es
darf gar nicht dazu kommen , daß er in
die Gewissensmühle von Selbsterhaltung
und Nächstenliebe , von Erwerbssinn und
Gemeinschaftspflicht gerät .

Wir geben Briefmarken und Brotkarten
aus , und jeder bekommt sie . Warum
können wir nicht an irgend einem Schal¬
ter Glühlampen ausgeben . Wir haben es
vor dreißig Jahren schon einmal getan .
Da lagen sämtliche Turnhallen voll Ker¬
zen , Glühstrümpfe und Glühlampen , und
der Staat verteilte sie an die Bedürftigen ,und es war kein Ärgernis . Man hat jeden¬falls nie gehört , daß eine dieser Nursen
einmal eine Glühlampe verschoben hätte .
Heutzutage wären vielleicht die Elektri¬
zitätswerke oder das Finanzamt zustän¬
dig . Beide haben so was Ehrbares . Ihnen
könnte man solche elektrischen Kostbar¬
keiten noch am ehesten an vertrauen . Aber
es eilt , denn schon ist der letzte Jahrgangder kleinen Dinger , der von' 1944, am
Platzen , dann sitzen die einen in der .Finsternis und die anderen auf ihren ge¬
horteten Glühlampen . Und das würde
dann haargenau der Zeitpunkt sein , da
eine Glühbirne nur noch gegen ein mitt¬
leres Rittergut zu haben wäre .

„Und führet uns s nicht ln Versuchung !“
sollten die Glühlampenhändler jeden Tag
beten und ihre Bestände schleunigst dem
Volke ausliefern . So gut der Staat Be¬
zugscheine auf Glühlampen ausgeben
kann , wird er auch die Lämpchen selbst
ausgejaen können . Von dem Elektromann
aber wäre dann die furchtbare Gewissens¬
not genommen , und wenn morgen Steine
geworfen werden , treffen sie nicht ihn
an seinem Kopfe .

Nur Butter , Butter hätte er dann aller¬
dings nicht mehr . Sgl .

Sch

Unsere Lebensmittelrationen für Monat März
Brot

1. Dekade : Erw . (11, 21, 31) Kl .A . 800 g , U
1000 g , lb 500 g , A 150 g , L 204 1000 g ; Jgdl .
(12 , 22 , 32) Kl .A . 850 g , la 1000 g , lb 1000g,
lc 500 g , ld 500 g ; Kd . (13, 23 , 33) Kl .A . 700 g ,
la ‘1000 g , lb 1000 g , lc 500 g , A 1«50 g ; Klk .
(14, 24 , 34) Kl .A . 650 g , la ZW 200 g , lb
ZW 200 g , la 1000 g , lb 500 g ; Klstk . (15, 25 ,
35) Kl .A . 850 g , la 500 g , lb ZW 200 g , lc ZW
200 g . „2. Dekade : Erw . 2a 1000 g , 2b 506 g , B
1000 g , L 205 1000 g ; Jgdl . 2a 1000 g , 2b 1000 ff ,
2c 500 g , 2d 500 g , B 1000 g ; Kd . 2a 1000 g ,
2b 1000 g , 2c 500 g , B 1000 g , H 1000 g ; Klk .
2a ZW 200 g , 2b ZW 200 g , 2a 1000 g , 2b 500 g ;
Klstk . 2a 500 g , 2b ZW 200 g , 2c ZW 200 g .

3. Dekade : Erw . & 1000 g , 3b 500 g , C
1000 g , L 207 750 g ; Jgdl . 3a 1000 g , 3b 1000 g ,
3c 500 g , 3d 500 g , H 250 g ; Kd . 3a 1000 g ,
3b 1000 g , 3C 500 g , C 750 g ; Klk . 3 ZW 200 g ,
B 1000 g , H 1000 g ; Klstk . 3a 500 g , Sb ZW
200 g .

Säuglinge (18) : Die Abschnitte sind ent¬
sprechend ihren Mengeneindrucken ohne Bin¬
dung an Dekatenaufrufe gültig .

Abschnitte 204, 205 und 207 die Aufdrucke
„Br * oder »Fl Br * oder »Bu Br *1 tragen , dür¬
fen nicht beliefert werden . Zulageempianger
erhalten außerdem auf Karten 60 und 64 je
500 g Brot auf die Abschnitte „Brot “ ohne
Mengeneindruck . — Karten 61 , 62 und 63 je
1000 g Brot auf die Abschnitte 1 „Brot * ohne
Mengeneindruck . — Karte 62 je 50 g Brot
auf die Abschnitte „S 62 1“ und „S 62 A “. —
Karte 70 auf den Abschnitt „Mü “ 201 — $00 gBrot , Mü 202 - 50 g Brot , Mü 203 - 50 gBrot .

Da ähnlich wie in der 111. Zuteilungspe¬riode für die einzelnen Länder unterschied¬
liche Brotrationen festgelegt wurden , sind
nur die mit Mengeneindruck versehenen
Brotabschnitte wechselseitig gültig , während
Aufrufabschnitte Über Brot von nicht würt -
tembergisch -badischen Karten nur nach Ab¬
stempelung durch das Emährungsamt gelten .

Die Brotabschnitte der Lebensmittelkarten
und der Brotkarten für Selbstversorger be¬
rechtigen zum Bezug von R - Brot , die W-
Brot - Reisemarken zum Bezug von W-Brot
(Krankenbrot ).

Die Bäckereien sind verpflichtet , auf Ver¬
langen des Verbrauchers , an Stelle von Brot
lm Verhältnis 4:3 Mehl abzugeben .

ZW -Abschnitte . Die mit „ZW " überdruck¬
ten Bratabschnitte der Lebensmittelkarten
U —16, 24» 23, 34, 35 und der Karte 70 berech¬

tigen zum Bezug von Zwieback bzw . Dauer¬
gebäck (aus Importmehl oder Kochmehl ) im
üblichen Umrechnungeverhältms .

Nährmittel
Die Nährmittelabschnitte aller Lebensmit¬

tel - , Zulage - und Sonderkarten sind entspre¬
chend ihren Mengenaufdrucken zu beliefern .

Weiter werden Nährmittel wie folgt auf¬
gerufen : Erw . (U 21 , 31) W , X , Z je 250 g ,
Jgdl . (12 , 22 . 32) W . X . Z je 250 g , E 213
150 g , Kd . (13 , 23 , 33) W , X , Z je 250 g ,S 125 g , Klk . (14 , 24 , 34) W , X , Z , S je 250 g ,Klstk . (15 , 25 , 35) W , X , Z , S , T je 250 g ,Mütter (70 ) MÜ 204 Sio g.

Auf die Nährmittelabschnitte W sind 250 g
Importmehl , auf X sind 250 g Teigwaren ,auf Z sind 250 g Mals - oder Suppenerzeug¬
nisse , auf alle übfigen „sonst . Nährmittel “
abzugeben .

Die 3—10jährigen Normalverbraucher er¬
halten auf die Nährmittelabschnitte mit den
Aufdrucken „16 Z“ und »13 Z* wahlweise
statt „sonstiger Nährmittel * 250 g „süße Flöck¬
chen “. Die Ausgabe kann voraussichtlich
erst Ende dieser Zuteilungsperiode erfolgen .

Zum Bezug sämtlicher Nährmittelarten
berechtigen die Nährmittelabschnitte der Le¬
bensmittelkarten für Säuglinge (16) , der Zu¬
lagekarten für Normal - , Teilschwer - , Schwer - ,
Sohwerst - und Mittelschwerarbeiter , der
Krankenzulagekarten , der Lebensmittelkarte
für werdende und stillende Mütter (70) so¬
wie der Vollselbstversorgerkarten (41—45) .
Ebenso die Nährmittelabschnitte der Tages¬
karten und die Nährmittel -Reisemarken .
Kinder - Puddingpulver u . Kinder - Stärkemehl .

Auf die Abschnitte „250 g Kinderpudding¬
pulver “ der Karten 18 , 14 , 23 , 24, 83, 34 und
44 ist Kinderpuddingpulver in Höhe der
Jtfengeneindrucke abzugeben .

Die mit „Kinderstärkemehle “ bezeichneten
Abschnitte der Karten 1», 16 , 25 , 35, 45 und
70 sind in Höhe ihrer Mengeneindrucke mit
Kinderstärkemehlen zu beliefern .

Kinder -Getreide - Nährmittel .
Kleinstkinder (1—3 Jahre ) erhalten auf die

Brotabachnitte la und Sa über ja 500 g Brot
der Lebensmittelkarten für Kleinstkinder
(15 , 25 und 85) an Stelle von Je 500 g Brot
wahlweise ja 375 g Kinder -Getreide -Nähr -
mittel .

Für Säugling # können auf 6 besonders be¬
zeichnet # Nährmittelabschnitte der Lebens¬
mittelkarte 16 (Säuglinge ) insgesamt 1500 g
Kiader -Getreäde -Nährmittel bezogen werden .

Wie ist das ihöglich ? Ein Leser aus der
Bürklinstraße schreibt uns : Dieser Tageerhielt meine Frau durch mehrere Zuschrif¬
ten aus Karlsruhe und auswärts , u . a . aus
München und Uelzen , die Mitteilung , wo¬
nach ich im Moskauer Sender folgende Nach¬
richt an meine Frau gegeben hätte : . ,Hier
spricht N . N . (mein Name und Karlsruher
Adresse ) , ich grüße meine Frau und Kinder
herzlich , mir geht es gut und bin gesundund hoffe , bald meine Lieben in der Hei¬
mat begrüßen zu können .“ Nun bin ich «eit
September vorigen Jahres als Kranker aus
russischer Gefangenschaft entlassen worden
und im Oktober über Ulm nach Karlsruhe
heimgekehrt . Meine im August 1946 bei der
Lager -Propagandaabteilung erbetene Gruß¬
nachricht durch den Moskauer Sender war
bis dahin nicht durchgegeben worden . Es
ist mir deshalb unerklärlich , wie man mich
nun heute im Moskauer Rundfunk sprechenlassen kann , da ich schon längst in die
Heimat zurückgekehrt bin . Auffallend in
der stereotypen Nachricht aus Moskau istes auch , daß es heißt : „mir geht es gut undich bin gesund “ . In Wirklichkeit war ich
weder gesund , sondern stark unterernährt
und krank , sonst wäre ich ja nicht entlas¬
sen worden , noch ging es mir gut , sondernwie den meisten recht schlecht in russischer
Gefangenschaft .

Antwort : Zunächst ist es sehr erfreu¬lich , daß es in unserem Volk noch Menschen
gibt , die nach Abhören einer solchen Nach¬richt die Angehörigen , die diese Nachricht
in den meisten Fällen nicht selbst abhören
konnten , in Kenntnis setzen . Mysteriös aller¬
dings ist der Widerspruch , der iir der Tat¬
sache liegt , daß der Sprecher im Moskauer
Rundfunk längst zu Hause ist und trotz¬
dem im Moskauer Rundfunk spricht . Es
gibt dafür eine mögliche Erklärung , daß der
Betreffende sich in der Zeit , als er sich
noch in Gefangenschaft befand , in eine Liste
solcher eingetragen hat , die eine Nachricht
über den Moskauer Rundfunk nach Hause

Fleisch
1. Dekade : Erw . (11, 21) Kl .A . 1 100 g ; Jgdl .

(12, 22) Kl .A . 1 100 g , Kl .A . 2 100 g , Kl .A . 3
75 g ; Kd . (13. 23) Kl .A . 1 100 g , Kl .A . 2 100 g ,Kl .A . 3 75 g . Klk . (14. 24) Kl .A . 1 100 g , Klstk .
(15, 25) Kl .A . 1 100 g .

2. Dekade : Erw . Kl .A . 2 100 g , Kl .A . 3 50 g ,Jgdl . 12/112 1 100 g , 5 100 g , Kd . 13/112 1 100 g ,5 100 g , Klk . Kl .A . 2 100 g . Kl .A . 3 50 g , Klstk .Kl .A . 2 50 g , 15/112 1 100 g .
3. Dekade : Erw . 11/112 100 g , 5 100 g , Jgdl .6 100 g , 7 100 g , Kd . 6 100 g , 7 100 g , Klk .14/112 1 100 g , 5 100 g , Klstk . 5 100 g , 6 100 g .
Die Fleischabschnitte der Zulagekartensind in Höhe ihrer Mengeneindrucke zu be¬

liefern . Ferner sind je 100 g Fleisch auf die
Abschnitte „Fleisch “ ohne Mengeneindrucbder Karten 60—64 abzugeben .

Fett
Teilselbstversorger in Fleisch und Schlacht ,fett erhalten wie bisher kein Fett auf ihre

Lebensmittelkarten . Die mit dem Aufdruck
„Fett Sch “ *gekennzeichneten -Abschnitte der
Karten 31 bis 35 sind deshalb ungültig und
dürfen nicht beliefert werden .

1. Dekade (Butter ) : Erw . ( ll ) Kl .A . 20 g ,
11/112 50 g , Jgdl . (12) , Kd . (13) , Klk . (14)» Klstk .
(15) Kl .A . 35 g , la 50 g , lb 50 g , Söugl . (16)Kl .A . 40 g . U 50 g , lb 50 g .

Die Belieferung erfolgt nach Eingang der
Ware ebenso der Aufruf für die 2. und 3.Dekade .

Die Fettabschnitte der Zulagekarten sdndin Höhe ihrer Mengeneindrucke zu belie¬fern . Ferner sind je 50 g Fett auf die Ab¬
schnitte „Fett “ ohne Mengeneindruck der
Karten 60 bis 64 abzugeben .

Belieferung : Die über Butter lauten¬den Abschnitte der Krankenzulagekärten (71
bis 77) , der Reisemarken und der Tageskar¬ten können mit Butter beliefert werden ;
desgleichen die Fettabschnitte der Karte 70
(Mütter ) .

Margarine ist auf die Fettabschnitte der
gewerblichen Zulagekarten (60—64) abzuge¬ben .

Frischfisch
Zur Belieferung werden zunächst 250 g pro

Kopf freigegeben .
Die Fischabschnitte der Lebensmittelkar¬

ten für die 112. Zuteilungsperiode sind mit
Mengenaufdrucken versehen . Die Mengen¬
angaben beziehen sich jeweils auf küchen¬
fertigen Fisch . Auf einen Abschnitt Fisch
ihit dem Mengenaufdruck von 126 g können
mithin abgegeben werden :

126 g küchenfertiger Fisch (Lachsheringe ,
Salzheringe , Bücklinge » geräuberter Fisch

geben Wollten . Da immer nur eine be¬
schränkte Anzahl solcher Nachrichten täg¬
lich durch den Moskauer Rundfunk gegeben
werden kann , besteht natürlich die Möglich¬
keit , daß dieser oder jener , wenn er an der
Reihe zur Durchgabe wäre , überhaupt nicht
mehr am Leben oder vielleicht schon ent¬
lassen ist . Bei den Zehntausenden , die auf
einer solchen „ Warteliste “ stehen , ist es
allerdings nicht möglich eine genaue Kon¬
trolle darüber zu haben , ob der betreffende
Gefangene noch am Leben oder bereits zu
Hause Ist . Eine Irreführung liegt allerdings
in der bestimmten Formulierung der durch
den Moskauer Sender kommenden Nachricht ,
die den Eindruck erweckt , als ob der Nach¬
richtengeber persönlich am Mikrophon stünde .

Theorie und Praxis . Ein Leser von der
Grenadierstr . schreibt : . .Der Artikel ,,Ame¬
rikanische Zigaretten als Sonderzuteilung “ in
Nr . 21 vom 19. Februar 1948 weist darauf
hin , daß alle Berufstätigen Über 18 Jahre
mit Ausnahme der Hausfrauen diese Son¬
derzuteilung erhalten . Nun ist aber nach
Aritel 16 der Württ .- badischen Landesver¬
fassung die der Familie gewidmete häus¬
liche Arbeit der Frau der Berufsarbeit
gleichgestellt . Diese Anerkennung sollte
man in Württemberg -Baden den Haus¬
frauen in heutiger Zeit nicht versagen .“

Antwort : Wir sind der gleichen Auf¬
fassung und wünschen nur , daß die Zu¬
ständigen ihre Anordnung revidieren .

wund
Unter Schwund verstehen wir im allge¬meinen einen Substanzverlust , der durch

Verflüchtigung . Eintrocknung oder ähnliche
natürliche Vorgänge zustande kommt . Dem¬
entsprechend ' sind ' heute die Vorräte des
Normalverbrauchers weniger von ihm be¬
droht als er selber . Denn der Schwund
feiner Körperlichkeit macht . wenn er
nicht zum Schwarzen Markt seihe Zuflucht
nimmt oder sich als Kompensator betätigt ,unaufhaltsame Fortschritte .

Während jedoch der Normalverbraucher
sich zum stillen Dulder entwickelte , habin
die Händler und Kaufleute , die ihm die
zustehenden Kalorien liefern , gegen den
Schwund ihrer Warenvorräte mit einigem
Erfolg protestiert . Viel ist 's ja zwar nicht ,was dabei heraussprang , aber immerhin hat
die zuständige Wirtschaftsbehörde dem Ein¬
zelhandel als Ausgleich für den Waren¬
schwund den Anspruch auf eine durch¬
schnittliche Mehrbelieferung von 2 Prozent
an gewissen Waren zugestanden .

Diese zusätzlichen Lieferungen heißen nun
aber merkwürdigerweise nicht Schwund¬
ersatz , sondern kurz *. Schwund . Wir sehen
uns also einer irreführenden Bezeichnung
gegenüber , die leicht geeignet ist , eine ge¬
wisse Konfusion der Begriffe hervorzuru¬
fen . Wie bedenklich es nämlich Ist . ein
Negatives als etwas Positives auszugeben ,erlebte ich kürzlich bei einer Gericht rver -
handlung . Da saß auf der Anklagebank
eine Filialleiterin , die für große Posten
Zucker und sonstige Lebensmittel andere
Waren eirgetauscht hatte und die auf die
Frage , woher die von ihr verschobene Ware
stamme . zur Antwort gab . sie ihrem
Schwund entnommen zu haben , der noch
viel größer gewesen sei . Auch ein Metzger ,der zugab , der Angeklagten ungefähr einen
Zentner Wurst und Fleisch geg &n Zucker
hergegeben zu haben , redete ■sich auf die¬
selbe Art heraus : sein Schwund habe wäh¬
rend der fraglichen Geschäftsverbindung
noch viel mehr ausgemacht .Wie man also sieht , bedeutet der Begriff
Schwund durchaus nicht jedem das gleiche .Wir kleinen Leute verstehen unter ihm
etwas einwandfrei Negatives . während
andere wiederum sich etwas durchaus Po¬
sitives unter ihm vorstellen . So daß manfast vermuten könnte , es ginge manchmal
etwas nicht ganz mit richtigen Dingen zu ,und zu den amtlich konzedierten 2 Prozent
„Schwund “ kämen gelegentlich noch einigeandere , die von un ® Normalverbrauchern
ungewollt beigesteuert würden .

Und darum , werte Hausfrauen : wiegt ge¬legentlich zu Hause die Tüten nach . S.

Suchdienst des Roten Kreuzes
Die Angehörigen oder Bekannten nach¬

stehender Personen wollen sich beim Such¬
dienst vom Roten Kreuz , Herrenstraße 39,melden : Blum (Vorname unbekannt ) ,Oberfeldwebel , etwa 50 Jahre alt , aktiver
Soldat , verh ., — Frau heißt Erika — warbei Ers .-Abtlg . . Karlsruhe , 2 . Komp . . Pz .-
Jäger , Abt . 178 , Heimat : Gegend von Karls¬
ruhe . Buchleiter Fritz 41 Jahre alt ,verh .f 1 Kind , Chauffeur , Heimat : Karls¬
ruhe . Büche Helmut , etwa 26 Jahre alt ,blond , blaue Augen , 171 cm groß , evang .,bei der Stabskompanie der 5. Jäger -Div .als Kraftfahrer (mit einem Opel -Blitz . Er
hatte die Feldpost -Nr . 05 196 und zuletzt
11021, Heimat : Gegend von Karlsruhe .
Griebel , Gottfried , Leutnant . Panzer -
jäger -Abtlg . 52 . Heimat : Karlsruhe . Grim -
minger Hans, ' Stabsfeldw ., verh . Metzger ,Heimat : Karlsruhe . Hauger (Vocname un¬
bekannt , Feldpost -Nr . 33 893 . Truppenteil
V . AK . 404 , Stabsgefr . . Heimat : Karlsruhe
oder Umgebung . Heck er t (Vorname un¬
bekannt ) . im Osten eingesetzt gewesen ,
Heimat : Umgebung von Karlsruhe . H i r s ch
Franz , etwa 45 Jahre alt , verh . . aus dem
Sudetenland , seine Familie iat in der Nähe
von Karlsruhe evakuiert . 1 Sohn ist Zim¬
mermann . Kr alt t Fritz , Feldwebel , etwa
40 Jahre . Heimat : Karlsruhe (Sägewerk ?) .
Kunzmann (Vorname unbekannt ) , Haupt¬
mann (aktiv ) , 35 Jahre alt . Heimat : Karls¬
ruhe . M o r 1 o c k (Vorname unbekannt ) ,
war verh . , (bei der Reichsbahn beschäftigt ) ,
Heimat : Karlsruhe . Ochs Otto , etwa 46
Jahre alt , Obergefr » Heimat : Karlsruhe .
Renaud Wilhelm , letzte Einheit 3. Fl .
Panzerjäger -Abtlg , 205 , Heimat : Karlsruhe .
Rheinfurt Emst , etwa 30—35 Jahre ,
Heimat : Karlsruhe . Reutberger Ruth ,
22 Jahre alt ? . groß , dunkelblond , war in
Stellung in Danzig . Die Angehörigen wohn¬
ten in Karlsruhe , Kaiser - oder Lamm¬
straße . Schleicher (Vorname unbe¬
kannt ) Leutnant (aktiv ) , verh . , Jahrgang
1914 , 2. Komp . Pz .-Jäger , Abtlg . 78 , Sturm¬
division . Heimat : Karlsruhe . Schlager
August , zuletzt im Osten eingesetzt , verh . ,
wohnhaft in Karlsruhe . Späth Arthur ,
Furier , Feldpost -Nr . 12 579 , Pi -Bäcker -Btl . ,
2. Komp . , Heimat : Karlsruhe .

Vas Sportprogramm am Sonntag zi
Oberliga (Sa .) : 1860 München — Stuttgar¬

ter Kickers ; Waldhof — Rotweiß Frankfurt .
(So .) : Sportfreunde Stuttgart — Eintracht
Frankfurt ; Kickers Offenbach — 05 Schwein -
furt ; VfL Neckarau — 1. FC Nürnberg ; FS*V
Frankfurt — Schwaben Augsburg ; VfB
Mühlburg — Bayern München : Ulm 1846 —
Aschaffenburg ; Wacker München — VfB
Stuttgart ; Spvgg Fürth — VfR Mannheim .

Landesliga (Sa .) : Daxlanden — Phönix
Karlsruhe ; ASV Durlach — 1. FC Pforz¬
heim . (So .) : Dillweißenstein — KFV ; Neu¬
reut — Durlach -Aue ; Knielingen — Wein¬
garten ; Brötzingen — Ettlingen .

einschließl . Stückenfisch ) ; oder 250 g Frisch¬
fisch mit Kopf und Schwanz , oder 175 g
Frischfisch ohne Kopf , oder 187,5 g geräu¬
cherter Magerfisch , frischer Hering , gefrore¬
ner Hering , oder 100 g Fischfilet , Marinaden ,
Fischikonserven einschließl . Anschovis .

Die Fischabschnitte der Krankeneulage *-
karten mit einem Mengeneindruck von 250 g
sind mit 250 g küchenfertigem Fisch bzw .
sinngemäß nach den obigen Umrechnungs¬
verhältnissen zu beliefern . Die Fischreise¬
marken berechtigen zum Bezug von je 125 g
küchenfertigem Fisch .

Käse
Auf die Käseabschn -itte der Zulagekarten

61—64 und 70 können je 62,5 g Käse abgege¬
ben werden .

Die Käseabschnitte der Krankenzulagekar¬
ten 71 berechtigen in Höhe ihrer Mengen¬
eindrucke zum Bezug von je 125 g Käse . Der
Käs -eaufruf für ' Verbraucher über 3 Jahre
erfolgt nach Belieferung des Kleinhandels .

Entrahmte Frischmilch
Die Ausgabe richtet sich nach dem Milch -

anfall . Wegen der Altersmilchausgabe er¬
folgt besonderer Aufruf .

Der Vollmilch -Bestellschein der Karte 70
(Mütter ) lautet irrtümlich nur über ll* L^ er ,
er berechtigt jedoch zum Bezug von täglich
Vs Liter Vollmilch .

Ab 112, Zuteilungsperiode wird wieder an
alle Krankenmilchempfänger die vorge¬
sehene Menge Voilmich ausgegeben ,

Zucker *
Zum Bezug von Weißzucker berechtigen

folgende Zuckerabschnitte : a ) von der Karte
16 (Säuglinge ) alle Zuckerabschnitte , b ) von
den Karten 11—15, 21—25, 31—35, 41—45 und
70 nur die Abschnitte über „250 g Zucker
oder 450 g Marmelade “.

Der Aufruf für die vorgesehenen 750 g
Rohrzucker erfolgt nach Eingang der Ware .

Kaffee -Ersatz
Die Kaffee -Ersatz -Abschnitte ohne Men¬

geneindruck aller Lebensmittelkarten und
der Karten 63 und 70 — mit Ausnahme der
Kaffee -Ersatz -Abschnitte der Karten 15, 25,
35 und 45 — berechtigen zum Bezug von
125 g Kaffee -Ersatz . Die Kaffee - Ersatz -Ab -
schnitte der Karten 15, 25, 35 nnd 45 dürfen
nicht beliefert werden .

Die Kaffee -Ersatz -Abschnitte der Zulage¬
karten berechtigen zum Bezug von Kaffee ?
Ersatz ln Höhe ihrer Mengeneindrucke .

Bezirksklasse : Frankonia Khe . — Gröt -
zingen (Sa . 15.30) ; Eggenstein — Hochstet¬
ten ; Bretten — Kleinsteinbach ; FrT Forch -
heim — Blankenloch ; Berghausen — Spfr
Forchiheim ; Mörsch — Südstern Khe . ; Söl¬
lingen — Hagsfeld .

Handball : Odenheim — Bulaefr ; Forst —
Rintheim ; Blankenloch — Daxlanden . Be¬
zirksklasse , Staffel 3 : KTV 46 — Brötzin¬
gen ; Knielingen — Neureut ; Durlach Rüp¬
purr ; FrSSV Khe . — Ettlingenweier : Staf¬
fel 4 : Friedrichstal — iPhilippsburg .

Boxen : Kreismeisterschaften Ettlinger
Festhalle Samstag und Sonntag . S -r .

Endkampf um die „Badische Ringermei¬
sterschaft '«. Mit 4 :3 für Sandhofen ist der
Vorentscheidungskampf in Bruchsal ziemlich
knapp ausgefallen und es steht , durchaus
im Bereich der Möglichkeiten , daß Bruch¬
sal am kommenden Sonntag in Sandhofen
den Spieß umdreht . Bei einem Sieg der
Germania - Staffel wäre ein Stichkampf auf
neutraler Matte nötig . Siegt wiederum
„Eiche “ Sandhofen , so sind die Mannheimer -
Vorstädter „Badischer Meister 1947/48 “ und
nehmen an den weiteren Kämpfen um die
süddeutsche Meisterschaft teil . Bis jetzt sind
folgende Teilnehmer für die süddeutsche
Meisterschaft ermittelt : Der hessische Mei¬
ster Spvgg Eppelheim , der südbayerische
Meister AC Reichenhall und der novdbaye -
rische Meister KSV Bamberg . In Württem¬
berg steht der Meister noch nicht fest .

Gruppe Süd : KSV Kirrlach — Ger¬
mania Ziegelhausen ; KSV Wiesental II . —
ASV Grötzingen (Sa ) .

Schach . Am Sonntag , 29 . Februar, , 9 Uhr ,findet im „Salmen “ am Ludwigs -Platz ein
Wettkampf der I . und II . Mannschaft des
K ’her Schachklubs gegen den Schachklub
Durlach als Verbandsspiel um die Bezirks -
Mannschafts -Meisterschaft statt .

Kurz und neu
Ein Beschluß der NSU - Werke . Die NSU -

Werke haben aus den beim Schlangenbader
Motorspoi tkongreß gefaßten Beschlüssen ,
künftig Fahrer mit werkseigenen Maschinen
gesondert zu werten , die Konsequenz ge¬
zogen und ziehen sich vom Motorrennsport
vorläufig zurück . „Wir stellen fest “ — so
erklärt Generaldirektor Niegtsch zu der
Angelegenheit u . a . wörtlich — „daß die für
das Motorsportjahr 1948 getroffene Regelung
aufch in der Kompressorfrage den inter¬
nationalen Regeln widerspricht . Darüber
hinaus haben wir den Eindruck , daß der
deutsche Motorsport im Augenblick von
Kräften maßgeblich beeinflußt wird die das
Rennfahren lediglich als Geschäft auffassen .
Sobald der deutsche Motorsport das Recht
der Industrie anerkennt und wieder die
sportlichen Gesichtspunkte betont , werden
sich ihm die NSU - Werke wieder mit voller
Kraft zur Verfügung stellen !“ |

Tandberg schlägt Hafer . Der Schwedische
Schwergewichtsmeister Olle Tandberg schlug
in Miami den Amerikaner Walter Hafer ,
einen ehemaligen Sparringspartner des
Weltmeisters Joe Louis , in einem Zehn¬
rundenkampf nach Punkten .

FC Frankonia spielt « fegen eine eng¬
lische Soldateneli «an Mittwoch unentschie¬
den 3 :2.

I
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Das Wunder des Mikrobuches
Unerwartete Hilfe für die kriefsgefldiädigte Wissenschaft

Einer der vielen Gründe , die unsere Auf - j eine neunzigtausendfache Verkleinerung derwärtsentwicklung in wirtschaftlicher und j Fläche . Im Kriege wurde von diesem Ver -wissenschaftücher Hinsicht hemmen , ist derals Folge des Krieges aufgetretene Bücher -
mangel . Es fehlen nicht nur die unterhal¬tenden Bücher , sondern gerade in der w 1 s-
senschaftllchen Literatur hat der Krieg

Hundert Bücher in einer Hand

große Lücken hinterlassen . ' Bibliotheken ,Schulen , Studenten , Technikern , Ärzten und
Rechtsanwälten , ihnen allen fehlt das Fach¬
buch , das sie für ihre Arbeit tagtäglich
dringend benötigen .

Es gibt keine oder nur geringe Mög¬
lichkeiten , durch Neudrucke hier Wandel
zu schaffen . Neuauflagen , bei denen früher
zwanzigtausend . fünfzigtausend , bei Nach¬
schlagewerken oft hunderttausend gedruckt
wurden , sind heute auf fünftausend Stück
begrenzt , obwohl damit die Kosten nur zum
Teil gedeckt sind . Weiterhin fehlt es an
Drudemaschinen , Fachkräften . Metall , Lei¬
nen und den vielen Dingen , die Zusammen¬
wirken . bis ein Buch fertig vorliegt . Ist der
Satz des Buches durch Kriegseinwirk ang
vernichtet , ist eine Neuauflage meist un¬
möglich . So wird manches , insbesondere
wissenschaftliche Werk in den
nächsten Jahrzehnten nicht wieder erstehen .
Aussichten , daß diese Engpässe überwunden
werden , sind nur gering . Damit müßten wir
für lange Jahre darauf verzichten , alle Bü¬
cher . die wir für unseren Beruf , zu unserer
Fortbildung oder Entspannung haben möch¬
ten . zu erwerben .

Und doch gibt es auch hier eine Möglich¬
keit , in Kürze jedem Interessenten jedes
Buch , das er benötigt , zu liefern » nodi dazu
in wenigen Tagen . Das klingt kaum glaub¬
haft . Aber ein Einblick in die Arbeit des
Mikrographischen Instituts des Albrecht
Kindt Verlags in Karlsruhe beweist es .
Dort entstehen in Kürze Bücher , nicht auf
Papier , sondern auf Film . Sie werden nicht
gedruckt , sondern auf photographischem
Wege erzeugt . Dieses Verfahren erschließt
n €ue , unglaublich klingende Möglichkeiten
für die Buchproduktion dör Zukunft .

Der photographische Prozeß arbeitet viel
feiner als die beste Drucktechnik auf Kunst¬
druckpapier . Es gelingt zum Beispiel im
extremen Fall , in der Größe eines Punktes
eine ganze Schreibmaschinenseite so scharf
abzubilden , daß dieser Punkt , durch ein

fahren im Geheimdienst Gebrauch gethacht .
Ein solches „Mikrät " . wie . man es genannthat , ist sehr empfindlich vor mechanischen
Verletzungen , Witterungselflflüssen usw . Zur
Entzifferung sind teure optische Geräte er¬
forderlich . Beschränkt man sich aber bei
der Verkleinerung von Buchseiten etwa auf
das vierhundertfache der Fläche , dann sind
die Filme unempfindlich und können ohne
Bedenken in die Hand jedes Laien gegebenwerden . Hierbei ist eine normale Buchseite
etwa 10X15 mm groß , also mit dem un -
bewaffneten Auge noch als solche zu erken¬
nen , wenn auch die Schrift nicht lesbar ist .

Für das Ablesen der Filmbücher , die den
Namen „Mikrobücher “ erhalten haben ,liefert das Mikrographische Institut ein
Lesegerät , das wegen seiner vielsei¬
tigen Verwendbarkeit das Interessanteste
des Verfahrens darstellt . Es besteht aus
einem kleinen Kasten , der in jeder Akten¬
tasche Platz findet . Mit wenigen Handgriffenist das Gerät aufgestellt , ein FilmbuCh , das
aus wenigen Filmblättern der Größe 9X12 cm
mit jeweils 60—100 Seiten des Originalbuches
besteht , eingelegt , und die eingestellte
Buchseit ? erscheint in natürlicher Größe aüf
einem weißen Blatt Papier auf der Tisch¬
platte vor dem Gerät . Die Reflexion auf
den Tiscff besorgt ein Spiegel . der im
Deckel des Gerätes untergebracht ist . Durch
eine kleine Drehung des Spiegels kann man
auch die Buchseiten stark vergrößert an die
Wand projizieren . Das Lichtbild ist ebenso
mühelos abzulesen wie das Original . Das
Gerät kann auch bei Tageslicht in hellen
Innenräumen benutzt werden .

Die Fabrikation dieser Lesegeräte ist in
großer Stückzahl in einer führenden opti¬
schen Fabrik der amerikanischen Zone be

atitut rechnet damit , in Kürze allen Interes¬
senten diese Geräte zu einem Preis , der
jedem die Anschaffung ermöglichen wird ,liefern zu können . Der Preis der Film¬
bücher ist so gestellt , daß auch seltene und
kostbare Werke , die wir bisher nur bei den
großen Bibliotheken «insehen durften , in
unseren Besitz kommen können . Dadurch
macht sich die Anschaffung des Lesegerätes
schnell bezahlt . Die Aufnahme der Mikro¬
bücher erfolgt mit automatisch arbeiten¬
den Spezialkameras , von denen zunächst
eine im Karlsruher Institut in Betrieb ist .
Weitere Apparate werden in Kürze in füh¬
renden Bibliotheken und Instituten aufge¬stellt . Diese Apparate werden nach den
Patenten von Herrn Dr . J . Göbel . einem
Mitarbeiter des Mikrographischen Instituts ,der in lOjähriger Forschungsarbeit das Mi¬
krobuchsystem zu der jetzigen Vollkommen¬
heit entwickelt hat , ausgeführt . Die Auf¬
nahme eines Buches ist , selbst bei umfang¬
reichen Werken , in wenigen Stunden be¬
endet , bei Werken normalen Umfanges
nimmt die Aufnahme noch nicht eine Stundein Anspruch . Sie dauert nicht länger . Vis
das Umblättern eines Buches . '

Jedes , auch das wertvollste und nur nochin einem Exemplar vorhandene Buch , ob esnun Zeichnungen , Tabellen , Abbildungenoder Faksimilevorlagen enthält , wird hier
aufgenommen und damit ein Negativ ge¬wonnen , von dem beliebig viele Abzüge her¬
gestellt werden können . Dadurch wird das
Buch jedem Interessenten wieder zugäng¬lich . Einhundert Mikrobücher haben das Ge¬
wicht eines einzigen Buches und sind mit
einer Hand leicht zu fassen . Sie lassen sich
in Karteikästen übersichtlich anordnen .Eine Schreibtischschublade faßt etwa 5600
Bände .

Die Arbeit des Mikrographischen Insti¬
tuts in Karlsruhe verdient die Beachtungder gesamten geistigen Welt und zweifel¬
los die Unterstützung der deutschen Be
hörden , ohne deren Hilfe heute bekannt¬
lich keine Institution auf breiterer Basis

Verdis „Falstaff" / SSI .Bühnen Heidelberg
Austauschgastspielen von verschiedenen I stalten läßt , wurde auch in Karlsruhe ruInszenierungen benachbarter Bühnen kom - einem großen Erfolg . Das ausgezeichnet spie -

men heute erhöhte Bedeutung zu , können | lende Heidelberger Ensemble ist ein über -
sie doch ' unter Umständen Theater und

reits angelaufen . Das Mikrographische In - 1 ausgebaut werden kann .

Richard G«riach
w. K.

die Vögel , singen noch genau so im Walde
von La Verna wie zu der Zeit , als sie den
heiligen ’ Franz mit Flügelschlagen be¬
grüßten und sich ihm in festlicher Freude
auf Kopf , Schultern . Arme und Schoß
und sogar auf die Füße setzten . Der stille
Berg oben im Casentino ist unverändert ,
seitdem der Ritter Orlando von Chiusi ihn
Franziskus und seinem Orden schenkte ,und von den mächtigen Buchen und Tan¬
nen , neben deren Stämmen wir klein im
Dämmerlicht des Landes aufblicken , stan¬
den damals auch schon manche . Aus dem
kahleren Gebirge wölbte sich , die bewal¬
dete Kuppe mit ihren Felswänden jäh
und weithin sichtbar auf . Von dem Klo¬
ster der Franziskaner steigt eine schmale
Steintreppe in die schattige Einsamkeit
des „Bruders Falke “ . Nach dem Vogel ,der Franziskus begleitete und ihm die
Stunde meldete , wird der ganze Wald so
genannt .

Kein Wald in ganz Italien gleicht die¬
sem . Wir hätten , wenn wir nicht gewußt
hätten , wo wir waren , meinen können , nicht
in der Toskana , sondern im Schwarzwald
zu sein . Aber die Buchen entfalten hier
in zwölfhundert Meter Höhe ihre Sronen
riesenhafter als auf unseren Bergen . Nir¬
gends aber hatten wir die Vögel jubilier
ren hören wie in diesem zerklüfteten Bosco .

Seelenvoll klang das tiefe Flöten des
Rotkehlchens aus der Reihe der schnell
vertuschenden , sprühenden Töne . Das
schwirrende Li« J der Waldlaubvögel tau -

Mikroskop betrachtet , eine deutlich lesbare j melfce wie Sonnengeflimmer von den Zwei -
Schrift zeigt . Dabei handelt es sich um • gen und endete mit süßem Wehmutslaut .

*

; Die Vögel von La Verna
Unsere lieben Brüder und Schwestern , Die Buchfinken schmetterten überall im

Wettgesang gegeneinander an . Nach zwit¬
scherndem Vorspiel flöteten die Mönchs¬
grasmücken in lauter Lebenslust . Ununter¬
brochen scholl des Kuckucks munteres Läu¬
ten . Des Trauerfliegenschnäppers zögernde
Strophe schwang zaghaft aus den Wipfeln .
Unermüdlich rief der Zilpzalp seinen Na
men . Der Kleiber , der den Kopf nach
unten , den Stamm der Wedß-Esche herab¬
kletterte , pfiff in lockender Eile . Von
hoch oben rieselte das Wispern der Gold¬
hähnchen herab . In den Büschen über
der Schlucht des Bruders Wolf plauder¬
ten , flink turnend , die Stieglitze . Vom
Abhang klang das klirrende Klappernder Zaunammer herauf . Dunkelgetöntscholl das Lied der Amsel . Der hallende
Ruf des im Blau schwebenden Bussards
zog weit in die Täler .

Zwei Jahre vor seinem Tode war der
heilige Franz auf diesen Berg gewandert ,um in der Stille ganz der Andacht zu
leben » Er war damals zwejundvierzigJahre alt . In vielen Ländern hatte er
gepredigt , und Zehntausende eiferten sei¬
nem Beispiel , der Armut in Gott , nach .
Nun aber wollte er ganz allein sein , urld
er blieb vierzig Tage auf dem Berg , der
dem Himmel schon näher zu sein schien .Doch da er sich aller Kreatur verschwi -
stert fühlte , ergötzten ihn hier die Vögel ,und es heißt in der Legende , daß erstau¬
nend ihre . Menge sah , ihre * schöne Man¬
nigfaltigkeit , ihre Aufmerksamkeit und
Zutraulichkeit ^ Und er pries dankbar dem
Schöpfer dafür , daß es die Lieblichen ,
Leichtbeflügelten gab .

Publikum in der Zeit der Raumnot und
Materialschwierigkeiten über manche pre¬
käre Situation weghelfen . Nicht zuletzt
dürfte sich ein derartiger Austausch durch
die Konkurrenz auf das Niveau von Bühne
(und Publikum ) sehr fruchtbar auswtrken .
Diese Umstände berücksichtigend , haben die
großen westdeutschen Bühnen schon seit
längerer Zeit einen ziemlich regen Aus¬
tausch ihrer wesentlichsten Aufführungen in
Oper und Schauspiel arrangiert . Für die drei
nordbadischen Theaterstädte Mannheim . Hei¬
delberg und Karlsruhe wäre . ein derartiger
Austausch ein , bedeutender Gewinn , wenn
ntÄit mancherlei vermeidbare Schwierigkei¬
ten im Wege ständen . So wurden z. B . in
letzter Zeit oft die gleichen Stücke und
Opern zur gleichen Zeit aufgeführt , wie :
„Die verkaufte Braut “ . „Ein Inspektor
kommt “, „Der trojanische Krieg findet nicht
statt “ . „Des Teufels General “ , „Die sechste
Frau “ usw . Mit mehr Geschick '-'und Zusam¬
menarbeit könnten also manche Etats - und
Spielplanschwierigkeiten (wenigsten & solange
solch « opportun sind ) überwunden werden .

Der Intendant der Städtischen Bühnen
Heidelberg , Heinrich Köhler - Helff -
rich könnte jedenfalls mit mancher sei¬
ner Opern durch Austauschgastspiele dem
Spielplan der beiden anderen Städte mehr
Farbe geben : bemüht er sich doch , nicht
nur ' ausgesprochene Repertoireopern zu
bringen , so auch den Falstaff von Verdi ,
dessen Premiere vor einem Jahr an dieser
Stelle ausführlich besprochen wurde . Man
fragt sich nur , warum diese reifste und
schönste Oper Verdis so selten auf den
Spielplänen erscheint , denn mit diesem
Werk zieht Italiens überragender Opern¬
komponist das Fazit einer 60jährigen Musik¬
entwicklung während der er alles , was um
ihn geschah , verfolgte , prüfte und daraus
verarbeitete , was ihm zusagte und doch
immer Verai geblieben ist . Mit Falstaff hat
er Wagner schon beinahe überwunden und
nimmt schon Richard Strauß vorweg .

Die Aufführung , deren Inszenierung von
Heinrich Köhler - Helff rieh immer
noch fasziniert ob ihrer barocken Pracht ,
ihrer witzigen Phantasie und der locker
beschwingten Darstellungsführung , wobei er
jede Bewegung aus der Musik heraus ge -

M
ei
r , was ein meister¬

hafter Regisseur für Leistungen erzielen
kann , wenn er dauernd mit Solisten und
Chor arbeitet . Der Dirigent Fritz Bohne
bemühte sich , jenes wunderbare Filigran¬
gewebe der Falstaffmusik transparent wer¬
den zu lassen . Durch Hans Schweska er¬
fuhr die Titelpartie eine sängerisch wie
darstellerisch mustergültige Interpretation ,auch Lieselotte Diehl als Alice konnte
besonders gefallen . Bei dem großen Schwung
und der einheitlichen Gesamtlage der
Inszenierung wurden alle übrigen Solisten
den an sie gestellten Anforderungen durch¬
aus gerecht . Der Witz in den symbolisie¬
renden Bühnenbildern Helmut N Ö z o 1 d s
lag in der teilweise „echt “ Heidelberger
Atmosphäre welche er im ersten Bild ver¬
mittelte .

Der Erfolg dieses Gastspieles läßt den
Wunsch nach der Oper „Dr .̂ Faust “ von Rout -
ter , einer der besten Inszenierungen der
saison in Heidelberg , aufkommen . Ng .

Lübecker Uraufführung „Suter“
Dieses Schauspiel , als Erstling des Badeners

Hellmuth Michaud in Lübecx uraufgeführt , ist ein
vo^ Roman , Bühne und Fihn geschätztes Motiv ,
das hier in biiderb -ogenähnlichen Episoden abrollt ,
jedoch als geschlossenes dramatisches Geschehen
verstanden sein möchte , wie auch die umrißhalte
und neben dem LeitgedanKen berlaufen -de Liebes¬
geschichte erkennen läßt . v Was den Dichter be¬
wogen hat , diesen Stoff noch einmal aufragreilen ,ist ersichtlich die Tragödie , die Suter als idea¬
listischer Kolonisator des amerikanischen Westens
erleidet -.

Die Gestalt des guten , gläubigen Menschen , der
unbeirrt seinen Weg geht und den das Gewissen
treibt , Schuld zu sühnen und Buße zu tun , ist ,
neben dem Leitgedanken von den Segnungen der
Mühe und der Arbeit im Gegensätze zur raffen¬
den Ausbeutung , der ethische Hintergrund der
Dichtung . Doch kn Verlaufe der Handlung , die
sich über weite Zeiträume erstreckt , wird der
alternde Suter mehr und mehr zu einem bibel¬
festen Träumer , und wenn er stirbt , bleibt das
Spiel die erlösende Versöhnung schuldig ... Die sehr
geschlossene und sympathische Darstellung Sepp
Bo-mmers in der tragenden Rolle sicherte ent¬
scheidend den Widerhall der Aufführung beim
Publikum . Das Badische Staatstheater wird das
Werk in einer Neubearbeitung de6 Dichters noch
ism Laufe der Spielzeit heraushringen . Dr . R—z .

Von Bach bis Hindemith / der Badischen Staatskapell
Dem aufmerksamen Hörer der Symphonie¬

konzerte kann ein sehr wesentliches Fak¬
tum nicht entgehen : immer mehr gelingt es
Otto Mazerath , der Musik, , die sein Stab be¬
rührt , sein Gesicht zu verleihen . Deckt sich
dieses Gesicht mit Wesen und Werk des
Schöpfers (und das ist in der gesamten Sym -
phonik der Klassik und Romantik der Fall ) ,
so entstehen unter den Händen Matzeraths
die in ihrer Konzeption und geistigen In¬
tensität kongenialen Wiedergaben aus die¬
sen Epochen »

Insofern ist es immer wieder interessant ,
hier Bach zu hören , da er eigentlich weit
vor der „Zeit Matzeraths “ liegt . Und dies¬
mal sah der Dirigent die Suite h -moll für
Flöte vielleicht zu sehr vom romantischen
Blickwinkel aus an , ohne daß dabei aller¬
dings dem Werk Gewalt angetan wurde .
Wahrscheinlich konnte dieses Moment durch
die Suitenform besonders augenscheinlichwerden , da ja bei Tanzkompositionen das
rhythmische Element im Vordergrund steht .
Den Flötenpart blies Nicco Schnarr in
der einwandfreien Manier des sein Instru¬
ment beherrschenden Solisten .

Wenn der frühe Hindemith weit hinter
der Zeit Matzeraths liegt , befindet sich das
1939 komponierte Konzert für Violine und
Orchester mitten in der ureigenen Sphäre
des Dirigenten . Ohne daß der reife Hinde -

der Badischen Staatskapelle
mith etwa zum Epigonen werden könnte ,basiert sein kompositorisches Schaffen doch
sehr auf Klassik und Romantik , deren
Hauptelemente er jedoch polyphon mit echt
Hindemithseher expressiven Dynamik ver¬
arbeitet . Bei dem Violinkonzert ist bei
Gott nichts von nüchterner Konstruktivität
zu spüren . In Heinz S t a n s k e fand der
Solopart eine geradezu meisterhafte Aus¬
legung . Der technisch bis ins letzte ver¬
sierte Geiger machte mit einer spielerischanmutenden Brillanz die unerhörten tech¬
nischen Schwierigkeiten vollkommen verges¬sen und machte das Ganze zu einem ganz
pastös hingetupften Melodienbild , ohne da¬
bei etwa die beinahe brutale Vitalität , von
der das Werk getragen wird , zu verwischen .

Nach der Pause dirigierte Matzerath noch
die selten gehörte Symphonie Nr . 2 in D -dur .Und mit dieser spielerisch anmutenden Mu¬sik Beethovens konnte der Dirigent einmal
mehr seinen Spürsinn für Klangeffekte pla¬stisch werden lassen , wobei ihm allerdings
das Orchester , und hier besonders die Strei¬
cher , durch überlegen beherrschendes Musi¬
zieren seine Aufgabe leicht machte . Wenn
kleinere Mängel bei den Bläsern (Horn !) noch
behoben sein werden , wird dieses nach dem
Krieg stark dezimierte Orchester immer
mehr zu dem musikalischen Faktpr , der es
zu den besten in Süddeutschland zählen
läßt . Ng .

Surrealismus.
Ein Vortrag von Dr. Hermann Keil

Im Munzsaal sprach Dr. Hermann Kai ) ^einer Veranstaltung des ' Kulturbundes üb« ^Thema : Surrealismus in de* Malerei . Der Vo^
tragende fand den Zugang rum Surrealism, *durch die Aufspürung surrealistischer Merka^ u
in der Malerei der vorhergehenden Jahrhunderte .Von Bosch und Gallot führte ihn der Weg überKlee und Chagall zu iener Gruppe von Dich!
tem und Malern , deren Kunst als Surrealismusbekannt geworden ist . Auf das Manifest Breton*aus * dem Jahre 1925 eingehend , brachte er
weiteren Verlauf seines Vortrags eine uorfaa .sende Antwort auf die Frage nach den Zielendes Surrealismus und wußte diese durch
ausgewählte Lichtbilder wirksam zu demonstri®.ren . Den Surrealismus in zwei Phasen trennend ,die klassische und jene der unerhörten Plastizitätder neuen Sachlichkeit , ging Dr. Keil auf
engeren und weiteren geistigen Zusammen,
hänge ein . Er konnte so dem interessiertenPublikum ein Wesentliches der surrealistische ®Kunst , jener spirituellen Bewegung der assj .
ziativen Wirkungen , der metamorphen Form« ,jener außer der Kontrolle der Vernunft stehen,
den Geistigkeit , vermitteln , wofür dem Vortra.
qenden allseitig herzlicher Beifall gespendet
wurde . Wenn auch der Vortrag an manener
Stelle sich ein wenig straffer auf das Thema
hätte beschränken dürfen . -is.

Das große Treiben
Dieser Film der Eagle -Lion , der inj Gloria

läuft , ist mehr als ein nüchterner Tatsachen¬
bericht . Er darf vielmehr als Kulturfilm große®
Stils betrachtet werden . Der gute Kulturfilm soll
nicht nur einen objektiven Anschauungsunter¬
richt vermitteln , sondern ebenso einen photogra¬
phisch ergiebigen Bildstreifen in künstlerisch an-
sprechender Form . Und dieser interessante Film
vereinigt beide Komponenten . *

Als der dünnbesiedelte Raum NordaustraÜens
1942 von den Japanern bedroht war , wurden Tau¬
sende von hal 'bwiMen Rindern in großen Treck*
durch Steppe und Busch nach der Tausende vo»
Meilen entfernten Ostküste getrieben . Einen sol¬
chen Treck mit all seinen Gefahren und Hin¬
dernissen schildert dieser Streifen , der — wie
gesagt — mehr als nur Kolportage genannt wer-
den muß.

Von der Arbeit Scotland Yards erzählt eia
guter Beifilm . M . M .

Kulturnotizen
Die Universitäten Chicago and Frankfurt habea

vereinbart , daß sechs Professoren der amerika¬
nischen Universität für drei Jahre in Frankfurt
lesen . Ferner will die Universität Chicago der
Universität Frankfurt moderne Seminarbüchemen
zur Verfügung stellen . fDena)

Eine „ Landesausschrtß für das Goethejahr 1949*
konstituierte sich in Weimar / fBNN.)

Aus Rücksicht auf den Gesundheitszustand Jfcr.
gen Fehlings hat die amerikanische Militärregie¬
rung für Berlin seine Bestätigung als künstle¬
rischer Leiter des Hebbel -Theaters in Berlin ab¬
gelehnt . Nach Ansicht der Militärregierung ist
Fehling gesundheitlich den Anforderungen dieses
Stellung nicht gewachsen . (Denä)

Professor Dr. Walter Erbe wurde rum Rektor
der Universität Tübingen gewählt . (Dena)

Intendant Paal Rose vorn Stadttheater Tübingen
hat „Die letzte Instanz " von Stefan L a c k n e r
und „Wer leben will , muß tot sein " von Just
N e b h u t zur Uraufführung angenommen . (Dena)

Unter dem Titel „ Kunst des 19. Jahrhunderts **
eröffnet die Mannheimer Kamstballe eine Aus¬
stellung von Werken aue eigenem Besitz . (Dena)

Die Stadt Darmstadt plant eine Ausstellung süd-
westdeutscher Künstler . Nach Wiederherstellung
des Ausstellungsgebäudes auf der Mathildenhöh « ,soll 1650 eine internationale Kunstausstellung r
stattfinden . H . K.

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . jSchrift -
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse ,
dienst Britische Zone ) . AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nacfaricht .-Büro ) , (INS
(Internat . News Service ) . — Für Rüdcsen -;
düng , nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen

Gottesdienste

Alt-kath . Gemeinde : 9 .30 Amt m . Prtd , Kri«g*stiaß * 38 .
Orthodoxe Gottesdienste : Khe .-Rüppurr . Pfauenstraße 25,

Sonntag , 29 . Februar 1948, Liturgie , 11 Uhr .
Evangelische Gottesdienste . Samstag , 38. Febr . 1948 : Mat¬

thäuskirche : 20 Uhr Woehenschlußfeier . Sonntag , 29. Fe¬
bruar . Oculi : Daxlanden : 8.30 Uhr Wenzel ? Albsiedlong :
9 .45 Whr Wenzel ; Gelbelstr . 5 : 9 und 10 Uhr Wecber ;
25 Uhr Konfinmandenprüfung Schmitt ; Markuskirche : 9 .30
Uhr Seufert ; 18 Uhr Bechers Cbrtstuskirche : 10 Uhr Löff¬
let ; 14 Uhr Konfirmandenprüfung Ratzel , 16 Uhr Strauß ;
Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Sbupp ; 15 Uhr Konfirmanden -
Prüfung Stein ; Stefanienbad : 8 Uhr Stein : Wciherfeld :
9.30 Uhr Stein ; 18 Uhr heil . Abendmahl Stein ; WUtoelra-
strafte ‘ 14: 8 und 9.30 Uhr Löw ; 15 Uhr Konfirmanden¬
prüfung Mondon ; Luisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Streiten¬
berg ; 18 Uhr Hauss ; Hairingerstraße : 8 und 9.30 Uhr
Feßler i Rintheim : 14 Uhr Fehn ; Hagsfeld : 9 .30 Uhr Stein¬
mann ; Rüppurr : 9 .30 Uhr Schul » ; Diakonissenhaus : 9 30
Uhr Wenz ; Städt . Krankenbaus : 10 Uhr Gottesdienst .

Ev. Gemeinschaft , A.malienstr . 77 , So . 9.45 Uhr Predigt ;
Do . 19.30 U. , Bibelst . Rinth . , Emststr . 86 : So . 17.30 Pred .

Landeskirchltche Gemeinschaft e . V ., Gartenstr . 6 : So . 17.15
Uhr Bvangelisatioosstutfcte , Die- , 2. 3 . bis So . 7. 3., 16.30
Uhr , Bibplstunden : Prediger Schmidt (-Eßlingen ) ,

Evang .-lutherische Gemeinde , Bdsmarckstr . 1, 10 U. Gottesd .
Christengemeinschaft (Münz ) : So . 10 Uhr Weihehandlung .

Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe . Richard -
Wagner -Stf . 11, Gottesd . : So. 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr .

’
S .T. Advent .-Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adventhaus Haltest .

Markthalle ) Samstags 9.30—11 u . IS—16.30 Bibelstunde n .
Predigten ; 19.30 Jugendstunde . — Sonntags 10 Kinder -
Religv -Unterr . 15.45 Bibelstunde . 17 Vorträge Über zeitge¬
mäße ‘‘Fragen . Freier Eintritt für jedermann .

Familien -Nachrichten
Heinrich Müller , m . Jb . Mann , uns . gt , Vt . , Brd . , Onk .

Schwg . u . Opa , st . 7!7 J . a . Beerd . 28 . 2., 9 . 15, Hptfrh .
In tf , Tr . : Pauline Müller u . Ang .', Khe ., Mariens *. 19.

Margarete Barth geb . Gimpel , JWhA.-Wwe . , u . hrzg . 5ctow . ,
Schwa , u . Ta . i . a . 25 . 2. gest . Beerd . 1. 3. , 9 .00 , Krem.
I ., N . d . tr . Hbl . : Oskar Gränpel u . Frau . Albtalstr . 29.

Maria Seithel , u. Ib . gt . Kind , w . u . n . schw . Leiden i.
A. v . 14 J . entr . Beerd . 1. 3 . , 10.30 Uhr , Hauptfr . Im
N . d . tr . Hb!. : Anna Hoffmann Wwe ., K 'ber Weg 2.

Valentin Farrenkopf , Rentner , uns . 1b. Vt . , Schtfvt .,
Grvt, , Schwa , u . Onk . , w . v . u . gen . Beerd . : 28 .2. , 10.00 ,
Hptfr . I . N , d . tr . HW . : Elis. Farrenkopf , Moltkestr . 7.

Katharina Steckei geb . Stang , uns . Ib . -Mit ., i . n . lg . Ld .
a . 25 . 2. I. A. v . 71 J . v . uns geg . Beerd . 28. 2. , 15.30 .
In tf . Tr . : Gesehvr . Steckei ; Wiesental , ,,Z .Schwanen ' *.

Wilhelm E. Hornung , Weichenw . i . R . r i . a . 28 . 2. sft .
entschl . W . h . u . Ib . Tot . z. ew . Ruhe geb . u . dk . bzl .
f . erw . Tin . Barbara Hornung u . Kinder , Friedrichatal .

Jakob Wilhelm Melnzer , Bauobersekr . a . D . , u . Ib. Vt . v .
Grvt . , i. a . 22 . 2. in d . ew . Heim , aibger. w . F . erw .
Tin . hzl . D . Fam . Karl Mainzer , Neureut , Bamptst . 215 ,

Karl Abendschön , u . Ib. Onk . , durfte a . 26 . 2 . in Gott .
Frieden eingeh . Beerd . 1. 3., 12.45 Uhr , Krematorium .
Im Namen der Hinterb ' iebenen : K. Amelung .

Leopold Kuaz II, m . Ib. M . , Br. , Schrw . u. Onk . , ist am
2§. 2. , wohlvorb . i , A. v . nahezu 66 J . heimgeg . Beer¬
digung 29. 2. , 15 Uhr , in Burbach . Ida Kunz geb . Mohr .

Ludwig Ritter , Werkst .-Vorst , i . R, , u . tt». Vt . u . Großv . ,
ist i . A . v . 86 J . sft . entsehl . Beerd . 1.3. , 14.00 , Krem.
Fara . Weißenberger , Ritter , Hunzinger , Gottesauerst .20 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Lieselotte Staub — Willi Janz , Karlsruhe , Rieselweg 3 ,

Ludwig-Manun -Straße 36 , 18. 2. 1948. ^Hilde Mengesdorf — Hans Schamberger , Bruchsal , Jos -Friiz -
Srodlung 41 .

Cordula Schmitt — Georg Roth , Khe . , Roonstr . 16, Her¬
rnann stadt fSi ebenbu rgen) .

Gertrud Hadey _ Werner Wenz , Khe . , Luisenstr . 87 , Essen¬
weinstraße 43. 20. Februar 1948.

Lina Dannenmaier — Artur Speck , Khe -. Isselstraße 32 ,
Krämerstraße 9, 28 . Februar 1948.

Käthe Bodia — Otto Buschentow , Karlsruhe , Kronenstr . 51,
Augartenstraße 4 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Rudi Jäger — Erna Jäger geb . Rlttershofer , Karlsruhe .

Stemstraße 23, 26. Februar 1946 .
Carl Haupt — Ramona Haupt geb . Sehaefer , Karlsruhe ,

Goethestraße 43 . Rio Grande do Sul , Brasilien .
Wilhelm Riehm — Liese! Riehm verw . Krahl geb . Schilling .

Karlsruhe , LeopoLdstraße 51 , 28. Februar 1048.
Geboren :

CTTIa-Maria : Elke hat ein Schwest bek . In dkb . Fr . : Hans
Olsenm . Frau Friedl geb . Schwänzer , A .Diak .-H . , Dr. Lutz.

Karin Lobise ist ' angek . In d'tob. Fr . : Marcel Geyfer u . Frau
Margot geb . Lenk , Wendtstr . 14, z . Zt . Land .-Fr .-Klinik.

_ Veranstaltungen _
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Duriacher Tor) . Sie sehen

Paul Muni in ,,,Louis Pasteur ” . Ein großer Film um ein
großes Thema . In deutscher Sprache Anfangszeiten :
15-00, 17*30 , 20 .00 Uhr . Vorverkauf t&gl . ab 13.30 Uhr*

Gloria -Palast , Rondeüplatz . J . Arthur Rank zeigt : ,,Das
große Treiben ” — in deutscher Sprache — mit Chipp ®
Rafferty , Daphne Campbell in den Hauptrollen . Austre -' lieh ist zuä ersteh Mäl däs Tb#ma « tnes Spielfilm« von
unerhörter Wucht und Großartigkeit . Anfangszeiten : 13.30 ,
16.00 . 18.30 , 2100 Uhr . Vorverk . ab 10.00 Uhr . 1

IM« Kerbel , Kaiserstr . 211 an d . Hauptpost . Marlene Diet¬
rich , James Stewart in „Der große Bloß " mit Charles
Winninger , Micha Auer und Brian Donlevy . In deutscher
Sprache . Tlgi . fl . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Saanst. 23 Uhr
Spätvorstellung . Sonnt , erste Vorstell . 13 Uhr . Vorverk . :
Eröprinzenrtr . 10^ f3 , 15—-10 Uhr ;

‘
Zigarrenhaus . Hörrle

(Ostst .) u . Kartenggentur Kahn , Kaiserstr . 126. An der
Tageskasse v . 10—fl .15 Uhr nur Verkauf f. d . 1. Vorst .

Pali , Herrenstr . 11, Tefl. 2502. Ein Gainsborough -Film mit
Stewart Granger , Jean Kent , Anne Grawford in „Gefähr¬
liche Reise ” , ein Abenteuerfilm . T&gl . 13. 15, 15.30, 17.45 ,
20 .00 Uhr . Freitag , Samstag , Sonntag , 22 Uhr , Spätvorstell .
Vorvertc . : Theaterk . ab 10 Uhr , u . Sport -Hörrle . Dvrl . Tor .

RhringoM , Rheinstr . 77 , Ruf 6280 . Spielplan v . 27. 2. — 4 . 3 .
Im Fjlm : Ingrid Bergmann u . Charles - Boyer in „ Das
Haus der Lady Alquist ” in deutscher Sprache . Vorst ,
täglich 15.30, 17.46 u. 20 , sowie So 10.30. Achtung !
Sa . , 2G.00 U. Spätvorst . „Das Haus der Lady Alguist ” .
Auf der Bühne : So. 29. 2. , 22,00 „Der verkauft «
Großvater ” , Mi . , 3. 3. , 22.00 . Ûrlaub von d«r > Liebe ”.
Vorverkauf f . Film u . Bühne Wo . ab 14.30, So . ab 1(2-30 .

Metropol in K.-Weiberfeld , Neckarstraße 32 , Telefon - 951.
, rMadonna der sieben Monde ” . Das rätselhafte Doppel¬
leben einer bezaubernd schönen Frau . In deutscher Spr .
Täglich 15.30 , 17.45 , 20.00 Uhr . Sonnt , « ach 10. 15 Ubr.
Vorverkauf täglich 10— 12 Uhr.

Regina -Lichtspiele ln K.-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Lqpigestr.
Ab Frei . , 27 . 2. „Roman einer Tänzerin ” , d . glanzv . Auf¬
stieg einer Elevin , m. Loretta Young u . Conrad Veidt
Wocheat . 20 U .f Sa./So . , 17 o . 20 U . , Kasse : Sa.fco . 16 U .

M .T. in K.-Dnrlach , Ruf 064 : Theo Ungen in »Johann ” .
Eine Filmflcoroödie mit Fita Benfchoff, Irene v . Meyen -
dorflf u . Josef Eichheim . Wo . 15.30 , 17.46 , 20. 15; So. 14.00,
16.15, 16.30 , 20.45. Sa. Spätvorstellung 22 .15.

Kalt ln K .-Duriach . Theo Lingen , Hans Moser , Dorit Kreye-
ler , Willi Fritsch in „ Wiener Blut ” . Wo . 15.30 , 18.00 ,
20 . 15; So . 13.30, 15.45, 18.00, 20.15.

Skala in K.-Duriach, Ruf 180. Spielplan ▼. 27. 2 . b. 4. 3 . 48 :
Maria Holst , Willy Fritsch , Theo Lingen , Hans Moser
in „Wiener Blut” . Ein Film voll Fremde und Humor .
Vorst , tägl . 15.00 , 17.30 und 20 .00 ' Uhr . So . 13.30 , 15.30 ,
17.4& u . 20.00 Uhr . Vorverk . Wo . ab 14.30. So . ab 13 U .

ULI Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „ Rendezvous nach
Ladenschluß ” . Tägl . 19.30 , Sa . 17.00 , 19.30 , 21.30 Uhr ,
So . 10.00 . 15.00 , 17.00 , 19.30 Uhr , Mittw . 17.00 Jgdvorst .

Konzert -Kaffee Grüner Baum, Kaiser $ r . 3, Tel . 7446 . Tägl .
ab 16 Uhr Konzert . Dienstags , Donnerstags u%d Freitage
Tanz auf zwei Tanzflächen . Es spielt für Sie das Tanz-
« . Unterhaltungsorch . Rolf Frieser . Montags Betriebsruhe .

Kleinkunstbühne Kabarett Jast , Kaiserstr . 9 , Telefon 4C59.
Im Februar täglich ab 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert .
Dienetag , Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u . Sonntagdas gioße Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Künstl . Leitung : Hans -Joachim Gerber . Sonn- und
Feiertags finden 2 Vorstellungen >statt , 16 und 20 Unr.
Vorverkauf 1-1—13 Uhr im Lokal .

Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . , wieder geöffnet .
Täglich ab 19.30 Uhr Kabarett u . Tanz , Sonntag nachm . ,
ab 15.30 Uhr , Kabarett u. Tanz zu ermäßigt . Eintr .-Preis -
Neues Programm . Sieh« Plakatanschlag .

Passage -Palast -Variete , Passage 20—26, Ruf 4742 . Freitag ,
Samstag , Sonntag „Eine Revue für Sie ” mit Tanz , Ge¬
sang , Artistik u . Musik . Beginn 20 Uhr . Nachtkabarett
mit Tanz , Beginn 22 Uhr . Jeden Sonntag Familien - und
Kindervorstellung zu ermaß . Eintrittspreisen . Musik und
Tanz in der Cocktaiistobe . Tägl . ab 19 Uhr geöffnet mit
dem beliebten Kay-Korten -Trio . Vorverk . tägl . von 11—13
Uhr und 1 Stunde vor Beginn jeder Vorstellung .

Palais -Cafe -Bar, Ecke Kriegs - und Ritterstr . (Palaisgarten ) ,Ruf 4713 . Mittwoch , Donnerstag und Samstag ab 16 Uhr
Tanz , Sonntag ab 16 Uhr , Möntag und Dienstag ab 19 Uhr
großes Tanzkonzert . Es spielt Oskar Belikan und seine
Solisten . Freitag Betriebsrube .-

Tanzbar Maxim , Zähringerstr ., Ecke Walihornstr . , Straßen *
babnhaltest . Hochschule , Tel . 3320 , Montag , Mittwoch ,
Freitag Tanz . An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedrich Spitznagel und sein Quartett . Täglich geöffnet
ab 19.00 Uhr . Dienstags Betriebsruhe .

Cafd am Zoo: Sonnt . , 29. 2. , Abschiedsabend der so be¬
liebten Kapelle „Werner Christ ’s Swing Five ” . Ab 1.
März spielt Mr Sie die P. H. P . Band ! Neu f . Karlsruhe !
Tanztage : Montag , Mittw . , Donnerstag (ab 15.30 Uhr ) .
Übrige Tage Unterhaltungs -Konzert . Dienstag Betriebs¬
ruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen .

Konzert -Kaffee Museum, Ruf 6600 . Sdnntag , 29. 2. , Ab¬
schieds - ti . Ehrenabend der Kapelle Wlili Berger mit
seinen Solisten . Ab Dienstag , 2. 3 ., Gastspiel Werner
Linscheki mit seinen 17 Solisten vom Sender Stuttgart .
Do, . 4. 3 ., ab 19 Uhr reserviert f . KTV 1846 (Siegesfeier ) .

Konzert -Cafä Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel .
8355—56. Tägl . nachm , u. abends Unterhaltungskonzert . Ea
spielt \ Hans Lennartz . Freit . Wunschkonz . Mo. Betr .-Ruhe .

Blumenkaffee Durlach : Mi . , Do . u . Samst . Tanz » Sonntag
ab 15.00, Dienst , u. Freit , ab 19.30 Konzert . Ab Marz
spielt Hetn*z Bolzano mit seinen Solisten . Dienstag , 2 . 3 ,
EröMtuegs -Abend mit „Ferien der Operette”.

Cafe Wien (früh . Wiener Hof) Ihr Abendlokal : Wieder -
erößfn . Die . , 2. 3 . , 19.00 . Konz ., Tanz , Bar. Tägl . ab 19.00.

Zum Blücher {Haltest . Yorckstr . ) , Sa. , 26. 2. 48 , 20 .00 , Tanz.
Lokalbahn Grünwinkel : Samstag,- den 26 . 2. ,- ah 19.00 Tanz .
Gasthaus zum Engel , Grünwinkei : 36. 2. öfftl . Tanz ab 18.00.
Konzert - und Tanzkaffee zum Lamm in Khe .-Duriach , Mon¬

tag , Mittwoch und Samstag ab 10 Uhr Taise-
Sonderveranstaltg . : „Die lachenden - Fünf" , d . Progr . , das nie

enttäuscht , im Metropol in K.-Weiherf , Sa. , 26. 2. , 22.00 ,
ausgef . v . Wanne -Eickeler Gastsp .-Dir ., Liz. Nr . c 1671 E .

Kolturbnnd Karlsruhe : Mittwoch , 3 . 3. 46. 19.30 Uhr , Munz-
Saal , Wa ’dstraße 79 , Dr . G . F . Hartlaub , Heidelberg ,
„Die großen franz . Maler und Bildhauer des 19. Jahrh .
— Der Bildhauer August Rodün ”

, ein Lichtbildervortrag
Adventbaus -Saal , Kriegsstr . 84 (Haltest . Markthalle ) . Sonn¬

tag , 29. Febr . , 17 Ubr , Vortrag : „Die Weissagung über
das wahre Priestertum ” . Redner : E . Berner , Freier Eintritt .

Lieder -Abend der Oratoriensängerin Bertfriede Linder am
Montag , 1. 3 ., 10.30 Ulir , im Adventhaus -Saal , Kriegs¬
straße ®4 (Haltestelle Markthalle ) , unter Mitwirkung von
Margot Schnekenburger (Klavier ) (Sopran ) und Bemh .
Sienkneoht (Clarinette ) v . Bad.. Staatstheater . Karten su
RM 3.—, 4.— , 5 .— in d . bek . Vorverk . u . ab 19 Uhr
Abendk . Auserlesen schönes Programm , u . a . „Der Hirt
auf dem Felsen ” von Fr . Schubert . Der Erlös ist für
die Karlsruher Nothilfe .

Carusos Lieblingslieder singt Tenor Ennano Butfkoven . Am
Flügel Erich Herrmann , Stuttgart , am 4. 3 . , 19.30, i*u
ßonifatiussaai . Näheres Plakatanschlag .

Korbel -Bühne Rem4 E. Weegmann präsentiert : 108 V» Jazz ?
Kurt Edelhagen mit seinen IQ Solisten vom AFN-München
mit neuem Programm am 29 . Februar und 7. März ,
je 10.30 U. Die Kurbel , X a*seralr < 211 der Hauptpost .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
Alfons Füget singt Freit ., 5. 3 . , 19 30 U. , im Bonifatiussaal ,

Schillerstr . 46 , Lieder von Schumann , Brahms , Pfitzner ,
Strauß ; Arien von Moftart, Strauß , Meyerbeer . Am Flü¬
gel : Josef Neher . Karten zu 3.- bis 6.- RM Kunsthaus
©üohle , Pianol . H . Maurer , Musikh . Schieile , Kaiserstr . 96 .

„ Der Ehestreik ” , ein heiteres Dorfbegebnis v . Julius Pohl
spielt das Wills -Theater , München , am Samstag , 6. 3 .,
19.30 Uhr , in äer Festhalle Durlach . 2 Stunden gute
Laune und viel Lachen ? Karten zu 2.- bis 5.- RM Kunst¬
baus Röchle , Pianol . Maurer , Musikh . Schlaile , Buohh.
Schauberger -Heß , Durlach , Pfinztalstraße 11.

KonzeridlrekUon Hans Müller
bi Ettlingen : „Artlsten -Parade **, die große Variete -Schau

mit deutschen und internat . Künstlern . Dienst. , 2. 3 . 48 ,
19.30 Uhr , Festhalüe Ettlingen . Karten b . Buchdruck . Graf,Schöllbnonnerstr . , Zigarrenh . Bekir , Kronenftr . , Kunst-
haüs E. Bros am Marktplatz und an der Abendkasse .

Beethoven -Klavierabend Prof . Hans -Martin Theopold -Würz-
burg . Donnerstag , 4. 3. 48, 19.30 Uhr MKmzsaal . Sonate
c-mo-il op . 13 (Pathötique ) Phantasie g-moll op 77 , Sechs
Bagatellen op. . 126, Sonate f-tnoll op . 57 (Appassionata ) „
Fünfzehn Variationen und Fuge Es-dur op. 36 .

CeUo-Abend Hans van Gelder u. Hildegard Knopf-Ganser
(Klavier ) , Freitag , 5 . 3 . 1046, 19.30 Uhr Munzsaal . Werke
von : Franz Schubert : Sonate a -rooll , Job . Seb. Bach : So¬
nate G-dur f. Cello allein , Jos . Haydn : Menuett , Leon
BoÖlLmann : Symphonische Variationen f. Cello u . Klavier
op . 23 , Joh . Brahms : Sonate e-moU op . 38.

2 FarbMchtbUder -Vorträge , ,Uber die Alpen durch Italien
und Dalmatien ** von Fritz Römer , Sonntag , 7 . 3. 48 und
Montag , 6 . 3. 48 , jeweils 10.30 Uhr , Munzsaal . Zauber '
der Bergwelt -Schönheit des Südens — Besteigung der
Wildspitze kn Cortina d ’Ampetfro Oetztal , Oberitalie¬
nische Seen , Rom, Neapel , Capri , Nordafrika , zurück
nach Dalmatien , Ragusa , Serajewo , Land d. blauen Berge .
Karten bei Konzertdir . Hans Müller , Bahnhofstr . 38 ,
Fernruf 867 , Kunsth . Gräff , Kaiserstr . 201, Pianolager
Maurer , Kaiserstr . 237 , Kartenagentur Kahn , Kaiserstr . 126,
Germania -Kiosk und an der Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
i , Beethoven - Abend : Köckert -Quartett , Dienstag , 2 . März ,

Bonifatiussaal . Die Streichquartette : B-dur Op . 130,
Große Fuge Op . 103, A-dur Op . 18 Nr . 5. Noch einige
Karten b . Kurt Neufeldt , Gräff , Germania -Kiosk u . an
der Abendkasse Schiilerstr , 46 erhältl . Preise 3.30—6.60.

Prof . Herbert Poilack : Hausmusikalischer Klavierabend ,
Samet . , 6. März , 19.30 Uhr , Munzsaal . Leicht verständl .
Werke v . Bach , Rameau , Couperin , Scarlatti , Mozart
(Sonate m . d . türk . Marsch ) , Beethoven (Mondschein -
Sonate ). Schumann (iFantasiestücke ) , Debussy , Goos-
sens und Chopin .

Theater

Samstag , 6. 3., 14.00 : „ Im weifien Bössl ” fGeschl . Vorst .),
Operette von Ralph Benatzky .
18.30 : „ Der Wald ”, Komödie von Ostrowski . 9Sonntag , 7. 3-, 14.30 : „Im weißen Rössl” . Op . v . Benatzky .
10.00 : „Die verkaufte Braut **, Kom. Olper von Smetan « .

Karlsruher Karomersplele : „Passage -Palast **
Montag , 1. 3. , 18.00 Uhr : „Der . verkaufte Großvater **.

20 .15̂ Uhr : „ Der verkaufte Großvater *1.
Dienstag , 2. 3. , 19.00 Uhr : „ Charters Tante **, Miete E-
Mittw ., 3. 3., 19.00 : Premiere : „ Via mala ** v . John Knittel
Donnerstag , 4. 3. , 18.00 Uhr : „ Charleys Tante **.

Karlsruher Kaminerspiele : „ Bonifatiussaal **
Freitag , 27 . 2. , 19.00 Uhr : „ Hochzeitsreise ohne Mann**,
Sonntag , 28. 2., 15.00 Uhr : „ Charters Tante **.

10:00 Uhr : „ Charteys Tante “ . .
Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Durlach '

Dienstag , 2. 3., 19.00 : „Das Land des Lächelns ” .
Mittwoch , 3. 3., 19.00 : „Friederike “ .
Samstag , 6. 3. : 19.00 : „Die Frau ohne Kuß” . Volkstüml .

VorsteW. zu ermaß . Preisen . — Die Gastspiele des Voiks-
theaters Heidelberg am Donnerstag , 4 . 3 . , und Freitag ,
5. 3., müssen wegen weiter andauernder Erkrankung der
Künstler leider ausfallen . Die bereits gelösten Karten
werden wn Theateibüro rurückgenosnrmen .

chaftliches / Verein «-.Anzeige
Hotel - ood Gastwirtsangestellte ! Für d . Berufagr . ifnd . am

1. 3. , 34 .00 Uhr , i . Pa -Pa eine wichtige Versammlungstatt . Wir bitten um vollzähliges Erscheinen .
Friseure ! Mont . , 1. 3 . 48 , findet 14 Uhr im ,;Roten Haus ” ,Khe . , WaMstr . 2 , eine wicht . Versamml . d . Arbeitnehmer

im Fric . -Gewerbe statt , wozu wir alle Gehi’lfen (innen ) m .der Bitte um pünktl » Erscheinen frdl . einladen . Gesamt¬
verband d . Personals d . öffentl . Dienste u . d . Verkehrs

Freiwirtschaftsbund . Mittwoch , 3. März , 19.30 U)ir , sprichtOtto Lautenbach im Zieglersaal . Baumeisterstraße , über
„ Planwirtschaft — die Sklaverei des 20. Jahrhunderts ” .

• Der Saal ist gehekrt .
Deutsche Lebens -Rettungsgesellschaft , Bez. Khe . iSamstag,28. 2. , 19 Uhr , i . „Elefanten ” , Kaiserstr . Unterh .- Abend

m . Tanz f . Mitglieder u . Angehörige . Die Bezirksleitung .
Kunstgemeinde Karlsruhe : Die am 3. Febr . ausgef . Vorst .

„Die verkaufte Braut ” findet nunmehr am Dienstag , den
2. März , nim 19 Uhr , im Staatstheater statt .

Männerchor Conoordia e . V. Sametag , 6. 3. , 19.00 Uhr , im
Rest . Nowack Gen .-Vers . (Tagesordn . s. Ver .-Lokal ) .Die Freunde der Hunde aller Rassen vom Kreis Bruchsal
treff . s . Sonntag , 29. 2. , 14 U . i . Gasth . z . Bären , Bruch¬
sal , zur Besprech . dring . Hunderfragen . Der Kreisbeaurftr .Kaninchen - u . Geflügeizuchtverein 1907 C 96 Khe .-Beierth .-Bulach . Sonntag , 7. 3 . , 14.00 , Gasth . zotm gold . Löwen,Beiertheim , Breitestr . Generalversammlung . Der Vorstand

^ mtlichr ^ BelMuintmachnngen

Badisches Staatstheater (Xonzerthaiis )
Sonntag , 29. 2., 14.30 : „ Der fidel« Bauer** Operette v . Fall ,

19.00 : „ Der Troubadour ” Oper von Giuseppe Verdi . ,
Montag , 1. 3., 16.30 : „ Die sechste Frau ” (Kulturbuivd , 7. R.)

Komödie von Max Chr . Feiler .
Dienstag , 2- 3. , 19.00 : „ Die verkaufte Braut ** (Geschl . Vor¬

stellung f. d . Kunstgem .) Kom. Oper v . Frdr . Smetana .
Mittwoch , 3. 3., 10.00 : „ Fra Diavolo ” Miete B. Komische

Oper von Auber .
Donnerstag , 4. 3., 14.30: „Im yeißen Rössl ** (Geschl . Vor¬

stellung ) Operette von Ralph Benatzky .
19.00 : „Biographie und Liebe**, Miete C . Komödie von
N . S. Behrman .

Freitag , 5. 3. , 19.00 : „Der Troubadour ” (Kulturbund , 6 . R .) ,Oper ven Giuseppe Verdi .
V

Brot statt Kartoffeln . Abg . v . Brot od . Mehl an Stelle v .Kartoflf. darf in Gastst . , Werkk . u . Kant , ab 112. Zut .-Periode nicht mehr erfolgen .
Reisemarken . Die grünen Reisern . ,,105— 109' * verl . m . Abi .d. l’ltl . Zut .-Periode (29. 2. 46 ) ihre Gültigkeit . Belieferungnach diesem Zeitpunkt darf nicht erfolgen .
KindennilchnährmitteL Ab 112. Zut .-Periode (1. 3. 48) könn

st . . bish . 4 nunmehr 5 Dosen zu je 500 g Alete -Milcb
(angesäuerte Milch ) bezogen werden . Khe . , *24. 2. 1948.
Ernährungsamt Khe .-Stadt .-Land.

Seifen - u . Waschmittelbestandsmeldung : Auf Anordn , des
Wirtsch .-Minist , ist v . sämtl . z . Handel » . Seife und
Wascbm . zugel . Einzeih .-Gesch . eine Bestandsaufnahme
p . 28 . 2. 48, untert . n . Einheitss . , Feins . , Rasiers . uud
Kernseife , Waschpulv . u . Waschhilfsm . , durchzuführen .
Ergehn , ist b . spät . 5. 3 . der zuständ . Abt . d . Wirtsch .-Amtes , Gartenstr . 53 , Zi . 31. schriftlich mitzuteilen . Ein-
zelhändl . v . Durlach u . Atle geb . ihre Meldung wie üb !,i . Rath . Durl . ab . Termin genau einh . f Städt . Wirtsch .-Amt.Alle Arbeitsinvaliden u . Unfallbeschädigten der Stadt Khe
m . mind . 70*/« ErwerÖsmind . , erh . gg . Vorl . d. gelbenHaush .-Ausw . u . d . Inv .- od. Unf .-Rentenbesch . 1 Ztr.Brikett a . Sonderzuteil . Ausg . erf . bei d. Bezirksstellen :
Bez . Südwestst . (4) , Kriegsstr . 29 : Mo . 1. 3 . , 9—^4 Uhr ,A—K ; Die . , 2 . 3 . , 9—14 U. , L—Z ; Bes . Westst . (5) , Nel-
kenstr , 27 : Die . , 2 . 3 . , 9— 14 U . , A- 4C, Mi . , 3 . 3. , 9— 14
Uhr , L—Z ; Bez. Mühlburg fß) , Hardtstr . 5 : Do . 4. 3., 9— 14
Uhr , A—4C, Fr? i . , 5 . 3 . , 9— 14 Uhr , L—Z. Zur geordneten
Abwicklung Zeiten genau einhalten ! Nachausgabe erfolgtnicht . Verb . d . Körperbesch , etc . , Khe. , Kriegsstr . 103.Bewohner von Karlsruhe ! Säubert die ! Gehwege von Schnee ,streut bei Glatteis ! Die letzten Tage haben gezeigt , daß
Viele sich um diese selbstverständliche u. polizeil . ge¬bot . Verpflicht . A Allgemeinheit gegenüber nicht kümm
Bedenkt d . droh . Folg . , vermeid , sie ! D . Oberbürgermeist .Lohnsteuer ab 1. 1. 1948 : Die Arbeitgeber in Nordbaden
werden gebeten , ihre Aurmerks . auf folg , zu rieht . : 1. Die
Tages - u . z . T. auch d . Fachpresse haben sch-on über die
Ander , berichtet , die d . KRG 61 binsichtl . d . Emk .- («uch
Lohn-)St . bringt , D. amtl . dtsohe . Text d. KRG 61 wird
noch im Amtsbl . des Fin .Mia . W .-B . bekanntgegeb . wetd .
Einzelb, , d . ab 1. 1. 48 b . d. Lohnsteuer zu beachteü sind ,sind in Erl . d . Fm .Min . (zugl . Rundvfg . d. LFA Baden)
behänd . , d . in Nr . 1/1948 S . 2 d . bez . Amtsbl . abgedr .
ist . 2. Nach KRG 61 ^ind neue Lohnst .-Tab . erforderlich
Diese könn . erst spät , veröfi . werd . Bis dahin ist für
LohnzahJ .-Zeitr . , d . nach 31. 12. 47 end ., nach überleit •
Bestimm , ru verfahr . , die & 3 d . ob . bezeichn Amtsbl ,

abgedr . sind . Die LStAbz .-Beträge , d . vor d . fiekasntwerd .dies . Uberleiibest . einbehalt . Word, sind , «oll . nach Maßg.
d . i . d . Uberleitbest . enth . Tabelle bei d . folg . Lohnzahlun¬
gen dch . Minderabzug ausgeglich , werd . 3. Den größerqiBetrieben werd . in dies . Tag . dch . d . FÄ besond . Abdr.
der Uberleitbest , rugehen . Außerdem werd . d . Gemeinde -
^ehöpd . und d .. FA dch, . Aushang Von Abdruck , an ihre»
Anschlagtafeln usw . für d . Vedbreitg . derselfe. sorgen . Im
übrig , haben auch Fachverlage d . Vertrieb im Buchhandel
eingeleitet . 4. Es wird nächst , ein amtl . Merkblatt üb . d.
für Arbeitnehm . mögt . Steuererleiöhter . ausgeg -eb . werden .
Dies wird ähnl . verbreit , werd . , wie d . AJbdr . der Über-
leitibest . Die Arfceitgeb . werd . gebet . , die Betriebsangeb .
dch . 'Aushang od . dch . mündl . od . «chriffL Hinweise all¬
gemein aufzuklären . Khe . , 18. ,2. 1948. Der Präsident de«
Landesfinanzamtes Baden in Karlsruhe .

Öffentliche Erinnerung : An die Zahlung folgender Steuern
und Abgaben wird erinnert : 1. Lohnsteuer f . Febr . 1948
(Monats-zahler ) uebst Kirehenlohnsttauer — getr . nach Re-
ligi -onsbek . — (Anmeld . n . Viertelj .-Schluß ) , fäll . 16. 3. 48.
2. Umsatzsteuer f. Febr . 1946 flMonatszahler ) — Voran¬
meldung erst nach Viertelj -Schluß — fällig 10. 3. 1948.
3. Abschluß - bzrw . Vorauszahlungen auf Grund d . zogest .
Steuer - usw . Bescheid « . 4. Sühnebeträge auf Grund zogest .

. Suhnebescheide bzw . SpniehkanMn^furteile . Einzelmahnun¬
gen ergehen nicht mehr . Rückstände werden unt . Berechn ,
d . Säumniszuachl . , Gebühren u . Kosten dch . Poetnacnn .
old. im Volistreckuagsverf . eingez . B. Post - od . Banküber¬
weisung sind stets Steuemunrcner u . Verwendungszweck
anzugeben . Ke Finanzämter : Khe .-Stadt , Khe .-Durlach *
Bruchsal ', Ettlingen , Pforeheim .

Bitte ausschneiden ! Anmeldung nicht zum Verkehr zugelas¬
sener Kraftfahrzeuge : I . Auf Gr . d , $ 3 d . v . Wirt «
schaftsrat d . Vereinigten Wirtschaftsgebietes aan 2t . No¬
vember 194(7 erlass . Ges . z. Verbind , d. volkswirtsch .
znißbräuchl . Benutz , v . Kraftfahrzeugen u . d . § 6 d. Aus¬
führungsbest . hierzu v . 28 . Nov . 4(7 ergeht an die
Bes . v . Kraftfahrzeugen all . Art , die a) mangels Anerk .
d . Öffentl. od . volkswirtsch . Bedürfnisses f. d . Benute .,
b) aus sonst . Gr . , insbes . , weil , sie weg . Fehlens wesent *.
Bestand - od . Ersatzteile f . abkehb . Zeit nicht einsatzber .
gern . werd . könn . , z . Verk . nicht zugel . wurden od . deren
Zulass , überh , nicht beantr . wunde , die Auffor¬
derung , die Fahrz . binnen 2 Wo . mittels ein . b . Stra-
ßenverk .-Amt erhältl . Vordr . in drei #. Fertig , zw melden .
D. Meldungen ist d» Kfz.-Brief toeizirfugen , in ihm. wird
die erf . Meid , bestätigt . Ii . Wird ein zugel . Kraftf^ hrz.
mang . Anerk . ein . öffentl . od . volkswirtsch . Bedürfn . f*
seine Benutz , künft . a . d . Verk . gezogen , so hat der
Bes . die Meid , nach Zi#f. I spät , innerh . 2 Woch . an d.
Straßenverkehrsajnt zu erstatten . III . Schließlich erstreckt
sich die Meldepflicht n . Ziff. I u . lff a) auf jede rerhtl .od . tatsächl . Änderung an ein . nicht zugel . Kraft/ahrz .»als rechtl . Änd . gelten d . Veräuß . ein . Kraftfahrzeugsod . seine überlass , z. Gebrauch dch . einen anderen s©w .die rechtsgeschäftl . Verpflicht , hierzu , als tatsächl . Än¬
derung ist z. B. die Entfernung einz . Bestandteile wie
Reifen , Batterien u . dergl . anzusehen ; b) auf jede Än¬
derung des Wohnsitzes od . ständ . Aufenthaltsortes dea
Besitzers eines nicht zum Verkehr zugelass . Kraftfahrz .
KV. Meldepfl . ist der Besitzer d . zu meid . Fahrzeugs , so*
wohl der Eigen- als auch der Fre’mdbesitzer (Mieter , Ver¬wahrer ) . V. Verletzungen d . Meldepflicht sind in § 4 de«Gesetzes mit Geldstr . bis zu 100 000 RM od . mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahr od . gleichz . m. beiid . Strafen

.bedroht . Ist der Täter gern . 5 4 des Ges . gerichtl . bestr .worden , so kann d . zust . Straßenverkebrsbehörde nachRechtskraft des Urteils d . Kraftfahrzeug zu Eigentum in
Anspruch nehmen . Khfe. , 18. 2. 48 . Straßenverkehrsamtfür den Stadtkr . Khe . . Gartenstr . 71 ; Straßenverkehrsamtfür den Landkreis Karlsruhe , Moltkestraße 12, Bau E.Sonntagsdienst der Ärzte von Khe . u. Durlach : Dr . Hauth ,Rüfppurrerstr . 74 , Tel . 6465 ; Dr . Martin , Stefanienstr . 13.Prax . Beethovenstr . 2 Priv . , Tel . 6555 ; Dr . G . Sctenidt ,Softenstr . Ii20, Tel . 4884 ; Dr . Werner , Wendtstr . 9 , Telo-
fon 3030 ; Dr. Zufall , Lebrechtstr . 41 , Telefon 2782. — .Durlach : Dr. Horffmann, Bergfcahnstr . 6 , Telefon 465 .

Ärzte ' Dentisten i Go- H.-Ring m . bl .St . vl . Ho-
j „ Bel . Lessingstr . 16, Kass««° i . i ! . ' . Kütdertralta , ; D .-A - Uhr Kino Rüpp . o . In ,Schuijertstr . 5 , vom 28 . 2. 1 weq vl . Gt. Bel . Irimrefl *bis H 3. verreist . j Patentsrhlüssel anf . Febr . »LDentist L. Ege, Beierthei¬

mer Allee 56 (6trßto .-Hltst .Albtaüb .) Tel . Khe . 1093,prakt . wieder . Sprechstd . :
9— 12 und 14— 18 Uhr , Mi.
u-. Samstag 9—12 Uhr .

Hohe Bel. & 5286 an BNN- •
Schlüsselring (1 Sicherh . u . 3

kl . Schl .) Li . 5 verl . Bel .
Gothaer , Redtenbacherst . K

D.-Umh .-Tasche , Pali 25.2. fl »
Dentist AKred Rlebel , Kbe . , 5

Lenzstr . 6 , T. « 75. Praxis i Khe . - vl
v . 1. bi, IS . 3. oescM . i Nebr Fr .ad .at U.

Marg . Gern -Gaa , Dentistin , Pe}Z;_
Ciapt 't Vr” .2?*

Khe . , Mathyst . 35 . Wieder¬
aufnahme d . Praxis t . 3. 48.
Verloreit / Gefunden

Ehering , „PCB ”
, Ettling ., vl .

Schneider , Ettl . , Goethest . 5.
Gold. Trauring 21. 2. vl . Gt.

Bel . Kbe . ,Vircho-wst . 24 , p .
Dokumentenmappe Li . 4 24.2

abh . gek . Bel . : Lebensm .-uC.
Haltig . Kh«„ Hübscbsti . 13.

ausq . 21 U. vl . Hohe Bel -
Beier , Weltzienstraße 28-

Brieftasche (Führ . 'scb .) 18. 1*
vl . Kramer , Bi&maickst . 40.

Br. Pelzkrag . 12. 1. verl . GL
Bel . Weinbr .-Str . 28 , III. , I

Gepäck ! Zog Landau—Kh «. !
21 .2. ! Anschr . zw. Abh . erb .

- Strickie , Khe. , Ostendstr . 3-
Schal zugelaufen . Heß , Sei*

menstraöe Äa.

/
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